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RAfiPtAOSGAIt
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanptstadl
Karlsruhe " slir den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie slir den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Brnh -
rain " slir den » reis Bruchsal. „Merkur-Rundscha»" siix
die Kreise Rastatt — Baden - 'Baden und »Bühl . „AuS der
Ortcnau " für die Kreise Ofsenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lsgcspallene Millimererzeile (Klein-
ssmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 »Psg . In den Brzirksausgaben .Kraichgau und
Brnhratn " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS derOrlenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienan,eigen gcl»
len crmässigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngcuabschliisse für die Gesamtauflage und A»S.
gäbe . ,Ga» ha » l»stad » Karlsruhe " nach Stakse! 6 ; für die
übrigen Bezirksansgaben nach Staffel a Anzeigenschluss ,
zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamstagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Tertteil und Streisen -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der valkanseldzug ist „ vielleicht
" vorüber

tonden bequem ! sich zu NnseftSnduissen / Die Wahrheit wird ' "
bekanntgegebeu / Churchill mutzte Auterhausaurs-rache In Ausficht stellen

RW . Stockholm , SO . April . Der eng»
" ichen Oeffentlichkeit , die immer noch keine
Kenntnis vom vollen Ausmaß der Griechen »
mnd-Niederlage hat. werden jetzt allmählich
^"ige Tatsachen tropfenweise beigebracht . So
ffklärte am Dienstagnachmittag der Militär »
^ chverftändige des englischen Rnndfnnks in
Ewer Sondersendnng, der Balkanseldzng sei
!sßt »vielleicht" vorüber . Er habe eine Lehre
ftttgestellt» wie es schon viele Lektionen in die-
pw Krieg gegeben habe . Die Quintessenz be-
,#8e , dah keine Art von Verteidigung sicher sei
ßegeu einen Angreiser, der in der Lnst über»
?9en sei . ftn Griechenland habe es der Man -
xl an Flughäsen unmöglich gemacht, mit den
Deutschen gleich gegen gleich zn kämpfen .
» Es ist dies eine ganz neue Entdeckung der
Engländer, die sich zeitweise außerordentlich
?^ ühmt hatten , wie stark ihre Lustwaffe schon
P" Albanienfelbzug den Griechen geholfen
Albe , und die schon längst vor Landung ihres
Aveüitionskorps ein starkes Bodenpersonal
^ f griechischem Roden hatten.
Vnd wieder : „Meisterhafter Rückzug*

i Die englische offiziöse Darstellung fährt fort.
7>tz es dank der neuen „historischen" Rück-
A>llsaktion über die Tbermopylen möglich ae-
!»rüen sei , die Evakuierung durchzuführen.
,A>s AuÄleiben jeder Nachricht Wer den Ver¬
sus dieser Einschifsunasversuche begründete

^
Sprecher des Krieasministeriums wie

vDie Notwendigkeit der Geheimhaltung sol-
?kr Vorgänge verbiete, Näheres darüber zu
L»«n . solange der Prozeß noch im Gange sei .
, >lch seien die Chefs der beteiligten Verbände

stark beschäftigt, als daß sie Berichte ver-
Men könnten . Schließlich sei es den beteilig-

Schissen nicht möglich, ihr Sendegerät zu
putzen . Der Sprecher wagte nicht . Verluste
Uzusireiten , meinte aber tröstend, wenn es den
putschen gelungen sein sollte , viele Gefangene

Machen , so würde mau es ia bald von deut-
Äer Sette hören. Die Verluste aus See durch
k^ rsenkuna so zahlreicher Transvortfahrzeuae
»?rührte er überhaupt nicht. Er behauptet zum
^ »st , btt „meisterhafte " Rückzug habe die Be¬
wunderung der ganzen Welt erregt . .

„Times * ahnt die Gefahr
erstenmal läßt die „Times " in ihrer

goenstaaausgabe den Umfang der Bedrohung.
4 , durch den Verlust Griechenlands entstan-

ist. vor den Augen der Leser klar auf-
Almen . „Eine Phase des Kampfes im östlichen
^ ^ telmeeraum ist abgeschlossen. Es ist klar.
k ” itun eine neue beginnt." Die „Times "
A. ° igt dann ihren Lesern an . daß über die
j»^ luste . die die britischen Streitkräfte bei
«to * Flucht aus Griechenland erlitten , vor-
s,F nichts genaues bekanntgegeben werden
(ifp. Sie begründet dies ebenfalls, obwohl sie
j^

" "rt . eine Kampfphase sei abgeschlossen, mit
Behauptung, daß dies nicht geschehen

" Eil der ftetnö aus diesen Angaben
die n? Ziehen könne . Der Feind . so schreibt
- -Times " weiter , sei im Besitz der Flug -

Griechenlands. Er sei bereits in das
harsche Meer tief etngedrungen und werdr
htz?lfellos von Insel zu Insel springen,

auf denjenigen,die er als brauchbanbe-
festzusetzen. Das Ziel Deutschlands

^üe zu sein , die Zugänge zu den Meer-
zu beherrschen . Die größten Gefahren.

tk^ Ugenblicklich das britische Weltreich be -
kämen von Libyen her.

britische Agentur Exchange behauptet in
^uftst dteldung aus Kairo , daß die englischen
Eri -^ Eitkräfte bei ihrer „Evakuierung aus
dij^EEENland " geringe Verluste erlitten

^ irh Edeu geopfert?
ssen?̂ Echill mußte am Dienstag , sicher sehr

leine Neigung, die bisher krampfhaft
ij, " Etgxrtx Unterhausaussprache über
tzz

"" gemeine Kriegslage für die nächste
^w?ik Aussicht stellen . Damit jedoch kein
$9t r ' e * daran entstände , was die englischen
chjn ,

"lentarier sagen dürfen , kündigte Chur-
"" jetzt an, baß die Aussprache enden

die der Annahme einer Entschließung ,
der .Griechenland- Expedition billigt und
sie .Legierung bas Vertrauen ausspricht, daß

Kampf um den Nahen Osten mit
tzhj, Ester Kraft durchfechte. Notfalls scheint
klz . ?m ' ll geneigt. Eden zu opfern. Er er-
eiw letzt , sicherlich werbe der Außenminister
fern"-" schtigen Anteil an der Debatte zu lie-
lau » Sie solle, wenn nötig, zwei Tage
ia,?.„""uern und tunlichst ( !) öffentlich abge-

^ en werden.
^ tzii^ - ^ dgeorbnete Granville forderte die Ein-
tziu

"» . eines kleinen Kriegskabinetts unter
deuj -sdlehung einiger Dominion -Ministerpräst-
ur sN| l- , ^ durchill gab das Scheitern der in üie-
issd^ wtung geführten Geheimverhandlung zu,
iri yn»" sehr unwillig erwiderte , über all das
^ >rd«„ einiger Zeit eine Debatte abgehalten

in der er selber ausgiebig zu allen

diesbezüglichen Wünschen Stellung genommen
habe . Er habe dem nichts hinzuzufügen.

Zu dem wetteren Verlangen Granvilles nach
besserer Unterrichtung der Oeffentlichkeit als
durch die Mitteilungen des Informations -
Ministeriums erklärte Churchill , er könne keine
Auskünfte »ulassen , die die Gefahren vermeh¬
ren würden für „ im Gange befindliche gefähr¬
liche und kritische Operationen " ! Granville be-
harrte trotz Churchill auf seinen Wünschen , die
er in Form eines Zusatzantrages zur Regie¬
rungsentschließung aufrecht hielt.
Mackenzie Kings „Trost"

Im kanadischen Unterhaus gab der kana¬
dische Ministerpräsident Mackenzie King ,
wie der Londoner Nachrichtendienst mitteilt ,
eine Uebersicht über die Kriegslage . Er gab

zunächst immerhin zu, er habe sich keine Illu¬
sionen darüber gemacht, daß das Frühjahr
1941 etwa weniger stürmisch für bas Empire
werden würde als das Frühjahr 1940. Aller¬
dings habe man nicht erwartet , daß die Deut¬
schen so schnell vorankommen und daß Jugo¬
slawien so bald zusammenbrechen würde ( ! ) .
Ein gewisser Trost fei aber , daß man
Hitler eine Enttäuschung bereitet habe inso¬
fern, als aus einer unblutigen Eroberung des
Balkans nichts geworden sei . Die Deutschen
hätten nämlich empfindliche Verluste gehabt
und schwere Opfer bringen müssen, um zu
ihren Erfolgen zu kommen .

Der „gewisse Trost" sei Mister Mackenzie
King neidlos gegönnt. Allerdings ist eS auf
dem Balkan zu blutigen Kämpfen gekommen ,
und zwar durch die Schuld Englands

dem der friedliche Anschluß dieses Gebietes an
die Front des neuen Europa in sein KriegS -
ausweitungsprogramm nicht paßte. Die Folgen
dieses verbrecherischen Einmtschungsversuches
sind jedoch ganz anders ausgefallen, als sie
Mackenzie King seinen kanadischen Hinterwäld¬
lern vorzutäuschen sich bemüht . Während die
deutschen Verluste trotz der überwältigenden
Erfolge dank der Umsicht der Führung und
der vorzüglichen Ausbildung jedes einzelnen
Mannes erfreulicherweise erstaunlich gering
sind, scheiterte daS englisch« Balkanabenteuer
kläglich und die zur Deckung der Flucht der
altenglischen Truppen aufgeopserten Australier
und Neuseeländer mußten einen schweren Blut¬
zoll entrichten . Auf welcher Seite unter diesen
Umständen die „Enttäuschung" zu suchen ist,
liegt, auf der Hand.

vorstob in den südlichen Peloponnes
Weitere 18 600 BRT . in griechischen Gewässern versenkt — Schwerste Bombe auf einen Kreuzer — Große Verluste bei Sollum

* Berlin , 89. Avril . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In Griechenland stießen deutsche Trup¬
pen zur Säuberung des Peloponnes über Tri¬
polis hinaus nach Süden vor. Italienische
Kräfte besetzten die Insel Korsn und den Ha¬
fen Preveza im Epirns . Die Luftwaffe ver¬
senkte gestern in griechischen Gewässern fünf
Handelsschiffe mit zusammen 18 000 BRT . und
beschädigte eine Anzahl kleinerer Schisse.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
bombardierten in der letzten Nacht wieder wir¬
kungsvoll den Hasen La Valetta ans der
Insel Malta . Eine Bombe schwersten Kali¬
bers traf einen Kreuzer der Southampton -
Klasse mittschiffs . Ein Oellager und ein Han¬
delsschiff wurden in Brand geworfen und wei¬
tere Bombentreffer in der Staatswerst und an
Kai-Anlagen erzielt.

Ein anderer Verband deutscher Kampfflug¬
zeuge grifs den Flugplatz V e n e z i a mit guter
Wirkung an.

In Rordafrika brachte ein von Trup¬
pen des deutschen Asrikakorps ties in den Feind
hineingeführter Vorstoß den britischen Kräften
in der Gegend von Sollum neue empfindliche
Verluste bei .

Im Kamps gegen die britische Insel griffen
in der Nacht zum 29. April stärkere Kamps¬
fliegerkräfte den Kriegshafen Plymouth

bei guter Erdsicht an . Es entstanden zahl¬
reiche ansgebreitete Brände und Zerstörungen.
Außerdem wurde das Hafengebiet von Great
Aarmonth , eine Fabrikanlage an der spöt¬
tischen Oftküste, sowie Kohlennmschlagshäfen,
Eisenbahnlinien und Barackenlager im Gebiet
um Peterhead erfolgreich mit Bomben belegt.
Ans Nachtflngplätzen des Feindes im Süd¬
westen der Insel schlugen Bomben inmitten
zahlreicher abgestellter Flugzeuge ein. Hallen
und Munitionslager gerieten in Brand .

Kampfflugzeuge vernichteten ostwärts Dun¬
dee und südostwärts Lowestost zwei Handels¬
schiffe mit zusammen 10 000 BRT .

Jäger schossen am gestrigen Tage einen bri¬
tischen Verband von drei Jagdflugzeugen des
Musters Spitsire bei der Annäherung an die
holländische Küste ab. Flakartillerie brachte in
der letzten Nacht vor der französischen Küste ein
britisches Kampfflugzeug zum Absturz . In
der Nordsee und an der Kanalküfte schoflen
leichte Seestreitkräfte vier. Marineartillerie
ein feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog am 28 . April mit einem
Flugzeug in bas nordwestdentfche Küstengebiet ,
ein. Durch Bombenwurf entstand nur gerin¬
ger Gebändeschaden .

In der letzten Nacht fanden keine Kampf¬
handlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
statt.

Bei den Kämpfen in Rordafrika zeichneten
sich der Oberstleutnant und Kommandeur eines
Krastradschützen -Bataillons Knabe und der
Oberleutnant und Kompanieführer in einer
Ansklärnngsabteilnng B e h r besonders ans .

Englische AngriffSversuche gescheitert
Alle Flugzeug« abgeschossen

* Berlin , 29. April . In den Mittagsstunden
des 28. April versuchte ein Verband von vier
britischen Kampfflugzeugen vor der hol ;
ländischen Küste einige deutscheTransportschiffe
anzugreifen. Alle vier Flugzeuge wurden durch
die Abwehr der Vorpostenboore vernichtet , ehe
sie ihre Bomben werfen konnten.

In dem Nachmittagsstundendes 28 . April un¬
ternahm ein Verband von drei britischen Jä¬
gern einen erneiften Vorstoß gegen das hol¬
ländische Küstengebiet . Er wurde von deutschtzx
Jägern gestellt. Im Laufe des sich entwickeln¬
den Kampfes wurden alle drei britischen Jagd¬
flugzeuge ohne eigenen Verluste abgeschossen .

Der Feind verlor also bei diesem Versuch ,
bei Tage das besetzte Gebiet anzufliegen, samr-
liche angreifenden Flugzeuge. Außerdem wur¬
den über dem Kanal zwei weitere feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

Oer Führer sprach zu 9000 Offiziers¬

Gleichrichtung Lerlin-Rom-Tokio
Sitzung des Hauptausschusses in Rom — Verständigung im Zeichen des Sieges

Hn . 91 o nt , 30. April . Im Palazzo Chigi in
Rom hat, wie amtlich mitgeteilt wird , unter
dem Vorsitz des italienischen Außenministers
Graf C i a n o die konftitnierende Sitzung des
in Artikel 4 des Dreimächtepaktes vorgesehe¬
nen Hanptansschnfles stattgefnnden. An der Zu¬
sammenkunft nahmen der deutsche Botschafter
beim Onirinal , v . Mackensen und der japa¬
nische Botschafter Horikiri in seiner Eigen¬
schaft als ständiger Delegierter beim Hanpt-
ansschnß teil .

An zuständiger italienischer Stelle erfährt
man über den Verlauf der Sitzung, daß Graf
C 'i a n o einleitend die wichtigsten in den Be¬
reich des Dreimächtepaktes fallenden politi¬
schen, militärischen und Wirtschaftsfragen um-
riß . Anschließend wurde das Ärbeitsprogramm
des Hauptausschusses sowie des militärischen
und des wirtschaftlichen Unterausschusses , die
ihre vorbereitende Tätigkeit bereits begonnen
haben, festgelegt . In politischen Kreisen der
italienischen Hauptstadt wird daran erinnert ,
daß der Konstituierung des römischen Haupt-
ausschuffes die erste Sitzung des deutschen
Hauptausschuffes in Berlin unter Vorsitz des
Reichsaußenministers v . Ribbentrop voraus¬
ging. Wie man in Rom erfährt , wird in kür¬
zester Zeit der japanische Hauptausschutz in
Tokio unter dem Vorsitz Matsuokas zusammen¬
treten . „Die Zusammenkünfte in Berlin , Rom
und Tokio "

, so wurde von amtlicher Seite er¬
klärt , „beweisen die fortschreitende Ver¬
ständigung und immer engere Gleichord¬
nung , in der die im Dreimächtepakt zusammen¬
geschlossenen drei Nationen der deutsch -italie -
nifch-japanischen Zusammenarbeit aus politi¬
schem , militärischem und wirtschaftlichem Ge¬
biet gemäß dem Geist und dem Buchstaben d«S
in Berlin am 27. September 1940 Unterzeich¬
neten Vertrages verbunden sind ."

Die italienische Presse unterstreicht in ihren
Kommentaren die Bedeutung des Zusammen¬
treffens der engen Fühlungnahme zwischen
Berlin , Rom und Tokio mit den jüngsten Sie¬
gen der Achse. „Die im Dreimächtepakt zusam¬

mengeschloffenen Staaten "
, schreibt „Lavoro

Fascista"
, „prüfen die neuen Lagen und treffen

die notwendigen Vereinbarungen
für die weitere Entwicklung ihrer
siegreichen Aktionen"

. Die römische „Tribuna "
weist darauf hin , baß nach der Unterzeichnung
des Dreimächtepaktes zwei bedeutsame Tat¬
sachen eingetreten seien : Die Unterzeichnung
des russisch - japanischen Vertrages , der Japan
aller asiatischen Sorgen enthob , und der Zu¬
sammenbruch - er britischen Pläne im Süb -
osten. „Ohne Zweifel" , so schreibt das Blatt ,
„steht Japan nach der Rückkehr Matsuokas vor
wichtigen Entschlüssen".

Anwärtern
Ueber ihre Pflichten nnd Aufgaben

* Berlin » 29 . April . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hatte wie¬
der die vor der Beförderung ftehenben Ofsi -
ziers -Anwärter des Heeres, der Kriegsmarine ,
der Luftwaffe und der Waffen-^/ znm Appell
besohlen .

Bor den annähernd 9000 jungen Soldaten ,
die znm Teil schon Zeichen höchster Bewährung
vor dem Feinde abgelegt haben , sprach der
Führer heute mittag im Sportpalast über
ihre Pflichten und Aufgaben in der national¬
sozialistischen Wehrmacht . Bei wahrer Aus¬
übung ihres Berufes , so erklärte der Führer ,
können sie gewiß sein : „Wo immer ein
deutscher Offizier im Kamps steht ,
werden stets deutsche Musketiere
um ihn sein ."

Die Tanks blieben in Griechenland
Spender gibt Verlust einer „bedeutenden Menge von Kriegsmaterial " zu

H/W . Stockholm , 80 . April . Noch immer wis¬
sen die Eng'änder und vor allem die Austra¬
lier nichts Näheres über den Verbleib jener
Reste der Griechenland-Expeditionstruppen , die
sich der Katastrophe entziehen konnten . Wäh¬
rend das englische Volk noch mit atemloser
Spannung auf nähere Informationen über die
Evakuierung wartet , verlangt die öffentliche
Meinung Australiens bereits offen und gebie¬
terisch irgendwelche Aufklärung.

So gab Vizeministerpräsident F a b d e n am
Dienstag bekannt: „Die Räumung Griechen¬
lands geht weiter, und die Empire-Streitkräfte
zeigen großen Heldenmut gegenüber dem ge¬
waltsamen feindlichen Druck st ) Ein guter Teil
unserer Truppen hat jetzt Griechenland ver¬
lassen, nachdem sie den letzten Fußbreit griechi¬
schen Bodens verteidigt haben . Unglücklicher-
weise können wir nicht hoffen , Verluste an
Truppen und Material zu vermeiden,
und wir müssen uns hierauf gefaßt machen."

Der australische Kriegsminister Spender
machte in einer anderen Erklärung bereits das
vtelfagende Eingeständnis, man müsse damit

rechnen , daß „bedeutende Mengen Kriegsmate¬
rial " während des Feldzuges in Griechenland
verloren gegangen seien . Diese Verluste be¬
ruhten auf der Tatsache , daß General Blamey
den Befehl gegeben habe , zuerst die Soldaten
abzutransportieren , ehe Tanks und anderes
Kriegsmaterial in die Schifte geladen werden
könnten . Also ganz wie bei Dünkirchen: Was
hier noch als planmäßiges Vorgehen hingestellt
werden soll, ist natürlich nur eine Wieder¬
holung der Fluchterscheinungen ,
wie sie bereits alle sogenannten „geglückten"
Evakuierungsunternehmungen der Engländer
kennzeichneten .

Offenbar auf Churchills Verlangen produ¬
ziert die australische Kriegspartei zwischen
Loyalitäts - und Kriegsverlängerungserklärun¬
gen am laufenden Band . Der Vizepräsident
der australischen Gewerkschaften , King , mutz
eine Versicherung loslassen , die australischen
Arbeiter wollten Schulter an Schulter mit den
Engländern weiterkämpfen. Der australische
Außenminister, Sir Frederic Stuart , erklärte
in Sidney , Australien werde den Krieg bis
zum Ende durchfechten.

KapMfinlealiiaiif Sdicpke
Von Korvettenkapit &n Erdmenger

„Das U-Boot des Kapitänleutnants S ch e p-
k e ist von einer Feindfahrt nicht zurückge¬
kehrt ." Millionen deutscher Menschen blickten
voll Trauer , aber auch voll Ehrfurcht auf die¬
sen Satz , mit dem der Bericht des OKW . den
Heldentod eines unserer erfolgreichsten und
besten U-Bootskommanöanten meldete . Die
deutsche Jugend , die noch vor wenigen Wochen
begeistert den Worten des von ihr geliebten
Offiziers lauschte, als er ihr im Sportpalast
und im Rundfunk von seinen Fahrten er¬
zählte, erkennt in aller Deutlichkeit den gan¬
zen Ernst des Krieges. Fast unvorstellbar ist
der Gedanke , daß er , der eben noch so strahlend
gesund , braungebrannt und zuversichtlich unter
uns weilte, nun auch den Weg des Opfers be¬
schritten hat, wie schon so viele der Besten
unseres Volkes zuvor.

Wir , die wir ihm kameradschaftlich näher¬
standen , haben Mühe, den Schmerz zu üver-
winden und uns zu der Erkenntnis durchzu-
ringen , daß es nicht recht ist , irdische Gedanken
zu denken , wenn höherer göttlicher Wille Sol¬
daten, die sich durchgerungen haben zu höch¬
ster Einsatz - und Opferbereitschaft
für ihren Führer und ihr Volk , hin¬
übernimmt in eine höhere Welt. Wir ahnen.

Pr Hofmaim.

daß der ungebrochene sieghafte Geist der ge¬
fallenen Soldaten dem Volke zu einer neuen
gröberen Kraftquelle wird. Wir spüren die
Krönung , die ein Soldatenleben erfährt , wenn
es so wie das des Kapitänleutnant Schepke in
furchtlosem , vollem Einsatz siegreich sich voll¬
endet . Wir neigen in Ehrfurcht vor der Größe
solchem Geschehens unser Haupt und sind stolz,
daß er einer der unseren war.

Schepkes militärischer Werdegang ist ein
steiler, ununterbrochener Aufstieg . 1930 trat
er, achtzehnjährig, in die damals noch durch
den Versailler Vertrag gebundene kleine
Reichsmarine ein . Aus innerster Berufung er¬
griff der aus Schleswig-Holstein stammende
Kadett den Beruf des Seeoffiziers . An der
Wasserkante groß geworden , fühlte er die Be¬
deutung der See für sein Volk . Er drängte
hinaus in fremde Länder. Mit wachen Sinnen
erlebte er in den Jahren 1931/32 an Bord der
„Emden" die Weite des Ozeans , er erkannte
aber auch die umfassende Größe des englischen
Weltreichs und die unhaltbare Lage , in der sich
damals Deutschland befand . 1934 wurde er
zum Leutnant zur See befördert. Sein be¬
sonderes berufliches Interesse galt schon da¬
mals der Torpedowaffe, mit der er später solch
große Erfolge erzielen sollte. Fast 2 Jahre be¬
fuhr er mit dem Panzerschiff „Deutschand " hei¬
mische und außerheimische Gewässer . 1935
wurde er als einer der ersten zur neuerstande¬
nen U-Bootwaffe kommandiert. Mit Aus¬
nahme von 1 *4 Jahren , die er als Lehrer an
der Torpebofchule Mürwik verbrachte , fuhr er
seit dieser Zeit ununterbrochen auf U-Booten.
Zu Beginn des Krieges war er Kommandant
eines der kleinen 250-To. -Boote . Seit Mai 1940
führte er bas größere Boot , mit dem er dem
Gegner schwersten Schaden zufügte.

Schepke verband in schönster Harmonie Sol¬
datentum und Seemannsart . Wie
bei vielen deuftchen Kriegern regten sich aber
in ihm daneben noch allerlei musische Kräfte.
Mit seinem Buch „U -Vooftahrer von heute ".
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baS er in echt soldatischer vefcheidenhelt ohne
Namensnennung erscheinen lieb, hat er durchWort und Bild dem deutschen Volke ein präch¬tiges Dokument des U -Bootkommanbanten
von 1940/41 geschenkt . Sein ganzes frisches,lebensfrohes Wesen spricht aus jeder Seite
dieses Büchleins. Er liebte es. in kurzen sol¬
datischen Sätzen zu sprechen und seine Gedan¬
ken in eine humorvolle Form zu kleiden . Zwi¬
schen den Zeilen aber lebt seine von hohemErnst , von tiefem Verantwortungsbewußtseinund starker Pflichtauffassung erfüllte Persön¬
lichkeit.

Seine Angriffe auf feindliche Ge¬le itzüge führte Schepke mit unerhörtem
Schneid und aröhter Kaltblütigkeit durch . Erliebte es . nachts aufgetaucht auf nächste Ent¬fernung an den Gegner herinzuaeben . unge¬achtet der Gefahren, die auf ihn warteten ,wenn er dabei im Schein der Leuchtaranaten
entdeckt wurde. Sein Anarifssaeist drängte :
..Ran an den Feind !" , möglichst so nahe, daßein Vorbeischieben kaum noch möglich war .Schenke lebte in seinem Boot , war mit Schiffund Besatzung innerlich oerwachsen . Der Ge¬
danke der Kampsaemeinschaft zwischen Offizier.Unterossizicr und Mann war für ihn höchstesIdeal seine? Berufes . „Weißt Du . was das
heißt" . schreibt er einmal, „seine Leute ver-

• stehen ? Es heibt nicht etwa , dab du ihren Wil¬len tust , sondern . Hab sie deinen Willen tun ,freudig und gern" . . . . Du mubt befehlen ,denn sie warten darauf , deine Männer . Die
blicken dich an und wollen etwas von dir . sie
wollen gelenkt und geleitet sein , sie wollen dei¬
nen Willen spüren , und wollen , dab du ihnen
vorlebst. „Du sollst ihnen ein älterer Bruder
sein und Vater zugleich. Sie sollen dich gern
haben , auch wenn du sie strafst . Sie sollen dir
vertrauen , auch wenn sie dich fürchten , darin
liegt ein heiliger tiefer Sinn . Kommandant
und Besatzung . Führer und Mann . . ."

Schepke hat das Wesen der See kennen und
Neben gelernt, er hat die Geheimnisse der See
gefunden in jahrelanger engster Berührungmit ihr. Er 'kannte alles Schwer « , das die win¬
terliche Seefahrt mit kleinsten Booten auf denMe« r«n des Nordens mit sich bringt . Er hatteaber auch einen Blick kür das Erhabene undGrobe . daS in der unendlichen Weite von Was-
ser und Himmel unberührt von menschlichen
Einflüssen verborgen liegt . ..Di« Gesetze derSee sind hart" schreibt er einmal. .die Seeduldet nur einen Herrn , den anderen ver¬
schlingt sie . das ist könialick . das ist wunder¬bar ." ,T >ie See will Kerle sehen. U -Bootl«ute
müssen was aushalten können , sie dürfen nichtfragen nach Kälte und Sturm .

"
Als Kavitänleutnant Schepke im Winter

d . I . « ine V«rsenkungsziff« r von 290 000 Ton¬nen feindlichen Schiffsraumes erreicht batte,verlieh ihm der Führer als 7. Offizier der
deutschen Wehrmacht das Eich .-nlaub zum Rit -
tcrkreuz des Eisernen Kreuzes. Strahlend be¬
richtete er von seinem Besuch beim Füh »rer . ES bedeutet für ihn gröbtes Soldaten -
alück, dab er bet dieser Gelegenheit einmalganz tief in das Auae seine? Obersten Befehls¬habers hatte sehen dürfen . Sein Wunsch war .dab auch, seine B«satzung «twas besonderes er¬leben sollte, nach den erfolgreichen Winterfahr ,len. Er ruht« nicht , bis er «8 schaffte , allenseinen Männern zu einer mehrwöchentlichenErholung in Sonne und Schn«e hoch oben inden Tiroler Bergen zu verhelfen. Mit Skiernsausten die Männer , die sonst im Lederzeugspeckig und unbeweglich in dem stählernen U-Boot ihre Wache gingen , die Hänae herunter .Im voll« » Rewubtsein seiner Verantwor¬tung trat Schenke die neue Feindfabrt an . Erkannte die Gefahren, die die verstärkte Ab-

. wehr der Engländer für unsere Boote mit sschbringt , aber « r war innerlich stark , weil erdurch alles zurückliegende , arobe Erleben schonhinausgewachsen war über sich selbst. „Fühlstdu . wie sich die Verantwortung schiver auf dichlegt und dich zu erdrücken trachtet ? Du fühlstdaS . mein Lieber, und du weibt das auch, unddu bist doch froh darüber " . . .Im Soldatentod sah Schepke nur da ? Grobeund Erhabene. „Warum" schreibt er . ssnddeutsche U-Bootmänncr immer wieder freudighinauSaekahren in die Reihen des Feind« ?und den Tod ? Die Pflicht rief ste und beleckteste und lieb ste und daS Letzte opfern mit einemLieb auf den Lippen , und das Lied hieß :
„Deutschland !"

So bat Schepke . kraft seiner eigenen Persön¬lichkeit, auS seinem Boot ein Vorbild geschaf¬fen für alle Zeiten Wir aber , die wir zurück-bleiben. wollen seine Persönlichkeit uns zumVorbild nehmen, wollen uns müheu. eS ihmgleich zn tun an VerantwortungAfreudiakeit.Pflichtbewußtsein und Einsatz-bereitschaft . Bes.ser und schöner können wir ihn nicht ehren.

Ritterkreuz für verdienten
Gchnellbootkommandanten

Berlin , 29. April . Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers derKriegsmarine , Großadmiral Raeder. daS Rit¬terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut¬nant znr See F e l d t.
Oberleutnant zur See Feldt hat sich bei der

Norwegenaktion hervorragend bewährt. Bei
späteren Operationen hat er als Schnellboot¬
kommandant einen feindlichen Zerstörer und
vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt 0100 BRT . versenkt . Auf vielen
Feindunternehmungen zeigte er sich durch sein
sehr gutes seemännisches Können und durch
seine Kaltblütigkeit auch den schwierigsten
Lagen gewachsen. So versenkte er als stell¬
vertretender Chef einer Schnellboot -Flottille
mit seinem Verband bei einem Vorstoß gegen
die englische Südostküste 13 000 BRT . Dieser
kürzlich « Erfolg ist Felbts besonderes Ver¬
dienst .

Oberleutnant zur See KlauS Feldt , Sohn
des Konteradmirals a. D . Constanz Feldt ,wurde am 14 . April 1912 in Kiel geboren.

Schnellboote versenkten 9500 ART.
Erfolgreiches Artilleriegefecht mit britische«

Schnellbooten
* Berlin , 30. April . Deutsche Schnell ,boote trafen gestern früh bei einem

Vorstoß gegen die englische Südostküste auf
feindliche Schnellboot « . In dem sich entwickeln¬
den Gefecht wurden einige britische Schnell¬boote beschädigt. Der Feind drehte daraufhinab . Die deutschen Boote kehrten unbeschädigtin ihren Stützpunkt zurück.

Wie wir ergänzend erfahren , haben unsere
Schnellboote vor dem Artilleriegefecht mit
englischen Schnellboot « « einen erfolgreichen
Angriff aus einen stark gesicher¬ten englischen Geleitzug auSgeführt.Einem Schnellboot gelang es. zwei Dampfervon je etwa 8000 BRT ., einem anderen, einenDampfer von 8500 BRT . durch Torpedoschub
»« versenke».

Freies Studium für Kriegsteilnehmer
Ein Erlab des Reichserziehungsministers Rust — Danziger Technische Hochschule in der Obhut des Reiches

Str. Danzig , 30. April . Nach einem Besuchvon Thorn und Graudeuz tras Reichserzie-
huugSminister Rust auf seiner Fahrt durch
de» Reichsgau Danzig -Westpreuße « in der
nationalsozialistischen Erziehnugsanstalt in
Ttuhm ein. Hier wurde ihm in einem Festaktder bereits 1938 verliehene Ehreubürgerbriefder Stadt Stnhm überreicht. Am Dienstag
stand dann die Hansestadt Danzig im
chen des Besuches des Reichsministers,einem akademische« Festakt in der Aula der
Technische« Hochschule in Danzig -Langsuhrfand die feierliche Ueberuahme der Technische«
Hochschule Danzig und der Medizinische « Aka¬
demie in die unmittelbare Verwaltung des
Reiches statt.

In Begleitung von Gauleiter und Reichs¬statthalter Förster und der beiden Rektorender technischenHochschule und der medizinischenAkademie betrat der Reichsminister die Aula.
Nach der einleitenden „Egmont- Ouvertüre "
nahm Professor Dr . Pohlhausen , der seit
acht Jahren das Rektorat der technischen Hoch¬
schule bekleidet , das Wort zur Begrüßung .Er wies auf die Gründungsurkunde der Hoch¬
schule hin, nach der sie auf dem Boden der
deutschen Kolonisation als fester Turm deut¬
scher Tatkraft errichtet worden sei und gabeine Darstellung der Geschichte der Hochschule ,die zu allen Zeiten dieser Bestimmung gerecht
geworden sei.

Danach sprach Prof . Dr . R o h m a n n, der
Rektor der im Dezember 1934 gegründeten
„Akademie für praktische Medizin" , die zu¬
nächst für die praktische Ausbildung der
Aerzte innerhalb des Bereichs der freien
Stadt und der losgelösten westprcußischen Ge¬
biete gedacht war und die nach der Rückkehr
Danzigs ins Reich als „Medizinische Akade¬
mie in Danzig" zur Doll - Akademie erhobenwurde. Seine Rede würdigte ' die Fördererdes Instituts und stellte die bisher vollbrach¬ten Leistungen der Akademie dar.

Reichserziehungsmini st er Rust
wies in seiner Rede darauf hin, daß man in
Danzig nur kämpferisch leben , denken und
handeln könne , und daß auch die Technische
Hochschule unter diesem Kampfgrundsatz ge¬
standen habe . Er übernehme ste als einen
Bau für eine große geistige Aufgabe .

Der Minister verkündete daun einen vom
Führer an seinem Geburtstag genehmigte»
Erlaß über die Förderung der « riegs¬teil n eh m e r bei der Durchführung des Stu¬
diums au den wiffenschastlicheu Hochschule«.
In diesem Erlab ist der Grundsatz festqelegt ,
daß Dentschland eine akademische Leistungs¬
schicht braucht und daß der kampferprobte na¬
tionalsozialistische Student den Dank des Va¬
terlandes tatsächlich fühlen solle. Der Erlaß
steht vor, daß Kriegsteilnehmer , die studieren
wolle » oder ihre bereits begonnene« Studie »

fortznsetzen beabfichtige«, nach der Dauer
ihrer Wehrdie n ft,eit gestaffelte
Gebührenbefreiung für ihr Studium
und laufende Unterhaltsznschüsse
erhalten , « riegsverletzte werde« besonders be -
rückfichtigt werden. Darüber hinaus könne«
besonders bedürftige Kriegsteilnehmer weit¬
gehend gefördert werde«. Die Gebührenbe¬
freiung kommt auch Ehefrauen und Kinder«
gefallener oder infolge einer Wehrdienstbe¬
schädigung verstorbener Kriegsteilnehmer zu¬
gute.

Reichsminister Rust hat zu diesem Erlaß
Ausführungsbestimmungen herausgegeben, die
dieBefreiungen im einzelnen regeln. In sei¬
ner Begründung weist der Reichserziehungs¬
minister darauf hin. daß er diesen Erlab , der
für die Studentenschaft von ganz besonderer
Bedeutung ist , in Danzig verkündet habe ,
weil hier der Krieg seinen Anfang nahm.

Die Feierstunde wurde mit dem letzten Sah
der Fünften Sinfonie von Beethoven ge¬
schloffen .

Plymouth wird Stück um Stück zerschlageu
Neuer erfolgreicher Nachtangriff auf den britischen Kriegshafen

Von Kriegsberichter Hans Weiß
* . 29. April . Unter uns liegt grau

und verhangen die regenfeuchte Aprilnacht. In
einer kleinen schmalen Sichel steht der Mond
am Himmel und blinzelt seinen Gruß ans uns
herab. Es ist so richtig eine jener Frühlinas -
nächte, da man sich faul und wohlig räkeln
möchte im behäbigen Nichtstun. Aber damit
wird es heute nichts . Einsatz ist befohlen
und der Einsatz wird geflogen . Da treten Mü¬
digkeit und wohliges Behagen in den Hinter¬
grund und die Pflicht in ihre Rechte. Einsatz
ist wieder und das Ziel heißt : Plymouth .

Wir kennen schon lange diesen englischen
Kriegshafen, dem wir in dieser Woche schon
ein paarmal unseren Besuch abstatteten, den
der Tommy so leicht nicht vergessen wird. Und
das neue Ziel innerhalb dieses gewaltigen
Komplexes wirb genau so erbarmungslos ver¬
nichtet wie die übrigen Rüstungszentren aus
der plutokratischen Insel .

Schon weit über dem Kanal leuchten unS die
gewaltigen Brände entgegen , die voruns anfliegende Maschinen entfacht haben .
Doch unser Ziel liegt weiter abseits. Und die¬
ses Ziel müffen wir finden. Denn dorthin sol¬
len unsere Bomben fallen. Aus großer Höh«
geht es nicht. Dazu liegt eine jw dichte und fast
undurchsichtige Wolkenschicht in niedriger Höhe .Wir müffen also unter die Wolkendecke fliegen
und im Tiefflug unser Ziel suchen . Mag auch
die englische Flakartillerie aus allen Rohren
feuern und uns ihre todbringenden Geschosse
entgegensendcn , das soll uns nicht abhalten,unseren .Befehl auszuführen der knapp und
klar sagt : Ziel x im Zielraum y ist anzu¬
greifen!

Und wir greifen an. In niedriger Höhe
haben wir schnell unser Ziel gefunden , das sich
schwarz aus dem Dunst erhebt. Mit geübten
Griffen bringt der Flugzeugführer seinem
Beobachter das Ziel ins Visier.

„Bomben raus !"

Engländer haben vlchk gekömpsl
Australischer Reporter berichtet — Dominien -Truppen wurden geopfert

H . W. Stockholm . 29. Avril . England und daS
Empire , besonders natürlich Australien , war¬
ten immer noch vergeblich auf nähere Nach¬
richten über die verheißene Evakuierung der
australischen Truppen aus Griechenland. Seit
der vor 24 Stunden gegebenen lakonischen Mit¬
teilung des australischen Krieasminist«rs Spen¬
der . wonach der Abtransport .nunmehr" be -
aonnen habe , ist nichts neues zu diesem Thema
mehr vernehmbar . Das Schicksal der beteilig¬
ten Truppenkontingente ist in tiefes Dunkel
gehüllt. Der englische Rundfunk mußte am
Dienstaamoraen wieder seine völlige Unwis¬
senheit anmelden. Es seien kein « rlei neu «Nachrichten aus Griechenland vor¬
handen . Ein australischer Rundfunkreporter ,der sich auf direkt« Frontberichte zu stützen
vorgibt. hat inzwischen di« Churchill -Behaup¬tung. wonach immerhin die knappe Hälste derin Griechenland einaesetzien Truppen aus rich¬tigen 'Engländern bestanden habe , praktisch
Lügen gestraft. Nach seiner Darstellung seien
alle wesentlichen Kämpfe fast aus sch lieb¬lich von australischen Truppen und
einigen neuseeländischen Abtei¬
lungen geliefert worden. Sic hätten beiTage fechten und sich bei Nacht zurückziehcn
müssen. Die Darstellung des australischen Re¬
porters st'rotzt von Uebcrtreibungen , aber in
dem einen Punkte dürften ste ehrlich sein , daß
die Engländer .wirklich alle Arbeiten mit Aus¬
nahme von Sprengungen wie in Saloniki undander« » griechischen Städten den australischen
Hilkstruppen überlassen haben .Der australische Krieasminister Spender , hat
es für nötig gehalten ein neues Dementi
gegen die Auffassung loSzulaffen . in Australien
herrsche Mißstimmung über die Entsendung
australischer Truppen nach Griechenland. Vize -
mjnisterprästdent Fadd en erstattete vor dem
Kabinett in Sydney Bericht über die Kriegs¬
lage . Es wurde hierbei festaestellt. daß die
australische Labourvartei noch keine Antwortauf die Einladung zum Eintritt in das „Sam¬melkabinett" erteilt Hab« . In seinen Darle¬
gungen über die Kriegslage betonte Fadden.wenn England die Herrschaft im Nahen Ostenverliere , so würden die zentralen Teile desEmpires abaeschnitten werden mit dem Resul¬tat . daß Hilfe aus den Dominions nur untererschwerten Bedingungen nach ' Europa gelan¬gen könne.

Fadden. der diese Erklärung sicher nicht zu¬fällig am Tage nqch der Churchillrede abaab.distanzierte sich damit fühlbar von der ganzenTheorie , die Churchill in seiner Rundfunkredeüber den angeblich absoluten Vorrang der Er¬eignisse im Westen gegenüber denen im Ostenentwickelt hatte. Es ist nur allzu verständlich ,daß die Theorie Churchills in Australien . daSja sehr stark östlich ausaerichtet ist . und heutemit so großen Besorgnissen über den Pazifik
blickt . Verwunderung und Protest bervorgeru-
fen haben muß.

Reue Enthüllungen über Dünkirchen
JB. Paris , 80. April . Im Zusammenhangmit der Flucht der Engländer aus Griechen¬land weist Radio Vichy auf das englische Der-

halten in Dünkirchen hin und gibt neue Ein¬
zelheiten bekannt . Trotz des gegebenen Ver¬
sprechens der Engländer , die Nachhut derFranzosen bei der damaligen Flucht decken zuwollen , so stellt Radio Vichy fest , seien d t e
Engländer als erste eingeschifftworden . Als die Einschiffuna französischerTruppen von der französischen Admiralität
gefordert wurde, erklärte die englische Admi¬

ralität . ein solche- Unternehmen sei »« ge¬
fährlich . zumal England bei der Flucht der
englischen Truppen bereits sechs Zerstörereingcbüßt habe. Außerdem seien die britischenMatrosen so ermüdet, daß die englische Admi¬ralität bedauern müsse, für die Franzosen
nichts tun zu können . Auf dieses Telegramm,
so erklärt Radio Vichy, habe Admiral Darlanempört geantwortet , daß Frankreich in Dün¬
kirchen schon acht Zerstörer verloren habe und
daß sieben weitere französische Zerstörer schwer
beschädigt seien . Admiral Darlan habe damalsden zweifachen Wortbruch Chur -chills festgrstellt , nachdem die Englän¬der weder wie verabredet, die Nachhut deckten ,noch sich um den Abtransport der franzö¬
sischen Truppen bemüht hätten.

Trotz der Wut von Radio London über dieseEnthüllung awb Radio Vichy am DienStaaabend noch weitere Aufschlüsse über den dama¬ligen Verrat Englands . An Hand von ge¬nauen Zahlen wurde festaestellt. daß Englandentgegen allen Versprechungen und franzö¬sischen Bitten die in Dünkirchen eingeschloss « --nea Truppen erbarmungslos geopfert habe .Lord Gort , dem jetzt Gibraltar anvertraut ist,lei in Dover bereits am 1 . Juni eingetroffen.General Alexander. der auf Grund der Be¬schlüsse des Obersten Krieasrates in Paris miteiner Division die Nachhut der Franzosendecken sollte, sei dann nur mit einem einzigenBataillon angetreten und schiffte sich schon am1. Juni ein . ohne daß sein Bataillon auch nureinen Schuß zum Schub der Franzosen abaab.

Ein leichtes Aufwärtshucken der von schwe¬
rer Bombenlast befreiten Maschine und we¬
nige Sekunden später unter uns heller Feuer¬
schein . „Treffer , Treffer , Treffer " kann ich
voller Freude dem Flugzeugführer melden.Das lodernde Flammenmeer in Plymouth ist
um einige hundert Meter breiter geworden .

Auf dem Rückflug begegnen wir anderen
Maschinen unserer braven He 111, die noch ihre
Bomben mit sich führen und sie nach uns in
das befohlene Ziel werfen werden. Auch sie
werden einen Tiefangriff mit allen seinen
Gefahren und seinen soldatischen Schönheiten
fliegen müssen, um ihren Bomben die richtige
Richtung zu geben . Aber wenige Stunden spä¬ter — das wissen wir genau — werden sie
gleich uns , noch in Kombination und Schwimm¬
weste, mit lachenden Gesichtern vor ihrem
Staffelkapitän stehen und ihre Erfolgsmel¬
dung abgeben .

Auf der Karte von Plymouth aber prangt
früh ein dicker schwarzer Strich : Gestern noch
betriebsfähige Docks und Hafenanlagen. Heute,
nach unserem nächtlichen Angriff, ein rau¬
chender Trümmerhaufen ! DaS stolze
Ergebnis einer Nacht voll soldatischen Mutes
und echten deutschen Fliegcrgeistes.

Im Tiefangriff gegen Malta
Befestigungen und Batteriestellunge»

in Tvbrnk getroffen
* Rom, 29. April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Sen ersten Stunden des 28. April richte¬
ten unsere Flugzeuge einen Tiefangriff gegenMalta und zerstörten dabei Kriegsmaterial¬
lager. Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
setzten in der Umgebung des Wasserflugplatzes
von Calafrana zwei englische Wasserflugzeugeder Bauart Sunderland durch Maschinengc -
wehrfeuer in Brand .

In der Nacht zum 29 . April bombardierten
zahlreiche Verbände des deutschen Fliegerkorps
die Flotten - und Luftstützpunkte von Malta .Es entstanden Brände und Explosionen. Ein
feindlicher Kreuzer erhielt Volltreffer vonBomben schweren Kalibers .

In Nordafrika haben deutsch« und ita¬
lienische Flugzeuge in Tobruk zu wiederholtenMalen Befestigungen und Batteriestellungen
getroffen und feindliche Flugzeuge am Bodenmit MG .-Feuer belegt.

Im Gebiet von Sollum brachten italieni¬
sche Aufklärungsabteilungen dem Feind emp¬findliche Verluste bei.

In O st a f ri k a nichts Besonderes zu melde «.

Korfu aus der Luft genommen
Un . Rom. 30. Avril . Die Besetzung KorkuS

am Montaamorgen begegnete , wie die Schil¬derungen der italienischen Kriegsberichter er¬kennen lassen, keinen Widerstand.Um 9.48 Uhr erschienen über der Inselzahlreiche Truppentransport -Wasserflugzeugeunter dem Geleitschutz von Bombern und IL -
g« rn . Kaum waren die in den Transportflug¬zeugen beförderten Schwarzhemden und Luft -waffenabtcilungen an Land gegangen, da fan¬den sich Vertreter der Zivilverwaltung derInsel mit der weißen Fahne ein . Weitere ita¬lienische Verstärkungen wurden durch Trans¬portflugzeuge und durch Schiff« heranaefübri .Am Montagnachmittag waren die Operatio¬nen abgeschlossen. Dabei wurde festgestellt, daßder einzige von den Griechen auf der Inselangelegte Flugplatz mit LandehindernissenautBeton unbrauchbar gemacht worden war.

llnabhönM von Willkür und Gnade des Auslände'
Staatssekretär Reumann über Stand und Aussichten des Bierjahresplanes* Berlin , 29. April . Im Rahmen derkrcegs - und wehrwirtschaftlichen Vortrags¬reihe der Verwaltungsakademie in Berlin

sprach der Staatssekretär beim Beauftragtensür den Vierjahresplan , Erich Neumann , amDienstag über „Stand und Aussichten des
Vierjahresplants ". Staatssekretär Neumannmachte Mitteilungen über die Arbeiten desVierjahresplanes im Hinblick auf die Ernäh -
rungsstcherung, die Versorgung mit industriel¬len Rohstoffen , die Preispolitik , den Arbeits¬einsatz. Zum Grundsätzlichen führte er aus ,daß der Vierjahresplan nicht lediglich alsSumme mannigfacher wirtschaftspolitischerEinzelausgaben betrachtet werden könne . DerVierjahresplan hat sich vielmehr zum ge -
st altenden Prinzip unserer Wirt -schaft schlechthin entwickelt . Er hat zum In¬halt eine grundlegende Umstellung der ehe¬dem liberalen Volkswirtschaft vom Grundsatzder internationalen Arbeitsteilung auf den
Grundsatz wehrwirtfchaftlicherSicherung. Im19. Jahrhundert waren West- und Mittel -europa zur industriellen Werkstätte der übri¬gen Welt, die Gebiete in Ueberfee zur Getrei¬dekammer und zum Rohstofflieferanten Euro¬pas geworden.

Der Nachteil für Deutschland zeigte sich imWeltkrieg, als England uns durch die Blok-kade in größte Bedrängnis brachte , und wäh¬rend der nicht weniger verheerenden „Krisen-Blockade" der Jahre 1929/83 . Um nicht auchweiterhin in der Gewalt von Gegnern zubleiben , die uns durch militärische oder kom¬merzielle Mittel von den ausländischen Roh¬stoffen absperren und dadurch in die Knie

zwingen können , mußten wir danach trachte :die lebenswichtigen Wirtschaftskräfte auf deeigenen Staatsrat zu konzentrieren. Folgen!
Lösungen waren denkbar : die autarkische Lisung sber Wirtschaftsraum wird auf den Unfang des Staatsraumes verkleinert ) , die poltische Lösung (der Staatsraum wird durlEingliederung der bisherigen Außenmärki
vergrößert ) und die Großraumlösung (bi
autarkisierende Produktions - und Verbrauchtlenkung wird mit einer Erweiterung des Eirflußberetches bis zur Stufe eines Großwir :schastsraumes verbunden.)

Für Deutschland war nur die letztgenanntLösung , die Grobraumlösung , möglich. Es kSidabei auf zweierlei an . einerseits darauf , biWirtschaft des Altreichs durch Produktionsund Berbrauchslenkung, Vorratsanbau uswbaldmöglichst unabhängig von Willkür und Gnade des Auslandes , imachen, andererseits darauf . Deutschland mili
tärisch und wirtschaftlich in einen Zustand z :bringen , in dem es mit Aussicht auf de :größten Erfolg in die zu erwartende politisch
Auseinandersetzung über die Großraumlösuneintreten konnte .

Der wirtschaftspolitische Teil dieser Aufgabkonzentriert sich im Vierjahresplan . Dieseist gleichzeitig ein das deutsche Volk auf wei
restmögliche Autarkie verpflichtendes wtrt
schaftspolitisches Prinzip . Er ist ferner bt
höchste wirtschaftspolitische Kommandostellc in
Reich, und er ist schließlich eine durch General
bevollmächtigte usw . ausgeübte Sonderfunktion an bestimmten Brennpunkten des Wirt
schaftspolitischen Geschehens.

Exzellenz Salvador Merino » her
Leiter der spanischen Falange -Syndikate. ist
auf Einladung des Reichsorganisationsleiters
Dr . Lcy, an der Spitze einer offiziellen spani¬
schen Delegation in Berlin eingetrosfen.

DieRetchsschrifttumskammer ver¬
anstaltet vom 8. bis 11 . Mai in Leipzig auch M
diesem Jahr die traditionelle Buchhändler-Kan-
date . Am 11. Mai veranstaltet die ReichsfchriN-
tumskammer im Neuen Theater eine Kund¬
gebung des Deutschen Buchhandels, in deren
Mittelpunkt eine Rede des Reichsleiters Bal¬
dur von Schirach stehen wird.

Der norwegische k o m m i ssa rl sch *
Staatsrat Hagelin traf in Breslau « «>
wo der Oberbürgermeister einen Empfang f«1
die norwegischen Gäste gab . Auf die Begrü¬
ßungsrede des Oberbürgermeisters bankte Ha¬
gelin, wobei er unterstrich, wie schnell und er¬
freulich sich das Verhältnis zwischen den beide«
Brudervölkern Norwegen und Deutschland im¬
mer mehr entwickele.

Der slowakische Innenminister
hat eine Verordnung erlassen , nach der die iw
Gebiet der Slowakei umherziehenden 29 000
Zigeuner in ihre Gemeinden zurückkehren
müffen . In jeder solchen Kolonie wird er«
Vajda (Zigeunerhauptmann ) ernannt , der dem
Gemeinöebürgermeister für seine Leute verant¬
wortlich ist.

Das schwedische Schiff „Brasil "
(8000 BRT .) ist in San Domingo beschlag¬
nahmt worden. Das Schiff lag seit dem 9 . April
im dortigen Hafen . um eine Ladung Kaffee
an Bord zu nehmen.

Eine BDM . - Gruppe erntete tu Flo¬
renz anläßlich einer Vorführung rhythmischer
Gymnastik reichen Beifall. Die anwesenden
Italiener und Deutschen brachen in stürmische
Heilrufe auf den Duce und Führer aus.

In Tokio wirb die Beförderung des Prä¬
sidenten der Kriegsakademie. Generalleutnant
Doihara . zum General bekanntgegeben . Doi-
hara ist durch seine Tätigkeit in Mandichukuo
bekannt. Es ist das erste Mal . daß ein Aka-
demiepräsident diesen Rang bekleidet .

Eli « Bois , der ehemalige Chefredakteur
des „Petit Parisien " , ist bei einem Bombarde¬
ment in London ums Leben gekommen . BoiS .
der jüdischer Abstammung ist . war zusammen
mit Pertinar , Madame Tabouis und Bure
einer der schlimmsten Kriegshetzer unter den
französischen Journalisten Er hat größer«
Geldsummen aus London bezogen .

Die finnische Regierung hat die
Ausgabe einer zweiten Wiederaufbauanlelb«
in Höhe von einer Milliarde Finnmark mit
einer Laufzeit von fünf Jahren beschlossen

Der nordamerikanisch « Küsten¬
wachtkreuzer „Campbell "

, der sich seit
einigen Monaten in portugiesischen Gewässern
aufhielt, ist zur Heimreise nach den Vereinig¬
ten Staaten ansgelaufen.

Ueber 150 000 Menschen huldigten in
einer Treneknndgebuna anläßlich seines Ge¬
burtstages dem portugiesischen Ministerpräsi¬
denten Salazar . In einer Ansprache erklärt«
er . die politische , wirtschaftliche und sozial«
Neuordnung Europas , die feit langem W
Gang« sei . werde vovwärtsaetrtcben .

Ein zweimotoriges englisches
Flugzeug vom Typ „Wellington" mußt«
auf Palma de Mallorca notlanden . Der Ap¬
parat fing beim Aufsetzen auf die Erde Feuer .
Die Besatzung , bestehend auS einem Haupt¬
mann und vier Unteroffizieren, wurde inter¬
niert .

In ganz England und in Wales
wurden sogenannte Kriegszonen-Gerichte ge¬
schaffen. Sie sollen in den Gegenden arbei-
ten die entweder einem feindlichen Angrist
unterworfen oder heftig bombardiert werde ».

Die britische Staatsschuld stieg
seit Kriegsausbruch von 8494 Milliarde»
Pfund auf 11417 Milliarden Pfund oder uw
28 Prozent am Ende des Finanzjahres . Den
größten Kummer bereitet dem britisch«"
Finanzministerium die schwebende Schuld, d :«
in dieser Woche um 40 Millionen Pfund stieg-

Die britischen Verwundeten s o >-
len , wie Reuter meldet , infolge der Entwich
lirng im mittleren Osten und Mittelmeer , »""
Australien transportiert werden.

Präsident Roosevelt hat die Ej"'
frierung der auf 30 bis 40 Millionen Dollar
geschätzten griechischen Guthaben verfügt.

40 . Geburtstag des Tenno
Parade in Tokio

* Tokio. 29. April . Der Geburt Staff
des Tenno , der heute bas 40. LebenSioo
vollendet , wirb in ganz Japan festlich begann «
Auf dem Paradeplatz Nokogi in Tokio fand
Vormittag vor dem Tenno der Vorbeimar^der Garnison vyn Tokio einschließlich von -
Panzerwagen statt . Auch 800 Flugzeuge flog
vorüber . Die Parade dauerte zwei Sturm« •
Am Schluß ritt der Tenno in Begleitung o
Generalität und der ausländischen Wehrmac»
attacbss die Front der Truppen ab.

Die Presse stellt in ihren Leitartikeln J
*1 '

daß auch Japan angesichts der heutigen
nationalen Lage harte Zeiten durchzumaw
habe . Jeder Japaner sei aber bereit, alle v ,
fer in Einheit mit dem Hause des Tenno ^sich zu nehmen. Die Lage verbiete große F «C *
lichkeiten . Die Parade sei der Ausdruck o
militärisch und geistig gerüsteten Japan .

Glückwunsch des Führers
* Berlin , 29. April. Der Führer ffal. ? »

Tenno drahtlich feine Glückwünsche überm»'

Aufruhr in Bombay
Zahlreich« Tote und Verletzte

HW . Stockholm . 30. April . Die Unruhe«
Indien haben jetzt wieder auf Bomdao
rückaeschlaaen. Hier ist die Lage , wie ' « ‘

6ilteine Reutermeldung betonen muß , weiter (>gespannt. Bei Zusammenstößen an v «r ' " Sdenen Stellen während des Montaa wuro «»
Personen getötet und 12 verletzt . Zum «r
Male dehnten sich die Unruhen auch am
Arbeiterviertel der Innenstadt aus . Seit ^ginn der Zusammenstöße sind jetzt bereno. clPersonen getötet und 140 verletzt . Auch ,Provinz sind Unruhen zwischen Hindu»
Mohammedanern entstanden, wobei za»"
Personen getötet und verletzt wurden. _ —
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Engländern ein Sditfppdien gefdilflgen
Unwürdige Behandlung deutscher Flieger in englischer Gefangenschaft — Griechische Bevölkerung half

Das ist heute ein Freudentaa . wie ihn
^ vierte Staffel selten erlebt hat. Erst die
^ ciriationsnachrichten vom Fall Athens und

der Landung der deutschen Truppen in
'nkh und aus dem Pelovonnes . dann der

- . ^diae Einsatz hinunter zur äußersten Süd -
Griechenlands, wo die Staffel einen enq-

Utzen Truppentranspott erwischte und ihn in
als fünf Minuten vom Diesseits ins

en ^ its beförderte, und nun als Krönuna
v der freudigen Ereignisse die unerwar -

Rückkehr des Oberleutnants
^

i>er seit mehr als einer Woche als vermiet
Es hbi einem Bombenangriff auf die

M i tt Stellungen bei Servia gewesen. wo
,? . »er Tourmy stark verschanzt hatte und wo
kl chm gelungen war , den Vormarsch der deut¬
en Truvven ein paar Tage, aber auch nur

n paar Tage aufzuhalten. Von vorne waren
- ch ' as angeforöert worden, und der Komman-

hatte die vierte Staffel losgeschickt , um
Engländern ein bitzcheu Dunst auf die Nase

Auf Zeltlager . Wagenkolonnen, Bera¬
tungen und Betriebstosfdepots waren die
I^ nen Gier hinuntevgeprasselt, und der An -

war ein voller Erfolg gewesen. Wild und
-»«

^ »Eiselt wehren sich di« Engländer gegen
Bombensegen . und was sie am Maschineu -

?°wchren da hatten , das fetzen sie zur Abwehr
deutschen Angriffe ein.

^ Maschine brennt .
jJ &a war eS geschehen. Die Maschine deS
^ uerleatnants D . hatte einen Treffer in den
lifc bekommen , und Kameraden sahen plötz-
birfu aus der Latte seines Flugzeuges ein

Rauchschwaden herauszog . Fm steilen
z,l " flug kippte die Maschine nach unten ab,

dicht über dem Boden gelang es demOber -
utnant noch , ste abzusangen und einiger-

patzen glatt auf eine schräg abfallende Berg-

Von Kriegsberichter Wolfgang Küchler

Jwl/f UU | ClllC r-UHUU WV1UUCIUWC VUb *

hinzusetzen . Die Stasfelkameraden konn-
gerade noch beobachten , wie die beiden Be-

'»tzu ' " - - - - - - ■ ■ - •
? *of
“OltJl

Maschine , die schnell neu getankt wurde und an
- tlsßend sofort noch einmal zur Absturzstelle

^ngsmitglieder Oberleutnant D . und Un»

iMt nicht zum Heimflstg gereicht hätte.
d^ Mzier H.
' "N mutzten ste umkehren,

aus der Maschine
weil

kletterten ;
der Sprit

Ein«

W IÜ1V4.1 U'VUJ CUUUIUl frU * «W | iuvarncuc
um festzustellen, was mit der Be-

y^ uu« geschehen war , konnte an dem Platz,
7? a>e Iu 87 notgelandet war , nur mehr einen
,,° « en schwarzen Fleck ausmachen. Also war
,^. dem Oberleutnant und dem Unteroffizier
^ o>ngen , die Maschine noch rechtzeitig zu ver-
?j ?ten , «he sie in die Hände der Engländer

Was aber war mit den beiden Fliegern
,-Uvehen? Waren ste verletzt , hatten ste fliehen
^ »nen oder waren sie gefangen genommen
^ wen ? Keiner wußte diese Fragen zu beant-
Uen .

H,.-Un ist es Oberleutnant D . selbst, der uns
kMunft gibt und feine Erlebniste als eng-
Wr Kriegsgefangener erzählt. Es ist er-
»l' sternb , was er über die Behandlung durch
jk, ?iee !ändische Soldaten des britischen Expe -
^ nskorps berichtet . Aber die Schilderung
H^

vkhrt a.uch nicht eines geiwiffen Humors ,

Ahnt . Doch wir wollen der Reihe nach er-
°»hle» :

' > . . , und Notlandung
, Aei der Beschietzung des deutschen Flugzeu -

vom Boden haben auch die beiden Flieger
abgckriegt . Oberleutnant D . hat einen

Meifschuß am rechten Oberarm erhalten , der
^

»teroffizier ist schwer verwundet ; erklagt
heftige Schmerzen in der Brust und

bcr
*^ öfters leise auf. Mit Schrecken fühlt

lei» Oberleutnant , datz die Maschine kaum noch
Steuer gehorcht. In rasender Ge-

>» .̂ udigkeit sehen sie die Erde auf sich zukom-
bxl?' Blitzschnell jagen die Gedanken. Mit
Hii? Fallschirm abspringeu ? Nein, dazu sind

schon zu tief.
d>? ^ °ammt, gibt eS denn gar keine ander«
r,Michkeit ? Wir werden doch nicht ausge-
tzv» » hier bet den Engländern vor die
»ISdr^ Sehen. Da fühlt der Oberleutnant
r^ ^üch einen leichten Druck im Steuerknüp -
itz

' ^ kn er trotz der wahnsinnigen Schmerzen
nicht losgelaffen hat, gerade noch im

kxh , Augenblick , denn verflucht nahe ist die
s^hon herangekommen. Eine Wiese

Sa»* 001 ihm auf. Große Auswahl für den
tzl>k? ^vlatz ist jedoch nicht mehr. Also drauf ,

bichzeitig hört mau es krache» und

tz^ ^ ende klettert der Oberleutnant auS der
te» dann hilft er seinem schwer verwunde-
Iv .Kameraden heraus . Schade , datz es ihn
tzk» wischt hat, sonst könnten ste jetzt »erfu»
ien ' tlu sliehen. Doch Oberleutnant D . will
«y»,^Unteroffizier in diesem Zustande nicht
fon n wssen, und wenn sie fliehen, dann flie-
»o^ "E gemeinsam . Wichtiger ist aber vorerst
>H k; ah das Flugzeug den Engländern nicht

Hände fällt. Es ist schon sowieso ein
datz sie noch nicht da sind, denn sie ha-
Notlandung ja zweifellos beobachtet,

ty , N wenigen Augenblicken züngeln schon
be^tkltsnnnen aus der Maschine hoch, und der

? e Fliegeroffizier wirft schnell noch seine
es Unteroffiziers Papiere hinein. Ge¬

bt « rechtzeitig , denn da kommen bereits
fit Tommies angerannt . Keuchend und

langen sie bet den deutschen Flie¬
ßt Auf ihren Gesichtern ist ihnen die

bie Enttäuschung, datz diese „damned
?mri 2i

n8" die Kiste noch angezündet haben.
. abzulesen. .Ffhr verdammten

brüllen sie den beiden deutschen
zu , „Euch werden wir schon zei-

^
°l«mgenschaft

fit » Oberleutnant versteht jedes Wort . Aber
N h» k̂ rsuchen . ihn auszufragen . spielt er
»ftstÄ huldigen . der keine Silbe Enalisch
J*t T» ”*** sichtbarem Erfolg , denn die Wut

wmies steigert sich noch um einige
?• >vli

'
ss . rleutnant und Unteroffizier

i » n» l tt ihre Waffen abgeben , dann werden
? Neuseeländern wie ein Stück Vieh
!**<% . !* Lagerplatz getrieben. Selbst der Un-
>hl ka » der sich kaum auf den Beinen üal-
^ eit ' u>ird gezwungen, diese Strecke zu

Um«
(ter werden sie nochmals einem Ver-

? UtsK Erzogen, bas ein verhältnismätzia gut
reche«der Leutnant vornimmt . Selbst-

lagen sie keine militärisch wtch -
A^? se aus . Der Leutnant wird zunächst

dg»« sieht er offenbar doch ein. datz

er in der aleichen Situation wohl ebenso we¬
nig aussaaen würde. Daraufhin führte man
die beiden deutschen Flieger zu einem kleinen
Zelt , wo sie unter stärkster Bewa¬
chung eingesperrt werden.

Als der Oberleutnant seine Bewacher auf die
schweren Verwundungen aufmerksam macht, die
er und der Unteroffizier erlitten haben , erhält
er nur ein Hohnlächeln als Antwort . Stunden¬
lang lätzt man die beiden so herumlieaeü , ehe
man sich nach ständigen heftigen Protesten des
deutschen Offiziers dazu bequemt , einen Arzt
herb eizuholen.

Als der Arzt endlich eintrifft , liegt der Un¬
teroffizier bereits im hohen Fieber . Der Dok¬
tor muß die sofortige Ueberführung in ein rück-
wättiges Lazarett veranlasien. Oberleutnant
D . wird notdürftig verbunden, aber ihn behält
man da . Mittags bekommt er nichts zu
essen , erst gegen Abend gibt man ihm einen
Kanten trockenen Brotes und ein Glas Waffer .
Vom ersten Augenblick an trägt er sich mit
dem Fluchtgedanken. Einfach wird das nicht
werden, denn er hat inzwischen festgestellt, datz
man ihm zwei Posten mit geladenem Gewehr
als „Leibwache^ vor die Tür gefetzt hat.

Die Nacht bricht an. Der Oberleutnant kann
und will nicht schlafen. Wie langsam die Stun¬
den dahinschleichen. Der Fluchtvlan ist fettig.
Noch in dieser Nacht will er versuchen , aus¬
zubrechen.
Tollkühne Flucht

Endlich ist es soweit ! Die Uhr, die man
ihm »nerwarteterweise nicht abgenommen hat,
zeigt 0.80 Uhr, als er sich an den Eingang

des Zeltes schleicht . Durch einen Spalt späht
er hinaus . Draußen sieht er . rr einen der
Posten stehen, der andere scheint ziemlich un¬
ruhig veranlagt zu sein . Der wandett stän¬
dig um das Zelt auf und ab . Das paßt gut
in den Plan . D . wartet wieder einen Mo¬
ment ab , wo sich der zweite Posten gerade an
der Rückseite des Zeltes befindet. Dann
springt er mit einem Satz hinaus , und ehe
der vor ihm stehende Posten überhaupt etwas
begriffen hat, was sich abspielt , versetzt er ihm
einen wuchtigen Schlag über den Schädel .

Wie die wilde Jagd prescht der Oberleut¬
nant an den Tommies vorbei, hinein in das
Dunkel der Nacht. Es ist ein tollkühnes
Stück , was er da unternimmt , aber eine
andere Möglichkeit zur Flucht gibt es kaum .
Hinter ihm wird jetzt lautes Geschrei hörbar.
Schüffe fallen. Irgendwo blitzen Taschenlam¬
pen auf. Als der Lichtschein dicht an ihm vor¬
beihuscht, lätzt sich D . pfeilschnell zu Boden
fallen. Dann jagt er wieder hoch, rast weiter.
Einmal stolpert er über die Schnüre eines
Zeltes . Fast glaubte er sich schon wieder ge¬
fangen, doch rechtzeitig rafft er sich wieder
hoch und endlich, endlich ist er aus dem Lager
heraus .

Ein paar Schritte noch , dann ist er tn dem
Wäldchen , das sich dicht hinter dem Lager er¬
streckt und bas er sich am Tage noch genau
angesehen hat. Doch die Gefahr ist noch nicht
vorbei. Noch ist ihm die Meute der Verfolger
auf den Versen. Zerschunden und zerkratzt
windet sich der Oberleutnant durch das Ge¬
strüpp des Unterholzes. Endlich kommt er auf

Regierungsberatungenln Agram (PK.-Haeki-Soheri-M .)
Der Kroatenfflhrer Dr . Ante Pavelitech ( Mitte ) und Feldmarschall Kvaterntk (links )) bei den Be¬

ratungen sur Bildung der ersten Begiernng des selbständigen kroatischen Staates .

einen freien Acker . Er rennt , was feine
Kräfte hergeben, denn er weiß , daß er hier um
sein Leben rennt . Immer wieder peitschen
Schüffe durch die Sttlle der Nacht, die ihm die
Engländer in der vermeintlichen Fluchtrich¬
tung hinterher schicken.

Oberleutnant D . aber läuft und läuft . Mehr
als einmal drohen ihn seine Kräfte zu verlas-

Pioniere im deidsdieii AfriKattorps
Vierzehn Kilometer mit dem Flammenwerfer durch den Wüstensand

«x. Wenn deutsche Truppen in den letzten
Wochen dem Siegesgeheul an der Themse über
„gewaltige Erfolge in der Cyrenaika" einen ur¬
plötzlichen und wirksamen Dämpfer aufsetzten
und die etwas rückständige westliche Welt durch
unerwartete , harte Gegenschläge um Agedabia,
Benghasi und Derna aufhorchen Hetzen , dann
standen zu diesen Zeitpunkten auch wieder
deutsche Pioniere in allervorder -
ster Linie am Feind . Unter der Glut des
südlichen Himmels , in brennend-vibrierender
Luft und beißenden Sanbstürmen brach der
Pionier den Kolonnen des Afrikakorps die
Bresche in die feindliche Abwehrfront und
bahnte den deutschen Waffen den Weg , datz sie
Wavells Truppen schlagen konnten, wo immer
die Söldner AEbions sich zum Kampfe stellten .

Pioniere , die in Polen schon und dann im
Westen den Blitzkrieg kennen gelernt hatten,
traten an der Spitze des deutschen Afrikakorps
zum großen Gegenstoß an . Und sie bewährten
sich auch schon in den ersten Tagen dieses neuen
Feldzuges wieder ! Sie wurden in der Cnre-
naika als erste deutsche Soldaten mit dem
Eisernen Kreuz beider Klaffen ausgezeichnet ,
und sie begruben als erste ihre fern der Hei¬
mat gefallenen Kameraden.

Während deutsche Kampfflugzeuge im Tief-
ftug die Stellungen des Gegners mit Maschi¬
nengewehrgarben einöeckten, rückte der Pio¬
nier mit seinem Suchgerät dem im Wüstensand
lauernden Minentod zu Leibe . In der weiten
Wüste , in der die Truppen weit auseinander -

Von Fritr E. Maier - Florian

gezogen liegen, hat der Feind seine Stellungen
durch ausgedehnte Minensperren ge¬
sichert . In brennender Sonnenglut schleppen
unsere Jungen ihr Kampfgerät stundenlang
durch den ewigen Sand . Mühelos in lockerem
Boden verlegte Minen kann man mit bloßem
Auge nicht erkennen. Nach einer Nacht schon
hat der Sturm die Spuren verweht, und so
mutz jede vorstotzende Panzereinheit von den
Fachleuten des Minenkrieges begleitet sein.
Die Zusammenarbeit zwischen Panzer - und
Pionierwaffe , die sich schon in den Feldzügen
von Polen und im Westen so gut bewährte,
trägt heute in Afrika neue schöne Früchte. Und
der Pionier ist wieder der „Hans Dampf in
allen Gaffen ^. Wenn man die zahlenmäßige
Beschränkung der Pioniereinheiten im Ver¬
gleich zu anderen Waffengattungen und die ge¬
waltige Ausdehnung der Fronten in der
Wüste berücksichtigt, tn der die Kompanien
eines Pionierbataillons im Einsatz oft bis zu
hundert Kilometer auSeinandergeriffen wer¬
den , dann kann man ermessen , was der deutsche
Pionier mit seinen Kampfmitteln auf diesem
neuen Kriegsschauplatz wieder leistet ! Sind
diese Schwierigkeiten überwunden, dann kommt
erst noch der kämpferische Einsatz . Schulter an
Schulter mit dem Infanteristen steht der Pio¬
nier mit der Waffe in der Hand im letzten
Sturmangriff . Es klingt nahezu unglaublich
und ist doch unumstößliche Tatsache , wenn ge¬
meldet wird , datz deutsche Pioniere im be¬
schwerlichen Anmarsch in glühender Sonnen¬
hitze den Flammenwerfer vierzehn

Marsdipause mH Radfumbad
Von Kriegsberichter Antonowitz

PK. Tag und Nacht ist man Es dem Vor¬
marsch nicht aus den Kleidern gekommen , jetzt
endlich hat m festes Quartier bezogen.

Da ist eS am besten , man bringt so schnell
wie möglich alles in Schutz. Und vor allem

An der Kasse geht es ohne ein Mißverständ¬
nis ab, obwohl keiner die Sprache des

anderen versteht
möchte ME sich selbst einmal gründlich waschen.
Das Schönste wäre jetzt ein Bad , ein heißes
Bad ! Warum nicht, wir sind ja im Lande der
Radium - und SchwefelEellen , stellt einer fest.
ES vergeht keine Stunde , da kehtt er mit der
Freudenbotschaft zu seinen Kameraden zurück :
„Nur zwei Kilometer weiter ist eine heiß»
Quelle , ein Radiumbad mit allen Schikanen!"

Seife , Waschfleck . Bürste , Kamm und Hand¬
tuch hat man noch nie so schnell auö dem Ruck¬
sack herausgezogen, und im Nu ist man Es
dem Wege zur Badeanstalt.

An der Kaffe geht es — obwohl keiner die
Sprache des anderen beherrscht — ohne Miß-

Verständnisse ab , nur in der Tür hätte man
sich beinahe getrtt . Aber wer kann schon Es
diesen Schriftzeiichen entziffern, welcher Ein-
gEg für .-Männer " und welcher für „FrEen "

bestimmt ist . Schließlich wird ME aber doch
vom ttchtigen Bademeister tn Empfang ge¬
nommen. erhält seinen Platz angewiesen uni
fitzt fünf Minuten später im dampfenden, hei¬
lenden Waffer. Ein Genuß , den nur der wirk¬
lich zu würdigen weiß, der tagelang mattchiett
ist und die Stiefel nicht »m den Füßen
herunterbekommen hat.

In der Vorhalle wird man vom Bademeister
in ein großes Badetuch gewickelt, und so — im
weißen Burnus wie ein Wüstenscheich Ezu -
sehen — legt man sich auf den Diwan und ge¬
nießt die Ruhe, das köstliche Nichtstun.

Jetzt noch in die fttsche Wäsche gesttegen , und
uns kann keine Straße zu lang , kein Patz zu
hoch sttn. mit frischen Kräften geht es weiter !

Kilometer weit durch den Wüsten¬
sand schleppten und gleich anschließend mit
dieser gefürchteten Nahkampfwasfe im Häuser¬
kampf zusammen mit den Kameraden von der
Infanterie eine ganze Ortschaft aufrollten und
den Feind ausräucherten.

Mache sich niemand schöne Boxstellungenvom
Krieg der motorisierten Truppen in Afrika .
Es war in Polen und Frankreich häufig so
und wird auch fernerhin auf anderen Kriegs¬
schauplätzen so fein , daß der Kampf immer
wieder in ein Stadium kommt , in dem die
Fahrzeuge zurückbleiben müssen und der Wei¬
lermarsch zu Fuß angetreten wird . Dann hat
der Pionier nicht nur Gewehr und Sturmge¬
päck zu tragen , sondern außerdem noch Sta -
chewrahtrollen und Minen , Sprengladungen
und Flammenwerfer durch das Sandmeer zu
schleppen.

Die Wechsel der Tageszeiten in der Cyre-
maika sind sehr kratz. Mag der Tag noch so
heiß gewesen fein — die Nächte sind um so
kälter. Stunden und Tagemärsche weit kein
Dott , kein Stroh zum Schlafen und kein Was¬
ser zum Trinken . Der Sandsturm schließt di«
Hautporen , die Augen sind wohl durch Schutz¬
brillen verhüllt , und die Luft ist so trocken,
daß der Körper kaum ans Schwitzen denkt . Das
Waffer mutz natürlich forgsältia rationiert
werden, und unsere Soldaten leben nach „ita¬
lienischer Küche .

" Makkaroni . Dörraemüse , Zi¬
tronen , Schokolade und Oelsardinen sind ihre
Hauptnahrungsmittel . Die Verbindung mit
der Heimat aber reißt trotz allem nicht ab.
Unsere Flugzeuge bringen nicht nur Nachschub
an Munition und Vervfleauna zur Wüsten¬
front , sondern auch die Feldpost, die manchmal
acht oder neun Tage nach der Aufgabe beim
heimatlichen Postamt schon an Ort und Stelle
ist . So steht die Heimat auch hinter
dieser Front . . .

Trotz der Entbehrungen und Strapazen die¬
ses Krieges ist di« gesundheitliche Verfassung
der Angehörigen unseres Afrikakorvs aut und
die Stimmung in der Truppe ganz ausgezeich¬
net . Die Jungen wollen nichts als ran an den
Feind . Und die Esländische Preffe batte recht,
wenn sie dieser Tage in bangen Ahnungen
schrieb, datz die deutschen Truppen schleckt aus¬
gehalten werden können , wenn sie einmal am
Marschieren und am Siegen sind . Die Bestäti¬
gung für dieses Boraefühl wird sie schon von
unseren Pionieren erhalten können , die auch
drunten in Afrika wieder einmal unermüd¬
liche Wegbereiter Es den Straßen des Sie¬
ges sind . Sie wollen vorwärts stürmen — und
da arbt es für sie kein Hindernis . Das mutzt«
inzwischen auch der kleine moderne Nelson
Londons. General Wavell . wenn nickt am eige¬
nen Leibe so aber dock am eigenen Kriege er¬
fahren!

V

Im weißen Bnrnaß, wie ein Wttstenscheich anzusehen, legt man sich nach dem Bade
ani den Diwan
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sen, doch immer wieder rappelt er sich zu¬
sammen , beitzt die Zähne aufeinander und
humpelt weiter. Er muß eS schaffen ; er darf
dem Tommy nicht wieder in die Hände fallen.

Und er schafft es. Nach einer halbe»
Stunde etwa — es kann auch eine ganze ge¬
wesen sein , denn das Gefühl für die Länge
der Zeit ist ihm bei dieser verwegenen Flucht
ganz verloren gegangen — merkt er, wie sich
der Lärm der Verfolger in einer anderen
Richtung entfernt . Lange hält es ihn jedoch
nicht, denn er traut dem nächtlichen Frieden
nicht ganz . Doch sein Weitermarsch bleibt un¬
gestört . Hundemüde ist er und er könnte auf
der Stelle umfallen, aber er wankt weiter , bis
er vor sich die Umriffe eines griechischen Dor¬
fes auftauchen sieht. Vielleicht ist es von bri¬
tischen Truppen belegt . Ach, was , ganz egal,
er mutz versuchen , hier einen Unterschlupf zu
finden, denn viel weiter kommt er nicht mehr,
dann bricht er zusammen. Jetzt erst spürt er
wieder, wie ihm auch der rechte Arm irrsinnig
Schmerzen bereitet.
In griechischer Obhut

Vorsichtig schleicht sich der Oberleutnant an
die ersten Gehöfte heran . Ein paar Hunde
heulen durch die Nacht, aber sonst ist alles
ruhig. Er läßt sich über einen Zaun fallen ,
tastet sich im Dunkeln weiter vorwärts und
kommt endlich an einen Verschlag , der leer zu
stehen scheint . Hier läßt sich der Oberleutnant
D . nieder . Die Müdigkeit und die Anstren¬
gungen der Flucht haben ihn fo gepackt, daß er
auf der Stelle einschläst.

Es ist schon heller Tag , als er tn einer ihm
unbekannten Sprache etwas unsanft geweckt
wird . Vor ihm steht ein robust gebauter ein¬
fach gekleideter Mann ; offensichtlich ein gtte»
chischer Bauer , der den merkwürdigen und über
Nacht hereingeschneiten Gast mit sichtlichem
Mißtrauen betrachttt. Dann merkt der Deut¬
sche , daß sein GegenWer ihn nach der Natio¬
nalität aushorchen will .

Ob er Italiener sei oder Engländer . Nein,
dann vielleicht Deutscher ? Der Oberleut¬
nant nickt heftig mit dem Kopf , und da voll¬
zieht sich mit dem Griechen eine merkwürdige
Wandlung. Ein breites Schmunzeln läuft
über sein Gesicht . Kameradschaftlich klopft er
dem Deutschen aus die Schulter , und wenig
später sitzt D . mit dem Griechen beim einfachen
aber kräftigen Frühstück . Immer wieder macht
der Bauer dem Deutschen deutlich , wie schlecht
er und die anderen Dorfbewohner aus die Eng¬
länder zu sprechen seien , die sie über alle Berge
wünschten . _ „

Dann holt er einen anderen Dorfbewohner
herbei, der ein wenig Deutsch sprechen kann.
Er ist einer jener im Weltkrieg auf deutscher
Seite kämpfenden griechischen Freiwilligen , die
nach der Kriegserklärung Deutschlands an Gtte -
chenland 1917 in Görlitz interniert wurden,
aber dort große Freiheit hatten und ausge¬
zeichnet behandelt wurden.

Der Grieche ist selig , seine paar Sprachkennt-
niffe an den Mann bringen zu können und
sprudelt im drolligen Kauderwelsch seine Er¬
innerungen an Deutschland hervor . Er läßt
nicht eher Ruhe , als bis Oberleutnant D . in
sein Haus übersiedelt, wo er ihn vor den Eng¬
ländern verborgen hält.

Einmal ziehen neuseeländische und austra¬
lische Truppen auf der Flucht vor den deutschen
Soldaten durch das Dorf . Aber sie sind viel zu
sehr mit sich selbst beschäftigt , als daß ste hier
nach dem Deutschen suchen würden . Mehrmals
sieht der Oberleutnant von seinem Unterschlupf
die Kameraden auf Feindflügen südwärts zie¬
hen und der Wunsch wird übermächttg in ihm ,
wieder mit dabei zu sein .

Ein paar Tage später halten die deut¬
schen Truppen unter dem Jubel der
Bevölkerung ihren Einzug in das
griechische Dorf . Ueberglücklich empfängt Ober¬
leutnant D . die Kameraden, am anderen
Tage ist er wieder bei seinem Verband und
morgen, darum hat er den Kommandeur aus¬
drücklich gebeten , will er wieder mit Einsatz
fliegen. _

Oberkriegshetzer geschnappt
Hn . Rom. 29. April . Ein italienisches Tor¬

pedoboot hat . wie der italienische Rundfunk
aus Korfu meldet , in den Dalmatinischen Ge -
wäffern den ehemaligen englischen Gesandten
in Belgrad . Sir Ronald Campbell , den
englischen Militärattache , Oberstleutnant C .
S . Clarke und den amerikanischen Jour¬
nalisten Book , die auf einem kleinen Damp¬
fer Kreta zu erreichen suchten, an Bord ge¬
nommen. Vom englischen Gesandten und sei¬
nem Militärattache , der bei der serbischen
Militärverschwöruna die Fäden zog und am
Tage des Staatsstreichs vor dem Gesand -
schaftsaebäude in Belgrad im schottischen Röck -
cken paradierte , batte man seit dem 6. Avril
keine Nachricht. Es hieß , daß Campbell und
Clarke die Putschregieruna Simowitsch auf
ihrer Flucht begleitet hätten. Wie sich nun ge¬
zeigt hat. ließ der Verschwörergeneral auf der
Flucht den Vertreter Englands einfach im
Stich .

Auch in der Person des amerikanischen
Journalisten hat das italienische Torpedo¬
boot einen guten Fana gemacht . Book , der eine
nordamerikanische Rundfunkgesellfchaft ver-
ttttt . aab im Januar d . I . seinen Namen zur
Verbreitung der Hetzlüge über angeblich« Un«
ruhen in Oberitalieu her.
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Der Betriebssport blüht aus!
Pforzheim hatte erstmals Gelegenheit, einenBetriebssport -Wetbcwerb mit auswärtigenSportlern zu sehen, öen bas Sportamt derNS .- Gemeinschaft .straft durch Freude" in derTurnhalle der Oberrealschule veranstaltetezwischen hiesigen Sportgruppen und der Sport¬gruppe der Karlsruher Lebensversicherung , dieals Gausportgruppe eine führende Rolle ein¬nimmt im KdF.-Sport Badens . GausportmartKramer war zu der Veranstaltung erschienenund betonte in einer Ansprache Ziel und Zweckdieser Wettbewerbe, die ausgekochten werdenvon den Betriebssport - Gemeinschaften , derenArbeit wir ja in Pforzheim bei regelmäßigenOrtswettbewerben kennen lernen konnten. Eswerden keine Spitzenleistungen als Hauptzweckerstrebt, sondern die Männer und Frauen derBetriebe sollen durch systematische Körperübun¬gen , Spiele und Wettkämpfe angeregt werdenzur Lockerung der Glieder und zur Entspan¬nung nach getaner Tagesarbeit . Das kannschon durch ganz einfache Bewegungs- undKraftübungen erreicht werden, die sich je nachdem Geschlecht der Sporttreibenden gestaltenund entwickeln und die auch bei festlichen An¬lässen der Arbeitskameraöschaft der Betriebevorgeführt werden als Anreiz zur Nachahmungim Interesse der Gesundheit und zur Erhal¬tung der Leistungsfähigkeit. So wurde in derTurnhalle von grauen in zweckmäßiger undansprechender Trikotbekleidnng rhythmischeGymnastik vorgefiihrt, wie wir sie neulich ähn¬lich bei den Turnerinnen des TB . 1834 beob¬achteten . während die Männer neben denSpielen flotte Turnübungen machten . DieVeranstaltung wurde auch von den Ärbeits -kamcraden der Sportgruppenteilnehmer mitgroßem Interesse verfolgt und hatte eine aus¬gezeichnete Werbewirkung für den Betriebs¬sport mit KdF. Hebung macht den Meister, dasalte Sprichwort bewahrheitete sich wieder beidem Ergebnis der Wettbewerbe: Nahezu diehöchstmögliche Punktzahl von 160 , nämlich 151,2Punkte , errang sich die Kreisgruppe Karlsruhedie Karlsruher Lebensversicherung (Frauen )brachte es auf 146 Punkte,- die KrcisgruppePforzheim (Frauen ) auf bas recht erfreulicheErgebnis von 132 .4 Punkten . Auch die FirmaPfannkuch (Frauen ) erzielte ein gutes Er¬gebnis.

Ein Flieger-KameradschaftSabend
brachte im Hotel Post auch einmal die Förde¬rergruppe des NS . -Fliegerkorps zusammen,die der Leiter der Gruppe , Kamerad Huck be¬grüßte . Kräfte des Stadttheaters gaben demTreffen ein künstlerisches Gesicht durch Ge¬sangs- und Musikdarbietungen. Auch dieWehrmacht war Gast qn dem schönen Abend ,der bewies, wie unter den Freunden desFlugsportes Hilfsbereitschaft herrscht und ka¬meradschaftlicher Sportgeist . Wesentlichen tech¬nischen Inhalt bekam die Veranstaltung durchden Besuch eines Flugvetcranen Pforzheims ,Heinrich Gerstel, der vor mehr als dreißigJahren in Pforzheim den ersten Aeroplanzeigte , den er in Zusammenarbeit mit seinemKameraden Eugen Lamprecht , Schlossermei¬ster , gebaut hatte. Dieser Pionier des Flug¬sportes erzählte aus den Anfängen der Flie¬gerei in der Goldstadt. Die beiden Kamera¬den hatten sich in den freien Stunden mit gro¬ßen Opfern ihr Flugzeug zusammenmontiertaus einem Metall - und Holzgestell auf Pneu¬matikrädern mit 55 ? 8 .-Motor , und einem 13Meter langen Flügelpaar , das wie derSchwanz mit Stoff bespannt war . Tie Unko¬sten gingen über die Kräfte der kühnen Unter¬nehmer. sie zeigten daher im inzwischen einge -gangcnen „Schwarzen Adler" ihren Aeroplangegen Eintrittsgeld und konnten dank starkenBesuches ihre Arbeit bis zu einem sichtbarenErfolge fortsetzen . Ein Absturz , der nochglimpflich verlief , der aber auö dem Flugzeugeinen Gerümpelhaufen machte, beendete aufdem Forchhcimcr Exerzierplatz die Flieger¬träume der beiden Kameraden, die mit ihrer Tatfür die damaligen Verhältnisse ein Beispiel von

Richtige Zahnpflege hilft sparen
Sie ist eine Forderung der Klugheit, denn bei ge¬
ringstem Kostenaufwand wird der höchste Nutzen
erzielt, weil die Zahngesundheit eine wichtige Vor¬
aussetzung für die Gesundheit des ganzen Körpers
ist . Zur richtigen Zahnpflege gehört außer der täg¬
lichen , gewissenhaften Reinigung der Zähne mit
Zahnpaste und Bürste eine vernünftige Ernährung,gründliches Kau«, und die regelmäßige Über¬
wachung der Zähne. Chlorodont weist den Weg
zur richtigen Zahnpflege

Blick über Wrzheim
Mut und Opfergeist gaben , das der heuti¬gen Fliegerjugend ein Vorbild sein kann , die
schon in der Schule und im Jungvolk ausgie¬bige Unterstützung findet für ihre Neigungen
zum Modellbauen und später um so mehr zumFliegen.

Kurze Stadtnachrichten
Der M änn e rg e sa n g v e r e in Ar -

linger hat schon immer viel Leben und Be¬trieb gezeigt bei den großen Veranstaltungender „Blumcnstadt" . Er ist auch im Krieg nichtuntätig und kann auf einen schön verlaufenenund gut besuchten Liederabend zurückblicken,den Musikdirektor Etffler im Saal der Gast¬stätte „Zum Arlinger " leitete. Der gemischteChor hatte einen großen Erfolg mit diesemAbend , der dem Volkslied wieder einmal dieverdiente Geltung verschaffte.Eine Modenschau von Sommerklei¬dern mit einer Ansagerin und Vorführdamenaus Köln ging „über die Bretter " am Sams¬tagnachmittag im Hotel Ruf . Es wurdenneue Modeschöpfungen gezeigt und Handar¬beitsmodelle, Jacken und Kleider, wobei auchmit weiser Einteilung der Punkte zu Werkegegangen war , durch Verwendung von Stoff¬resten . Auch neue wafferabhaltenbe Im¬prägnierungen wurden gezeigt .Die Schwarzwälder hielten Wande¬rungen ab in den beiden Vereinen , der Baden-unb der Schwabengruppe. Die erstere hatte
sich die Baumblüte in Stein zum Ziele aus¬
ersehen , das von der Schanz aus angesteuertwurde, die Schwaben streiften durch den Ha¬genschieß auf nicht alltäglichen Pfaden nachBärental und durch den Wald zurück.

Ettlinger Notizen
Standesamtliche Nachrichten :Siegrid Gerda , Vater Müller W . ner , Ett¬lingen, Pforzheimer Straße 85. Peter Her¬mann . Vater Diebold Hermann, Oberweier.Eheschließungen : Krieg Franz Josef und

Findling Martha Theresia, Ettlingen . Bor¬mann Heinrich und Weckemann Frieda Emilie.Ettlingen . Todesfälle : Allgoier Magdalena.Ettlingen , Pforzheimer Straße 38.
Im Unionlichtspielhaus sehen wirden humorvollen Ufafilm „Der Kleinstadt¬poet". Hier ringt sich um die Karriere eines

richtigen und falschen Dichterleins ein hei¬terer Kranz kurioser Geschichten. Am Don¬nerstag ist um 3.15 Uhr eine Vorstellung fürdie Jugend . Ein musikalisches Volksstück unterVerwendung des bekannten Schlagerliebes:
„Am Abend auf der Heide" mit Magda Schnei¬der, Heinz Engelmann , Günter Lüders undLotte Rausch wird dann ab Freitag vorge¬führt . Neben diesen Filmen wird die außer¬ordentlich interessante Wochenschau gezeigt .

Der Futzballverein war am letztenSonntag in Pforzheim und konnte nach aus¬
gezeichnetem Spiel über den Meister VfR.einen 3 :1 -Sieg mit nach Haufe bringen . Wir
freuen uns , daß unsere wackeren Spieler die¬
sen Achtungserfolg erringen konnten. Die Ett¬
linger Handballer spielten gegen Tv . 1843
Karlsruhe unentschieden 6 :6.

Brette« . (Beim Preisfrifieren er¬folgreich .) Bei dem Lehrlings - und Mode ,frisieren am vergangen Sonntag im „Fried -
richShof" in Karlsrrihe errang in der Gruppeder Lehrlinge des 3. Lehrjahres Ilse Ein »
vier vom Friseursalon W . Walz in Breitenmit 47 Punkten den dritten Preis .

Gute Erfolge im Leifkmgskampf der velriebe
Lobende Anerkennung für 88 Betriebe in Stadt und Kreis Karlsruhe

Alljährlich zum nationalen Feiertag des deutsche» Volkes werben die von der DAF .ausgezeichneten Betriebe bekauutgegebeu, Betriebe, die bewiesen habe», daß sie gewilltsind, die Richtlinie » der nationalsozialistischen Menscheusührung zu befolgen . Auch imKreis Karlsruhe konnten gestern in einer Feierstunde im Gemeinschaftsranm derKarlsruher Lebensversicherung wieder zahlreiche Betriebe mit der Lobende « An¬erkennung , der ersten Stuf«, der Auszeichnungen im Leistnugskamps der Betriebe,ausgezeichnet werde« .
Das Orchester der Karlsruher Lebensversi¬cherung leitete die Feier mit einer Ouvertürevon Händel festlich ein. Ein Vorspruch wiesauf die enge Zusammenarbeit des Soldaten -und Werkmannes hin. Dann nahm der Kreis -vbmann der DAF ., Pg . H i n tz e, das Wort,um Rückschau und Ausschau zu halten . Er er¬innerte daran , wie groß die Freude in Karls¬ruhe ist , baß die Stabt nicht mehr unter demDruck feindlicher Geschütze steht, und wie stolzwir alle auf unsere tapfere Wehrmachtschauen, die , weit in Feindesland , von Erfolgzu Erfolg schreitet . Und neben Kühnheit, Mutund Tapferkeit des deutschen Soldaten stehtim Kampf um das gemeinsame Ziel der

deutsche Arbeiter in seiner Treue , seinemFleiß und seiner Einsatzbereitschaft . Dergleiche Fleiß , der gleiche Glaube, die gleicheZuversicht und der gleiche Wille zum Sieg ver¬binden Front und Heimat. Deutschland , imHerzen Europas gelegen, ist der ordnendeFaktor geworden.
Arbeit und Kampf ist der Sinn unseres Le¬bens. Der von der Deutschen Arbeitsfrontins Leben gerufene Leistungskampf der Be¬triebe soll dazu beitragen , den nationalsozia¬listischen Geist auch in der Wirtschaft immerweiter voran zu tragen . Er hat im vergan¬genen Jahre auch im Kreis Karlsruhe guteErfolge gehabt . Rund 8000 Betriebe standenhier im Leistnngskampf. Davon konnten ein¬

schließlich der erneut bestätigten Auszeichnun¬
gen 80 Betriebe mit der Lobenden Anerken¬
nung ausgezeichnet werden.

Neu erhielten gestern die Auszeichnung ..Lo¬bende Anerkennung" folgende Betriebe :
Fachabteiluna Banken und Versicherungen:Deutsche Bau - und Bodenbank. Ritterstr . 6. —

Fachabteilnng Bau : Franz Braun . Karlsruhe -Durlach. Lortzinastr . 2 — Fachabteilung Be¬kleidung und Leder : Wollenschläaer u . Co ..Kaiserallee 86. — Fachabteiluna Chemie : W . L.Schwaab, Weingarten . — Fachabteiluna Druckund Papier : Südwestdruck und Verlag , Karl -Friedrichstr. 2 : Ettlingen -Marau Papier - undZellstoffwerke AG . Werk Maxau . —
Fachabteiluna Eisen und Metall : BadischeMaschinenfabrik. Karlsruhe -Dnrlach. Sebold-straße 1—8 : Bad .-Pfälz . Flugzeuarev .-Werft:Haid und Neu AG. . Karl - Wilhelmstr. 44 : Jo¬

sef Dehm. Rinklinqen : Alfons Mall . Bergbau ,sen : Rhein . Blechwarenwerk. Hardcckstr . 5 : Ma¬

schinenfabrik Ettlingen Friedrich Pfeiffer . Ett -
lingen. Bulacherstr. 2—4. — FaLabteilunaEneraie - Berkehr-Verwaltunq : Städt . WerkeMt . Elektrizitätswerk : Postamt Ettlingen :Reichsanftalt für Tabakforschuna Forckbeim . —
Fachabteiluna Fremdenverkehr : Restaurant z.Strauß . Inh . Ad . OchS . Sveffart : GastbofBrauerei Wolf . Inh . Mar Wolf. Werderstr. 51 :Nowack- Gaststätte . Inh . Alfons Svahr . No -
wackanlaae 36. — Fachabteiluna Gesundheit:Badenia -Drogerie . Inh . Chemnitz . Ettlingen ,Leopoldstr . 7 ; Kassenärztliche Vereinigung ,Kriegsstr . 47 : Landesfrauenklinik , KaiseralleeNr . 8 : Ev. Diakonisscnkrankenbaus. Karls -
ruüe-Rüpvurr .

Fachabteilung : Der deutsche Handel : ArturBasler . Hermann -Görina -Platz : Hettlage, Her¬ren- und Damenbekleidung, Kaiserstr. 50 : Mo¬dehaus Carl Schöpf . Kaiserstr. 136 : Weiß und
Koelsch , Gartenstr . 12 : Pläkatinstitut Donnek-
ker. Kaiserstr. 163 : Heinrich Schleicher . Berg¬hausen : A . Streit . Manufakturwaren . Ettlin »
gen, Schloßplatz 1 : Zickwolf u. Schenk . Brei¬ten : Hermann Hauck. Ettlingen . — Fachabtet-luna das deutsche Handwerk: Georg Daub ,Metzgerei , Lachnerstr . 5 : Autohaus Fritz Opel.Ritterstr . 18 : Schoemverlen u . Gast . Sofien -

Aus der Hardt
8t . Bruckhausen. In der Politifchen-Leiter-Sitzung am letzten Samstagabend im Gasthaus

„zum Hirsch" standen verschiedene Gegenwarts¬fragen zur Erörterung . Der Ortsaruppenlei -ter , Pg . Alfred Müller , erstattete Berichtüber die Ortsaruppenlcitersitzuna in Karls¬ruhe. In der Sitzung verabschiedete sich der
Organisationsleitcr . Divl .-Ing . Pa . Fritz M i-
ai e l, der auf 1 . Mai nach AuaSbura versetztist. von der hiesigen Ortsgruppe . Der Orts -
aruvpenleiter feierte den Scheidenden als einen
tüchtiaen und zuverlässigen Arbeiter in derPartei und ihren Gliederungen und als einen
offenen und lieben Kambraden und guten
Menschen . Er wünschte ihm . sowie seiner jun-
aen Gattin , im Namen der Ortsgruppe imneuen WiLkunasort AuaSbura ,"es Gute und
überreichte ihm als sichtbares Zeichen der An¬
erkennung und Wertschätzung daS Bild des
OrganisationsleiterS Dr . Lev mit entsprechen¬der Widmung.

Durch den Weggang des Pg . Fritz Michelwird eine Neubesetzung seiner innegeLabtenAemter notwendig. Organisationsleiter wird
ab 1 . Mai der Zellenleiter Pa . Otto Geyerder seitheriae Blockleiter Pg . Maisch rückt zumZellenleiter auf : Blockhelfcr Pa . Albert Mül¬ler wird Blockleiter und der Mitarbeiter Pg .Adolf Günth , Blockhelfer . Zum Aufmarschlei¬ter wirb Pg . Karl Stemmler bestimmt .Die Gründung einer Ortsgc meinschaftdes D R K. ist hier vollzogen . Die von Ober¬
lehrer S te i nb r e n ne r durchgeführte Wer¬bung hatte einen guten Erfolg. lieber 50 Mit¬glieder konnten auf 1. Avril der KreisstelleKarlsruhe gemeldet werden . Die am gestrigenSonntag stattaefundene Sammlung führte die

straße 74 : Eugen Mast. Friseur . Breiten : Ga.Krauß , Metzgerei , Karlsruhe -Durlach, Ama-
lienstr. 15 .

Fachabteilung Nahrung und Genuß : Zigar¬renfabrik Dörrmann . Karlsruhe -Rüppurr ,Lange Straße 2 ; Zwiebackfgbrik FriedrichLepp , Weingarten : Richard Graebener . Kaiser -Allee '15. — Fachavteiluna Steine und Erden :
August Peppler , Werftstr. 18. — FachabteilunaTextil : Oberrh . Tertilrobstoffwerk Heim undCo .. Zevpelinstr . 7. — Fachabtciluna Wald undHolz : Pius Becker, Stupserick : Säaewerk OttoRückert . Blankenloch .

Nach Uebereichuna der Urkunden durch denKreisobmann beglückwünschte Kreisleiter Pg.Worch die Betriebe zu dieser Auszeichnungfür überdurchschnittliche Leistungen und gabdabei der Hoffnung Ausdruck , in absehbarerZeit alle deutschen Betriebe als Musterbetriebe
ansprechen zu können . Eingehend sprach erüber das Verhältnis von Betriebsfüürer und
Gefolgschaft und gab ihnen mancherlei Richt¬linien mit aus den Weg . Wenn der Betriebs¬führer die ihm anvertrauten Gefolgsleute ma¬teriell betreuen soll , so dürfe darüber doch nichtdas Entscheidende vergessen werden : die Men¬
schenführung . Und letzten Endes müßten sichBctriebsführer und Gefolgschaft immer wiedervor Augen halten , daß sie zwar für sich selbstarbeiten , daß sie in erster Linie aber ihr Kön¬nen im Betrieb dem Volk und der Nation zurVerfügung stellen müssen.

Mit Dankesworten an den Kreisleiter fürfeine Unterstützung, an Betriebsführer . Be¬triebSobmänner und Amtswalter für di« Ar¬beit im vergangenen Jahre leitete der Kreis¬obmann über zum Gruß an öen Führer , derden Höhepunkt und Abschluß der Feierstundebildete . M .L.

Blick vom Turmberg
U. Wössingen . (Der Dank an unsereSoldaten . ) Am Samstagabend fand im

Rathausfaal eine Arbeitstagung der Politi¬
schen Leiter der Ortsgruppe sowie der Walterund Warte der Nebengliederungen statt. Orts¬
gruppenletter Pg . Vöckle sprach über die der¬
zeitige politische Lage und gab den einzelnenMitarbeitern richtunggebende Hinweise für die
kommenden Arbeiten in der Partei und deren
Nebengliederungen. Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand die feierliche Eröffnung des
2. Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote
Kreuz. Ortsgruppenleiter Pg . Böckle hob in
seiner Ansprache , die in der Geschichte einmalig
dastehenden Leistungen unserer Wehrmacht in
dem uns von England aufgezwungenen Krieghervor. Gemessen an den Leistungen unsererSoldaten , kann das Opfer, das wir für das
Hilfswerk des Deuttchen Roten Kreuzes gebenniemals zu hoch erscheinen . Er ermahnte alle
Vg ., ihren Dank unseren Soldaten dadurchabzustatten, baß sie ihre Spenden gegenüberdem Vorjahr noch erhöhen. Mit dem Grub

an den Führer fand die Arbeitstagung ihrenAbschluß.
8 . Palmbach . (Dienstappell der Orts¬

gruppe .) Die hiesige Ortsgruppe führte amSonntag einen Dienstappell durch, wozu im
Parteilokal die Politischen Leiter und Mit¬arbeiter angetreten waren . Nachdem Organi¬sationsleiter Pg . Löffler die Neueinteilungder Ortsgruppe in vier Blocks vorgenommenhatte, sprach Ortsgruppenleiter Pg . Jourdanzu den angetretenen Politischen Lettern undMitarbeitern . Dabei gab er verschiedene An¬ordnungen und Mitteilungen über die kürzlichstattgefunbene Ortsgruppenleitertagung be¬kannt und ermahnte insbesonders zur freu¬digen Opferbercitschaft im nunmehr begon¬nenen Kriegshilfswerk für das Deutsche RoteKreuz. Mit dem Gruß an den Führer wurdeder Appell beendet .L . Palmbach. Die erste Haussamm¬lung für daS Deutsche Rote Kreuzhat bewiesen , daß der Ruf des Führers zumzweiten Kriegshilfswerk richtig verstandenwurde. Die Sammlung erbrachte ein zufrie¬denstellendes Ergebnis . Spendern und Samm¬lern sei auch dieser . Stelle herzlich gedankt .

J
neue Ortsgemeinschaft vom DRK . durch " .
konnte einen vollen Erfolg bucken. Leiter «
Ortsgemeinschaft ist Oberlehrer , Steinbrc«
ner . Die weitere Werbung muß jetzt von "
Mitgliedern durckaesührt werden. Ganz b «i°
ders ergeht an die Jugend beiderlei Geschlcv "
von 17 Jahren an aufwärts der Ruf . sich i»
Ortsgemeinsckaft einzureihen, damit en«>
eine DRK .-Bereitsckaft ausgebildet wer« '
kann .

Zur Zeit wird im Frauenschaftszimmer '
Erziehunaskurs für Mädchen über >
Jahre und junge Frauen abgehalten. Knrsi
leiterin ist Frl . P f i st e r von der Kreßsfrau^schaftsleituna Karlsruhe . Die Teilnehmer»^
beträgt 30. rZ. Reurent . (GeneralversammlungAm letzten Sonntag fand die sehr gut besu« .
Generalversammlung des Landw. Bezugs - «
Äbsatzvereins statt. Der Vorsitzende des W
stands, W . Baumann , eröffnete die Versanw
lung , begrüßte die Erschienenen und dankte
den zahlreichen Besuch. Darauf gab er den Aschäftsbericht , sowie den Jahresabschluß ,winn- und Verlustrechnung) bekannt. Die
richte wurden mit vollster Zufriedenheit
genommen. Zu erwähnen wäre noch . daß. ^Umsatz im Berichtsjahr 1640 trotz des Krieg
dieselbe Höhe wie im Vorjahr erreichtEine rege Aussprache entspann sich über
Kohlen- und Düngemittelgeschäft. Ortsbauer »
sichrer Pg . Ad. Stöber forderte die Mitglied -
nochmals zur Abgabe von Getreide auf und " ,
tonte gleichzeitig , daß nur der Anspruch
Düngemittel hat, der bei der GetreideabAw
auch seine Pflicht restlos erfüllt . Nach M
lesung eines Ergänzungsberichtes durch W
schäftsführer K . Meinzer wurde die Verfanglung mit einem Sieg Heil auf den Führer 0r
schlossen .

2Reurent . (Empfang Volksdeutsche
Umsiedler .) Am Samstagnachmittag H2,fett eine kleinere Anzahl Volksdeutscher Fa® ,lten hier ein. Nach ihrer Ankunft im örtli ®*
Umsiedlerlager wurden sie durch Ortsgruppe"
leiter und Bürgermeister Pg . Karl Buchleitve-mit warmen und herzlichen Worten im Nav»
der Volksdeutschen Mittelstelle, der Ortsgruv "
und der Gemeinde begrüßt. Er hieß die Gap
willkommen , dankte ihnen für ihren tapfer
Einsatz für das Deutschtum und für die
Haltung deutscher Art und Sprache im frcw
den Land. Er wünschte ihnen für die Da"?,ihres Aufenthaltes in unserer Gemeinde re"
frohe Stunden . Anschließend wurden die Ga"
verpflegt und ihnen die Schlaf- und Aufe"
haltsräum « zugewiesen . Bald werden sich *1,Nachkommen der vor 200 und 800 Jahren a"^gewanderten Deutschen im Lande ihrer Va>°
wieder heimisch fühlen. ^O .Blankenloch. (Beerdigung . ) Am So"?,tag wurde unter allgemeiner Antcilanhmeunerwartet entschlafene pensionierte Bad",beamte Wilhelm Rall im Alter von über ' •
Jahren zu Grabe getragen. Rall war ein übe '
ans beliebtcr und geachteter Mitbürger .6 . BlanU « loch . Einen überaus g "
t e n Erfolg erbrachte am vergangenen So""
tag die Sammlung des Krieghilfswerkcs
unsere Soldaten . Hiermit wurde erneut ben»
sen, daß Front und Heimat treu zusamnüsshält bis zum Endsieg . Den SpendernSammlern fe ; hierfür herzlcchst gedankt .

Aus Rinklingen
6 . Rinklingen . (Dienstappell .) Die Olt

gruppe der NSDAP , führte am Samstag , " j27. April 1941 ihren regelmäßigen Dienstapp,,durch. Ortsgruppenleitcr Pg . Becker berichteüber den Inhalt der Ortsgruppenleitertag "??,Anschließend wurde eine Reihe von Organ " .
tionsfragen erörtert . Die Angleichung
Blockeinteilung der angeschloffenen Verba" .^an die entsprechenden Bereiche der Partei
durchgeführt. Der weitere Verlauf der Arbe»
tagung galt der Vorbereitung der ersten H"" „sammlung des Kricgshilfswerks für das De"
sche Rote Kreuz.8 . Rinklingen . c<> ausiammcungdas Rote Kreuz .) Dank des Einsatzes " jPolitischen Leiter der Ortsgruppe wurde .
der ersten Haussammlung im Rahmen■
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Ktt ^das bisher höchste Ergebnis dieses 3 ""
erzielt. _ ^

(Haussammlung f

Der Hall Henricus lHarschall
Ast Oman von ? ianlt J . Staun
U r h e b e r r •

(2. Foitfebung)
Sie lachte und bekam ihre Hand frei. „Nein,kein Greis , der Sie einmal unterrichtet hat .Ein Herr in Ihrem Alter — oder besser: in

Ihrer Jugend ."
„Seien Sie nicht boshaft, Angelika! Ichkönnte Ihr Vater sein ." ■
„Väter mit fünfzehn Jahren gibt es höch¬stens im Orient , Herr Guduller !"Sie lachten sich an. „Setzen Sie sich, An¬

gelika! Fünf Minuten haben Sie Zeit ." Er
zog an ihrer Hand.

„Sie sollen .Schwester Angelika' zu mir
sagen !"

„Auch, wenn wir ganz allein sind ? Warumdenn dann auch? Ich denke immer .Angelika',
auch wenn ich .Schwester Angelika' sage . . .Aber erzählen Tie , bitte, weiter ! Meinet¬
wegen stehend, wenn Sie das so wollen . Stu¬dienrat Müller , sagten Sic ? Müller , einimmerhin nicht alltäglicher Name. Wie sahder Mann aus ?"

„Das konnte ich am Telephon nicht genau er¬kennen .
"

„Ach so? Entschuldigen Sie ! Sagte er viel¬
leicht, woher er mich kenne ? War er vielleichtmit in Polen ? Wir hatten da einen Müller inder Kompanie, aber der war nicht Lehrer, son¬dern Musiker."

„Nein , der war es nicht. " Sie lachte. „Mein
Herr Müller sagt , er habe mit Ihnen in Ber¬lin studiert, und dieser kleine Haken hier —"
sie tippte mit spitzen Fingern auf seinen Mund¬winkel, „stamme von ihm".

„Ach . den Müller meinen Sie ? Kaspar Mül¬ler ! Ja , den kenne ich freilich . So , in Tutzing

chl b » I S c h o r I - V e r I a g , Berlin SW 48

sitzt er ? Na , gut ! Soll doch mal Herkommenund mich besuchen . . . Tutzing, das ist doch
ganz nahe bei München, nicht ? So wie Wann¬
see bei Berlin ? Mal sehen, was aus ihm ge¬worden ist ."

„Er will Ihnen schreiben. Sie sollen ihn be¬
suchen . Ein netter Herr . Mich hat er auch cin-
geladen ."

„Na, dann fahren wir doch mal hin, An¬
gelika !" Er war sofort bereit. „Sie haben mir
sowieso versprochen , Ihren nächsten freien Tagmit mir zu verbringen . Ich bekomme ohneweiteres Urlaub . Wann fahren wir nachTutzing?"

Sie schwieg . Dann hob sie den Kopf und sahihn an. In ihren braunen , sehr dunklen Augensprühten kleine goldene Flecke, als seien sie aufder Iris eingesprenkelt. „Ich wollte Samstagins Residenztheatcr" . sagte sie. .^Ich habe den
Abend freibekommen."

„Famos ! Darf ick mich anschttetzen? SagenSie nicht nein ! Sie haben es mir halb und halb
schon versprochen gehabt !"

„Ich wollte ja gar nicht nein saaen . Fragt
sich nur . ob Sie noch eine Karte bekommen ."

„Was wird denn gegeben ?"
„Egmont."
Guduller notierte sich : Samstag . Egmont.
„Wozu ? " wollte sie wissen.Er lächelte . „Unten im Saal liegt der Ge¬freite Hansen "

, sagte er. „Kennen Sie Hansen ?Sie werden ihn nicht so kennen , wie ich ihnkennengclernt habe . Er war mit in Polen . Es
gibt nichts aus der Welt, was Hansen nicht
möglich macht. Eine Karte zur ,Egmont -̂Auf-führuna im Residenztheatcr bringt er mir be¬

stimmt . Ich mache Ihnen einen Vorschlag :Geben Sie mir Ihre Kartei Hausen wird sieverkaufen und uns zwei Plätze nebeneinander
verschaffen ."

..Sie glauben — ?"
„Daß Sie das tun sollten ? Unbedingt. An¬gelika ! Sie müssen mir doch das Stück er¬klären !" Er lachte sie an.Er ist ein grober Junge ! dachte sie. Ichfürchte , ich werde mich in ihn verlieben , wenndas so weiteraebt . . . Aber der Gedanke be¬unruhigte sie sonderbarerweise durchaus nicht.Im Gegenteil, sie sah sich daS Obfekt ihrer

voraussichtrichen Liebe mit größter Genug¬tuung an. Was er für schöne blaue Augenhat ! „Sie sind kein Bauer ?"
„Nein : Norddeuttcher. Hannoveraner , wennSie es genau wissen wollen . Wo man an einenssvitzen Sstein kstötzt. Haben Sie das nickt ber-ausqehört ?"
„Nein."
„Warum sehen Sie mich so an ?"
„Entschuldigen Sie — I" Sie aab sich einenRuck. „Hier ist die Kart« . Wenn Sie glauben,daß Ihr Freund zwei Eintrittskarten auf-treibt — ? Das meinte ich vorhin .

"
..Ich bin gewiß ." Er nahm die Karte . .LSirmüssen natürlich zufrieden fein mit dem . waser bekommt ."
.^Ia . natürlich. Aber ich muß jetzt in denSaal ! Ich komme nachher noch und richte IhrZimmer ." Sie lief ihm davon.Er stand auf, ging ihr langsam nach, aber

sie war auf dem Gang nicht mehr allein.
Der Feldwebel Guduller aina hinunter inden großen Saal und winkt« sich den Gefrei¬ten Hansen heraus .
„Herr Feldwebel !"
„Machen Sie nickt solchen Krach mit IhrenHacken . Hansen ! Sie müssen mir einen Ge¬fallen tun . Geben Sie diese Eintrittskarte zu-rück, oder benutzen Sie sie selber . Auf jedenFall beschaffen Sie mir für diese „Egmont"-Äufsühruna zwei Logenplätze . Klar ?"
^Durchaus . Herr Feldwebel! Wird besorgt!"

.Ljersprechen St « nicht zuviel und »u rasch!Das Haus soll ausverkauft sein."
„Das kann unS nicht erschüttern . Herr Feld-webell"
Guduller lacht« . „DaS dachte ick mir , Han¬sen . Hier haben Sie zwanzig Mark. Sehen Siezu !"

*
Die Rauchstraße war eine ruhiae . verkehrs¬arme Wohnstraße im -schönen BoaenhausenerViertel . Bon den Fenstern des Hauses Num¬mer 80 hatte man über Bäume und Parkan¬lagen hinweg den Blick aus die Sternwarte . Eswar Abend . Die schmale Sichel des Mondesstand über dem mächtigen Steinhaus : das

silbrige Licht veränderte die Umrisse und
machte aus der Münchener Sternwarte ein
maurisches Minarett .

Frau Franziska Marschall stand am Fen¬ster deS Speisezimmers und sab auf die Straße
sah den Himmel an und den schmalen Mond.In Wirklichkeit sah sie nichts . Ein kopfschmer-zender Zorn war in ihr . und sie bebte am aan-
zen Körper.

Mit wuchtigen Schritten deS kurzen schwerenMannes ging hinter ihr Hcnricus Marschallrund um den Eßtisch. Plötzlich blieb er stehen.Er senkte den Kopf , alS fei er ein Stier und
gehe zum Angriff vor. Dabei fielen ihmseine langen , blonblichen , angeklebten Haareins Gesicht und verdeckten die ohnehin nichtsehr hohe Stirn gänzlich . Seine Augen fun¬kelten . Das energische Kinn war vorgestreckt,als er ausrief : „Ich habe eS satt ! Verstehstdu ? Nichts ist dir recht zu machen. Nichts , was
ich tue oder lasse , gefällt dir. Warum hast du
mich denn geheiratet, wenn du schon immerwußtest , waö für ein Kerl ich war ? Sagtest dudas nicht eben ?"

Sie fuhr herum. Sie war so groß wie er,aber jünger . Ihr Gesicht , bestimmt nicht ohneSchönheit , war in diesen Augenblicken verzerrt .Diese schon lange ausgesparte eheliche Ausein¬
andersetzung machte sie häßlich . Als sie an öen '

Tisch trat , ganz dicht an den Mann .̂
'
jcht,leuchtete ihr rötliches Haar im Lamperl^ -und ihre Stimme hatte einen unschöne»,

tallisch harten Klana . „Ich habe dichratet ! Ich war dumm , ich lieh mich vo
, zgssbeeinflussen . Ich durchschaute dich nicht. D»

mich geheiratet !" .
„DaS tut dir heute leib ?" Er lächelte

tisch . Mit der Rechten strich er seinder zurück. Da erkannte man das Gesicht » tEs war nickt unhttbsch. aber es hatte e >" ijesiZüge, so um den Mund und den Blick » e
( irs,liegenden Augen, die nicht für den Man̂ ' ^jjinahmen. Vielleicht aber trua auch bei ®

Gesicht die Stunde schuld , daß es so w>rl ,,t
<°

ÄS
wie

hinaus ! Du hättest ja Grafen uno
haben können, nicht wahr ?" Er sprach '^ zttessvor ihrem Gesicht , daß sie zurückfuhr .
du doch einen anderen genommen, SllEr wurde plötzlich ruhiger . „Es wäre 0 „ta »
miß für uns beide besser gewesen . » n»
willst du machen ? Jetzt ist der Jung «
wir müssen zusammenhalten." , „ st»

„Zusammenhalten ?" Ihr Mund »
hohnvoll . 6*

. Ẑufammenbleiben"
, verbesserte f r

war bereit, einzulenken. Du lieber * grovWas kam bei all diesen Streiterei
heraus ? Wie viele Male hatte si « ihw jie A
laufen wollen , die schöne Franzisk , ^ pro
vom Theater weg geheiratet hatte " "

^^ 8 & ,im Grunde wohl doch nie so ganz in , . •
gerliche Leben hatte einfügen ^ petb , (AjFrüher hatte man reisen können . ^gut, er konnte ihr
Pelze und Kleider

Hcnricus Marschall war genau
wie seine Frau . „ Es waren ja aenu »
da, nicht wahr ? Daraus willst du bock^ ^^ n^hinaus ! Du hättest ja Grafen

iieces
b -ckten den

^A .wieder zu . der zwischen ihnen « "Zgher Ä -jetzt, im Kriege, da man mehr als 2 eif®rt
einander angewiesen war , zeigte -
kend. daß diese Ebe keine gute **



DNttwo 'S . 30. April 1941 DerMkrec Seite 5

Tätige und hilfsberelle Fürsorge
Zusätzliche Betreuung der Soldaten und ihrer Familien bei Notständen

unsere Soldaten und ihre Familien ist
mcht nur die vorbildliche Betreuung in der
Gruppe und den großzügigen Familienunter¬
halt umfassend gesorgt werben. Es gibt da¬
neben noch eine ergänzende Hilfs -
Möglichkeit bei Notständen und
wirtschaftlichen Sorgen .

Wie das Oberkommando des Heeres jetzt
wltteilt , stehen für das Rechnungsjahr 1941
wiederum genügend Unterstützungsmittel zur
Beifügung , um auf dem Gebiete der zusätz -
" wen persönlichen Hilfeleistungen jederzeit für
alle Soldaten und deren Familien eine allen
Bedürfnissen des Krieges gerecht werdende
Beurteilung durchführen zu können . Selbst¬
verständlich ist , daß die Belange der im Front -
Ansatz befindlichen Soldaten — einschließlich
"kr auf die Unterstützungsmittel des Heeres
angewiesenen Kriegsbesolbungsempfänger —
aets in ganz besonderer Weise gefördert wer¬
den müssen.
^ Infolgedessen kann bet allen Felbeinheiten
" ie Gewißheit herrschen , daß die in der Hei-
wat befindlichen Familien bei einlie¬
genden Notständen einer tätigen
nnd hilfsbereiten Fürsorge aller
Heimatdien st st eilen sicher sein
Dürfen und nicht sich selb st über¬
fassen bleiben .

In ebenso dringlicher Weise sollen aber auch
die Belange der Familien gefördert werben,
die bet Erlangung möglicher Hilfen uner¬
fahren sind oder mit Wünschen nicht selbst hcr-
vortreten . Unterstützungsanträge werden
stets unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse des Einzelfalles entschieden.
Bürokratische Kleinigkeiten sind ausdrücklich
untersagt . Auch hat bas peinliche Eindringen
in die privaten Verhältnisse des Antragstellers
und seiner Familienmitglieder zu unterblei¬
ben . Einmal festgestellte Notstände sind stets
rasch und möglichst umfassend auszugleichen.

Grundsätzlich dürfen Unterstützungen allge¬
mein beim Vorliegen einer unverschuldeten
Notlage gewahrt werden, aus der sich der An¬
tragsteller aus eigener Kraft nicht zu befreien
vermag. Es können jedoch auch Mehrbelastun¬
gen durch die besonderen Verhältnisse des
Krieges gegebenenfalls zusätzliche Hilfeleistun¬
gen rechtfertigen, wenn hierfür nicht schon ge¬
setzliche Hilfen, z. B . für Fliegerschäden , in
Betracht kommen . Im übrigen sind Hilfe¬
leistungen bei Krankheits -, Geburts - und To¬
desfällen möglich, wobei die einschläglichen
Bestimmungen der Beihilfcgrundsätze zu¬
grundegelegt werden.

1t A* Oft 'lstftt 'AH Anfangs Mai 1881 wurde der Schienenweg
DUC OU JUIJltll Kehl—Strabburg fertiggestellt

. . Der 1. Mai . der im heutigen Deutschland
^ine andere Rolle als früher spielt , und an¬
schließend der 10. Mai sind jetzt vor achtzig
Uahren wichtige Daten für den Oberrhein ge¬
wesen. Waren doch damals im Frühjahr 1881
lene Bauten fertiggestellt , die auf Grund des
Abkommens vom 2. Juli 1857 und den „Con¬
vention" vom 16. November 1857 zwischen der
Badischen Staatsbahn und der Französischen
Dstbahn in raschem Zuge ooogenommen wur¬
den. um die beiden Ufer des Ober -
rheinsunddieSchienenwegehüben
Und drüben zusammenzuschließen .
Für das wiederaewonnene Strabburg rückt die-
ler Gedächtnistag aus dem Werden der Rhein-
äuerverbindung das Geschehen der jüngsten
Zeit noch näher in einen bedeutsamen Vorder¬
grund, als damals noch zwei staatspolitisch
Iremde Bahnen die Schließung der beiderseiti¬
gen Bahnnetze anstrebten, ein Werk , bei dem
"aber besondere Gesichtspunkte zu berücksichti¬
gen waren . Heute ist dieser Konnex zwischen
«inks und Rechts wieder in einer , und zwar
öer altanaestammten Hand . Wo damals ein
^rennendes Wasser überauert wurde, ist heute
ein nach beiden Seiten befruchtender deutscher-
^ trom wiedergekebrt. Vor achtzig Fahren , das
wll auch heute anerkannt sein , kamen die bci-
öerseitigcn Bahnverwaltungen in flottem Zu-
Igmmenarbeiten rasch voran . Man teilte die
Arbeit. Die Gründung der Pfeiler und der
Widerlager baute die Ostbahn allein, der eiserne
überbau wurde wieder allein von Baden aus¬
geführt . Und die Gesamtkostcn wurden hälftig
»« teilt . Das war eine klare Grundlage .

Mit dem 1 . Maj 1861 war der neue Bahnhof
Kehl , im Gegensatz zum alten direkt am Rhein,
rertiggestellt und ein Monatsdrittel weiter , am
10. Mai , war auch der Stromübergana betriebs¬
fertig und damit der Schienenweg zwischen
Kehl und Straftburg über den Strom geschlof¬
fen. Die zu halbierenden Kosten betrugen
8 617 000 Gulden für die Brücke . Baden be-
sahlte mithin 1808 500 Gulden «3 .1 Mill . Markl
gegenüber einem Voranschlag von 1100 000
Gulden ( 1,886 Mill . Mark) . Für den neuen

Bahnhof Kehl und die Gleisverlängerung von
drei Kilometer wurden 1884 888 Mark aur-
gewendet und hierbei der Voranschlag fast ein¬
gehakten (Anschlag 1780 000 Marks . Die rasche
und glatte Erledigung dieser Ost- West-Berbin -
duna stand in angenehmem Gegensatz zu so
manchen Verhandlungen nach Osten und Süden
in der Bahngeschichte am Oberrhein . i».

Teils Schnell-» teils Eilzug
Im Sinne der tariflichen Erleichterung

in den nachbarlichen Beziehungen
zwischen Strahburg , Kehl und Offen «
bürg wird der Schwarzwalbschnellzug D 150
Offenburg—Villingen—Konstanz in seinem den
anderen Etlzügen entsprechenden Durchlauf
statt Offenburg—Konstanz schon Straßburg — .
Kehl—Konstanz aus dieser Nordstrecke Straß¬
burg—Ossenburg nicht als Schnellzug , sondern
als Eil zug gefahren. Er wechselt also auf sei¬
nem Lauf sein tarifliches Gesicht und bringt
dadurch für den engeren Verkehr Strahburg —
Offenburg eine merkliche Erleichterung, weil
für diese Nahstrecke der erhöhte Schnellzug¬
zuschlag von 1 .50 RM . entfällt und dafür nur
der Eilzugschlag von 0 .25 RM . zu zahlen ist .
Bei Zielen über Offenburg hinaus wird
naturgemäß dann gleich ab Straßburg oder
Kehl der Schnellzugschlag gelöst , wohingegen
der Eilzugschlag erspart wird. Durch diese Re¬
gelung wird die für die Nahstrecke unverhält¬
nismäßig starke Belastung durch den erhöhten
Zuschlag vermieden. Es handelt sich um den
Zug E 150 Straßburg ab 7.50, Kehl ab 8.14,
Offenburg an 8.38. hier ab als v 150 8.48 , Vil -
lingen an 10.33, Konstanz ab 13.13. In Ofsen -
burg ist durch die bekannte Verknüpfung mit
dem Berliner Nachtschnellzug O 2 Anschluß von
Karlsruhe (ab 7.29) und eine neue Früüver -
bindung von Straßburg nach Freiburg —Basel
(Offenburg ab 8.46 , Freiburg an 9.89, Basel an
10.54 , wobei in Freiburg Anschluß ins Höllen¬
tal ist . Der Schwarzwaldzug seinerseits hat in
Donaueschingcn oder Jmmendingen den wich¬
tigen Uebergang aus Eilzug 383 Kolmar—Frei -
bürg—Ulm. der mithin für das Elsaß neu be¬
nützbar wird . b.

Reger Obstbau in Malsch
^ «ueralversammluna des Obst « und Garte «»

bauvereins
„ i - Malsch . Die Mitglieder des Vereins waren
«vl vergangenen Sonntag im Mahlbera zur
«utbcsuchten Generalversammlung zusammen -
aekommen . Vorstand Adolf Reiß gab einen
?usfghrjjEen Bericht über die vielseitige Ar-

des Vereins im vergangenen Fahre . Trotz
Kriegszeit war das Leben im Verein reckt

!ege. Vor allem galt es , üt Neupflanzuna von
M)it6äumcn und Beercnobstanlaaen durch Be¬
fassung von erstklassigem Pslanzenmaterial

fördern. Aber auch die Pflege und Behand¬
lung älteren großen Baumbestandes un-

Gemarkung wurde nickt vergessen . Fn
Legreren Rundgängen . praktischen Beispielen.
^ ? i " ägen und Besprechungen wurde immer
», 'eder gezeigt , daß durch richtig« Behandlung ,
^ " «ae , Düngung und Schädlingsbekämpfung

^ mlich regelmäßiger Ertrag gesichert mtt «
« -« amt. Aber auch für die Absatzfraae bat
Ärtiii Verwaltung des Vereins eingesetzt und

gesorgt , daß der gesamte Anfall über die
> » Mmelst« lle Malsch immer reibungslos ab-

wurde. Die Auszahlung der Gelder an
» A Dbstanlieferer erfolgte durch die Spar¬
ei « ! Bücherei des Vereins konnte durch
*,« «« wertvolle neue Werke ergänzt werden.
^ «">derS in den Wintermonatcn holt sich
„ Mitglied hieraus wertvolle Anregung
„ 7^ Bereicherung seines Wissens . Aber auch die
« i» - bauliche Schulung der Mitglieder ist
in » «ergcssen worden. Vorstand Reiß stellte
» ^ Aussicht, daß in nächster Zeit ein garten-
Ti- Vortrag mit Lichtbildern stattsindct.
ei « Mitglieder erhielten dieses Frühjahr je
als u Svindelbuchbaum oder Hockbuschbaum

v Geschenk .
b»? er durch Kassier Schindler erstattete Kassen-
Ui» ! Zeigte , daß die Tätigkeit des Vereins
fl«?;* ? « * öie Erzielung eines großen Gewinns

^ t ist , sondern in gemeinnütziger und
«^ namtlicher Weise geschieht. Die Bcrmö-

gensverhältniffe sind ant . Die Mitglieberzahl
beträgt 250.

Di« Arbeit des Vereins verdient und er-
hält auch die tatkräftige Förderung seitens der
Gemeindeverwaltung. Durch das Entgegen¬
kommen der Schulleitung , die unS den Film -
avvarat zur Verfügung stellte, konnte der durch
den Reichsnährstand berauSaeaeben» Obstbau-
film den Erschienenen zum Schluß noch vorge¬
führt werden. Vorstand Reiß gab auch hierzu
die Erläuterungen .

Vermißte Hot aufgefunden
Ettlingen . Eine seit dem 5. Februar 1940

vermißte Ehefrau aus Karlsruhe wurde dieser
Tage im Walde bei Spessart tot ausgefunden.
Anzeichen eines gewaltsamen Todes ergäben
sich nicht, so daß anzunehmen ist, daß die 28jäh -
rige Frau , die schwermütig veranlagt war,
nach längerem Umherirren im Wald aus Ent¬
kräftigung und Kälte vom Tob ereilt wurde.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Pforzheim . ( Fünfjähriger Junge

springt in den Tod .) Ein fünfjähriger
Junge , der vor einem daherkommendcn Kraft¬
wagen noch rasch zur Mutter auf die andere
Straßenseite springen wollte , wurde von dem
Fahrzeug erfaßt und so schwer verletzt , daß
der Tod sofort eintrat .

Konstanz . (Im Rhein ertrunken .) In
der Nacht zum Sonntag stürzte von der Rhein¬
brücke ein Mann in den Rhein und ertrank .
Ob es sich um einen Unfall oder um einen
Freitod handelt, ist nicht bekannt.

Haßmcrsheim. ( L e t ch e n l 8 n b u n g .) Am
Neckar-Wehr bet Hirschhorn wurde die Leiche
einer 85 Jahre alten hiesigen Einwohnerin ,
Mutter von neun Kindern , gefunden. Ver¬
mutlich ist die Frau das Opfer eines Unglücks -
falls.

Lampertheim. (Tödlicher Rangier -
Unfall .) Beim Rangieren geriet der Ein¬
wohner Bertel zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde so schwer verletzt , daß der
Tod sofort eintrat .

Gebweiler. ( Vom Kraftwagen tödlich
verletzt . ) Auf der Straße zwischen Rufach
und Jsenheim ereignete sich in den späten
Abendstunden des Sonntags ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall, dem der 56 Jahre alte Arbeiter
Josef H e ch i n g e r aus Gebweiler zum Opfer
fiel . Hechinger wurde von einem Kraftwagen
angefahren und zu Boden geschleudert . Mit
schweren Verletzungen wurde er ins Gebweiler
Krankenhans eingeliefert, wo er noch in der
Nacht starb .

Kolmar. (Schwerer Unfall . ) Der vier
Fahre alte Bernhard Weiß sprang auf dem
Münsterplatz vom Gehweg auf die Fahrstraße
und lief direkt in ein Kohlensuhrwerk hinein.
Das Kind geriet unter die Räder , wobei ihm
der rechte Arm vollständig zerquescht wurde.

Bestätigung der Gandiplome
für hervorragende Leistung

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
teilt mit :

Sämtliche Betriebe , denen für hervorragende
Leistungen im Leistungskampf der deutschen
Betriebe vor einem Fahr durch den Gauleiter
der NSDAP , das Gaudiplom verliehen wor¬
den ist . und sämtliche Betriebe, denen damals
das ihnen in früheren Leistungskämpsen ver¬
liehene Gaudiplom . bestätigt worden war ,
wurden zum Abschluß des Leistunaskampfes
1940/41 erneut vom Gauleiter als
Gaudivlombctriebe bestätigt .

Einstellung der Bewerber für die aktive
Offizierslaufbahn des Heeres

* Das Oberkommando des Heeres weist da¬
rauf hin, daß die Meldefrist für die Einstel¬
lung als „Bewerber für die Ofsizierslaus-
bah« des Heeres" mit dem 15. Mai abläust,
da die Einstellung in diesem Jahre bereits am
1. August 1S41 erfolgt.

Alle Schüler Höherer ober diesen gleichge¬
stellten Lehranstalten, die aktive Offiziere des
Heeres werden wollen , und im Juli mit der
Versetzung in die 8. Klaffe rechnen können ,
werden daher aufgefordert, sich umgehend
bei dem für sie zuständigen Wehrbezirkskom¬
mando zu melden.

Wünsche der Bewerber auf Einstel¬
lung bei einer bestimmten Waffengattung, wie
Infanterie , Artillerie , Panzertruppe , mot .
Schützen , Kradschützen, Kavallerie , Pioniere ,
Eisenbahnpioniere, Panzerjäger , Nachrichten¬
truppe und Nebeltruppe, werden im allgemei¬
nen , soweit die Eignung für die betreffende
Waffengattung vorltegt , berücksichtigt. Wünsche
für Einstellung bei bestimmten Regimentern
werben berücksichtigt, soweit dies zahlenmäßig
möglich ist . Es liegt daher im eigensten In¬
teresse jedes Bewerbers , sich möglichst frühzei¬
tig zu melden.

Vergünstigung von Hinterbliebenen von
Gefallenen auch bei der Bürgersteuer

Der Reichsfinanzminister hatte kürzlich die
Begünstigung von Hinterbliebenen gefallener
Wchrmachtangehöriger und diesen Gleichge¬
stellter bei der Einkommensteuergeregelt. Jetzt
erklärt sich der Reichsfinanzministcr, zusammen
mit dem Reichsinnenminister, damit einver¬
standen , daß diese Vergünstigung auch
für die Bürger st euer angewenbet
wird .

Infolgedessen sind Kinder , die als Wehr¬
machtangehörige oder diesen Gleichgestellte im
gegenwärtigen Krieg gefallen sind, bei der Er¬
rechnung der Kinderermäßigungen und der
Freigrenze für die Bürgersteuer in dem Erhe-
bungsjahr , das auf bas Todesjahr üeS Kin¬
des folgt , auch bann zu berücksichtigen, wenn
sie vor dem maßgebendenStichtag gefallen sind.
Witwen von Wehrmachtangehörigen oder
diesen Gleichgestellten , die im gegenwärtigen
Kriege gefallen sind , gelten bei Berechnung der
Freigrenze zur Bürgersteuer für das Er -
hebungsjahr , daS auf das Todesjahr des Ehe¬
mannes folgt , auch dann nicht als ledig , wenn
der Ehemann vor dem maßgebenden Stichtag
gefallen ist.

Einweihung der »»Hotzenwald-Wege*
Freibnrg . Der Schwarzwaldverein hat nun¬

mehr die Einweihung der „Hotzenwalo - Wege",
die mit einer Lehrwanderung für Bezirksweg-
warte verbunden ist, auf die Tage vom *1 . Mai
bis 2 . Juni (Pfingsttage) festgesetzt . Die Wan¬
derung beginnt am Samstag , 81 . Mai , in Ber¬
nau , wohin sich die Teilnehmer bereits am
Freitag mit dem Postauto begeben , und endet
am 2. Juni in Säckingen . Hier findet am
Nachmittag eine Aussprache der Bezirkswarte
statt. Ein Kameradschaftsabend beschließt die
dreitägige Pfingstverawstaltung. Aus Anlaß
der Einweihung der „Hohemvalb- Wege" ist die
Monatsschrift des Schwarzwaldvereins „Der
Schwarzwald" ganz auf den Hotzenwald abge¬
stellt.

Urach (bei Neustadt i . Schw .) (Unfall mit
Todesfolge .) Der 18 Jahre alte Sohn der
Witwe Bärmann erlitt bei einem Fahrrad -
Unfall so schwere Verletzungen, daß der Tod
bald daraus etntrat .

Abschluß der italienischen Festwoche
in Berlin

Giuseppe Verdi, der die italienische Fest¬
woche in Berlin mit dem „Maskenball" erösf-
nete , beschloß sie nunmehr mit der komischen
Oper „Falstaff " . Wie zu Beginn des er¬
sten, so erklangen auch am Anfang des letzten
Abends, dem unter anderen Ehrengästen auch
der italienische Botschafter Alftert beiwohnte,
die Nationalhymnen der beiden befreundeten
Nationen , die sich in dieser Woche besonders
stark erwiesen , mitten im "europäischen Schick¬
salskampf ihre kulturellen und künstlerischen
Beziehungen unbehindert fortzusetzen und zu
vertiefen.

Es war ein fröhlicher Ausklang , mit dem
die römischen Künstler die Berliner Zuhörer¬
schaft beglückten. Und auf Lustigkeit und
Buffo- Geist war auch die Inszenierung von
Guido Salvini bedacht, der darin durch die
plastischen Bühnenbilder von C. E. Oppo aufs
beste unterstützt wurde. Maestro Tullio Sera -
fin betreute das liebenswerte Werk , dessen
" tbretto ja fast das gleiche wie Nicolais „Lu¬
stige Weiber " ist , musikalisch mit tempera¬
mentvoller Intensität . Es war wieder alles
in Fluß ", die Stnfonik des wieder prächtig

spielenden Orchesters so gut wie die Poly¬
phonte der gesanglichen Darbietung , und in
der kunstvollen Schlußfnge „Alles ist Spaß
auf Erden" erreichte dieser Gleichklang deS
Instrumentalen und Vokalen — nicht zuletzt
bank des stets zuverlässig „mitgehenden" Cho¬
re« (Giuseppe Conca ) — seinen Höhepunkt .

In der Titelrolle glänzte Mariano Sta¬
bile , ein Bariton mit mächtiger Stimment¬
faltung und ein Darsteller mit lebendigstem
Spiel . AIS Alice Ford sprang für die er¬
krankte Frau Caniglia die von der Puccini -
Oper „DaS Mädchen aus dem goldenen We¬
sten" rühmlich bekannte Franca Somigli ein ,
deren frisch guellenber Sopran auch die stärk¬
sten Ensemble überstrahlte. Cloe Elmo , ein¬
mal eine unverfälschte Altstimme mit pompö¬
sem satten Klang, Vtttoria Palombinis
zarter Mezzosopran und der in allen Regi¬
stern gleich schön ansprechende Sopran der
August « Oltrabella , vervollständigten

das Frauenguartett , das im ersten Akt einen
Triumph Höchster GesangSkunst erzielte. Tito
Gobbi , ein Prachtbariton mit heldischem
Glanz , Giulio Neri , ein echter, ein „schwar¬
zer" Baß . und die drei klangvollen und mun-

Die weinenden fische von "fava
Das Mysterium des „Euna -Euna * — Ein Zaubermittel » das Liebe und Tod bringt

seltsam « Sitten UNS Gebrauch« herrschen au-f den
Snnda -Jnsein . Sinei der seltsamsien , ratseihcrfte -
sten Mysterien ist da« der „ Guna -Guna " , das
haupisächiich aus der Insel Java in Erscheinung
tritt .

Forscher , die Java durchstreifen , stellen im¬
mer wieder fest, daß man auf der ganzen Insel
nur mit einem unbestimmten Gefühl des
Schreckens von „Guna - Guna" spricht. Es stirbt
irgendeine Person unter geheimnisvollen, nicht
auszuklärenden Umständen . Die Eingeborenen
aber glauben, die Ursache zu kennen , an Guna-
Guna . sagen sic , und reden nicht weiter davon.
Nach ihrer Ansicht reicht der böse Wille , Neid
oder die Eifersucht eines Menschen schon auS ,
um einen Fall yon Guna - Guna herbeizufüh-
ren . ES handelt sich hier sowohl um die Be¬
zeichnung für ein Phänomen als auch für die
Materie , mit welcher daS Phänomen herbeige -
führt werden kann . Die Materie wird gewon¬
nen — und da gibt es tatsächlich nichts zu
lachen ! — aus den Tränen eines Fisches , der
den Eingeborenen unter dem Namen „Dud-
schung " bekannt ist .

Die Eingeborenen fangen diesen Fisch aus
eine recht sonderbare Weise . Ein Flötenspieler
sitzt im Boot und läßt eine eigentümliche , pfei¬
fende Weise ertönen . Der Fisch wird von den
Tönen angelockt und scheint derart im Banne
der Musik zu stehen, daß er mit leichter Mühe
im Netz gefangen werden kann . Hierauf wirb
bas Tier an das Ufer getragen und dort auf
die Erde gelegt . Wieder fängt der Flötist zu
spielen an, und nun geschieht etwas Merkwür¬
diges : der Fisch scheint tatsächlich vor Rührung
zu weinen, denn reichlich fließen ihm die Trä¬
nen aus den Augen. Dieses Augenwaffer. das
natürlich nicht eine innere Gemütsbewegung
des gequälten Tieres auSdrückt , wie die Ein¬
geborenen glauben, sondern wahrscheinlich eine

Folge der Verzweiflung und der Qualen ist,
die er in seinem TodeSkampf auf dem heißen
Sand auSsteht , wird sorgfältig in kleinen Scha¬
len gesammelt und dann »u hohen Preisen
verkauft. Daraus wirb nun na -Guna zube-
reitet . Die richtige Dosis für den gewünschten
Zweck zu verschreiben , je nachdem diese Alche¬
mie auf Tod ober Leidenschaften äbzielt, das ist
die Sache des eingeborenen Zauberers , deren
cs auf Java genug gibt.

Verliebte sind es denn auch in der Haupt¬
sache, die sich des Guna - Guna bedienen . Wer
die Liebesflamme in dem geliebten Menschen
zum Auflodern bringen will , reibt sich die
Augenbrauen mit dem Wundervl ein , nähert
sich dem Idol seine« Herzens , und der Erfolg
ist dann so gut wie sicher . Soweit wäre ' ^0
noch nichts Entsetzliches an der Anwcnöui. i
dieser Medizin. Was Guna -Guna zu einen:
Schreckensmittel macht, das ist eine Anwendung
zu Mord und anderen Verbrechen . Die Ein¬
geborenen auf Java verstehen es meisterhaft,
aus Kräutern und Blumen ihres heimatlichen
Dschungels starkwirkende Gifte herzustellen .
Die so gewonnenen Gifte werden mit den be¬
rühmten Tränen de » TubschungfischeS gemischt
und bann heimlich den Speisen und Getränken
beigemengt , die das Opfer zu sich nimmt. Ganz
langsam siecht dieses dahin, ohne eigentlich
krank zu sein . Schließlich stirbt es an Auszeh -
rung .

Es ist gänzlich unmöglich , selbst für den ge-
schicktesten europäischen Arzt, im Körper deS
Toten auch nur eine Spur von Gift zu ent¬
decken . Aerztliche Kapazitäten, die sich jahre¬
lang auf Java aufgehalten haben , versichern ,
daß es sich hier um Giftmischungen und Me-
thoben handelt, die der modernen Gistforschung
noch völlig unbekannt sind. *b-

Der Urlauber
Eiskalt weht der Norbost über die Mole deS

deutschen KriegshafenS. Er fängt sich in den
Aufbauten der Minensuchboote , deren Schorn¬
steine sich langsam von Luv nach Lee und Lee
nach Luv neigen. Polternd zerkrachen die
Schollen im Schaukeln der Schiffe , und in daS
Heulen des Sturmes tstischt sich der helle
Klang berstenden Eises. Dunkelgrau spannt
sich der Himmel in der spätnachmittaglichen
Stunde . . . . ^

Verschwommen im Dämmern gehen die Mo¬
lenposten in ihren unförmigen Wachtmänteln
mit den hohen spitzen Kaputzcn , und nur wenn
der Sturm den Atem sekundenlang anhält ,
klingen ihre Schritte auf den vereisten Stein¬
quadern des Dammes . Sonst liegt Einsamkeit
über dem großen Kriegshafen.

Bord an Bord liegen die Minensuchboote
im knirschenden EiS. Schmale Laufbretter
führen von einem zum andern. Wie eine ein¬
zige große unförmige Eisenmaffe wirkt die
Halbflottille. t

Auf dem der Mole nächst liegenden Schiff
schaut der Bordposten auf die Ubr. Dann ruft
seine Stimme in den Niedergang:

„Dürmak mutz rauskommen ! Höchste Zeit,
sonst bekommt er den Zug nicht mehr!

AuS dem offenen Schott quillt die Wärme
wie Nebel. . ^ ,

„Haltet die Ohren steif !" ruft e« noch ein -
mal hinunter , ehe die Schottür deS Nieder¬
ganges zuknallt. Dann verabschiedet stck^

der
Matrose Dürmak auch vom Posten:
melt mir keine Punkte für das Minensucher -
abzeichen ohne mich!" _

Auf dem schmalen Brett , daS vom Dchiffs-
bord zur Mole hinübergelegt ist , muß er sich
am Tau festhalten , so bläst der Stiem . Dann
erkämpft sich Jochen Dürmak unter Ausnüt¬
zung jeder Schuppen - und Häuserbeckung ge¬
gen den Sturm seinen Weg zum Bahnhof.

Nach sieben Monaten Front und Feindfahrt
Urlaub nach Hause ! Jochen Dürmak weiß seit
14 Tagen , daß er „dran" ist . Und doch dünkt
ihm die Eisenbahnfahrt nach Celle länger zu
dauern , als alles Warten vorher . Weihnachten
hat er an Bord bleiben müssen, Neujahr auch .
Es war selbstverständlich , daß di« «in Vorrecht
hatten , auf die zu Hause Frauen warteten ,
Frauen und Kinder!

ter singenden Tenöre Ferrucio T a g l i a »
vini , Cesare M . Sperti und Adelto Za -
g 0 n a r a waren die weiteren Stützen dieser
festlichen Aufführung . Der nicht endenwol¬
lende Beifall und die reichen Blumenspenben
zeugten von Freundschaftskundgebungen, die
von Herzen kamen . Alfred Otto.

Bier Uraufführungen in Mannheim
DaS National -Theater Mannheim bringt im

Monat Mai vier Uraufführungen heraus . Am
10 . Mai gelangt daS Schauspiel „Der Gras
C a v 0 u r" von Domenico Tumiati in der
deutschen Bearbeitung von Heinz Becker-Trier
zur Uraufführung , am 11 . Mai finden im
Rahmen eines „Musikalischen Komödien -
abends" zwei Uranfttthrunaen statt : daS Bal¬
lett „Notturno " von Joseph S ch e l b und die
musikalische Komödie „Die Frauen des Are-
tino" von Curt Gillmana . Text von Franz bet
der Wieden . Ergänzt wird d ; r „Musikalische
Komödienabend " durch di« Erstaufftthruna deS
Balletts „Tanz um Liebe und Tod" von Paul
Höffer . Im Schwetzinqer Schloßtheater wird
am 22. Mai die Over „Unverhofftes Begeg¬
nen " von Joseph Haydn in der deutschen Be¬
arbeitung von Helnruth Schultz durch daS Na -
tional -Theatcr Mannheim uraufgeführt .

Plttznerteft In Frankfurt am Main . Di« Frank¬
furter Städtischen BUYnen veranstalten zwischen drm
5 . und 11 . Mai ein Ptitznerfeft , da » da» gesamte must ' -
dramatische Schassen de» ikomvonisten zur Darstellung
bringen wird . „Der arme Heinrich"

, „Palestrina " ,
„ Daz Herz" , „Die Rose vom LiebeSgarten " und
„Ebristcltlein " gelangen umer der mugtalischen Lei¬
tung von Franz ltonioitschny und Otto Winkler zur
Aufflwrnirg . —pt—

» ine « ahnenmusik »u Goethc» „Jvblgenie " da, der
Kölner Komponist Ernst Gernoi Klutzmann geschrieben .
Die wird demnächst des einer Neuinszenierung de»
Goethcschcn Schauspiel» im Deutschen volkrchcater zu
Erfurt aufgeMbrt werden .

Eftrung für Heinz Ortner . Da » Fngendtbeater de»
Fübrer » ehrte den au» Obcrdonau stammenden erfolg¬
reichen deutschen Bühnendichter Hermann Heinz Ortner
durch ein« eindrucksvolle Inszenierung sein« ! Komödt«
„Da» Paradie »gSNlein' , für die Georg Brand ixrant -
wortlich z« ichnete . Fn Gegenwan de» Dichter» wurd«
di« Ausführung zu einem groben Erfolg . «» .

Sin Rcgrr -Frst in Leipzig. Die Stadt Leipzig wird
zum Gedlichtni » de» großen deutschen Komponisten
Mar Reger , der am 11 . Mai 1916 in Leipzig gestor¬
ben ist , vom 14 bi » 16. Juni ein dreiiägige » Reger-
Fest unter Mitwirkung hervorragender Solisten , de»
Stadt , und GewandbauSorchester» und dez Thomaner -
chor» veranstatten . Da » Fest soll eine Ucbersscht über
da» »csamre Dchasseu de» Meister» geben. tu .

Jochen Dürmckk gehört zu einer Geichützbe-
öicnung. Da kann immer nur einer fort , wenn
hie Sache klappen soll . Das haben sie unterem »
anöer ausgemacht. Sie sind so gut aufeinander
eingespielt , daß kein andere? Boot der Flot¬
tille mit ihnen mit kann . DaS hat daS Exer¬
zieren gezeigt und der Ernstfall schon oft mit
Erfolg belohnt.

Jochen Dürmak ist auf sein Schiff stolz. Aber
noch stolzer ist er auf di« Geschützbedienung ,
der er anqehört. Sie haben nickt nur Minen
abaeschoffen und feindliche Fluazeua« bekämpft .
Auch ein englischer Zerstörer ist von ihnen so
einqedeckt worden, daß er schwer angeschossen
seine letzte Zuflucht im Einnebeln suchen
mußte.

Jochen Dürmak ist neunzehn Jahre alt und
Mutters Jünaster . In den Briefen vorher bat
er aenau festgclegt . waS er an tedem der vier¬
zehn UrlaubStage mittaaS zu essen haben will.
Aber auch sonst ist ein aanzes Programm auS »
gearbeitet. Da stnd die Kameraden der Hitler »
tuaend. die zu iung . um ichon däbei fein zu
können , da ist der Junavolkstamm . den er frü¬
her einmal aeführt.

In Cell« ist alles so . wie er eS erwartet bat.
Die ante Mutter verwöhnt ihren Jungen nicht
schlecht. Fast wird « s ihm etwas zu viel, wie
ste ihn in seiner schmucken blauen Uniform be¬
wundern . Bater will rbn jeden Abend mit an
den Stammtisch nehmen , und die Mädchen ma¬
chen ihm blaüke Augen. Auch mit ^ ^ benS »
mitteln hat Mutter sich so aut einaericktet , daß
jeden Taa ein Leibgericht vroirammricktia auf
dem Tische steht.

Doch daS wichtigste ist ihm die Post. Die Ka¬
meraden haften ibm versprochen , täglich zu
schreiben. Und da bei dem starken Eistreiben
auf See sein Schiff jeden Tag den Hafen an-
läuft , kommen auch jeden Tag Grüße von Bord .

Der Urlaub ist zur Hälfte vorüber , als Jo¬
hann Dürmak am frühen Morgen ein ' n Brief
bekommt , der ihm schwer zu schaffen macht. AIS
die Mutter ihm mit dem Frühstück den Brief
deS Geschützführer -Mant brachte , hat er zuerst
gestrahlt. Aber dann schmeckte ihm nickt einmal
der Bohnenkaffee mehr .

Der Maat schreibt, daß der Richtkanonier
Mahlow eine Mittelohrentzündung bekommen
habe . Trotz allen SträubenS habe der Flot¬
tillenarzt ihn inS Lazarett befohlen .

„Der arme Mahlowl" ist sein erster Gedanke .
Dann fällt ihm ein zweiter schwer auf die
Seele : „Das Geschütz ! Die Kameraden ! Mah¬
low ist fort , du bist als Richtkanonier auSge -
bildet ! . . . Was sollen die anderen machen !"
Er überlegt : „Zwei Ersatzmänner . gehen
wird eS ia auch !"

Aber dann zwickt eS ihn wieder am Herzen:
„Gehen schon , aber nicht , wie wir eS qewöbnt
sind !"

Mit einem Sprung ist Jochen D5 -mak au»
dem Bett . Ein kurzer Gruß nur an die Mut¬
ter . dann stürmt er inS Freie . Einen klaren
Kopf muß man aewinnenl

Er stampft einsame Wege . — Acht Tage hat
er noch Urlaub ! Mindestens ein Dutzend Ver¬
abredungen mit Kameraden, Berwandtenbe-
suche stehen noch ans dem Programm !

Aber die Kameraden! . . Aber daS Geschütz !
Der Kommandant könnte ihm telegraphie¬

ren ! Aber bas würde der nicht tun . Der lieh
seinen Männern den Urlaub , solange es eben
ging ! —

Im Kampf mit sich selbst schleudert er eine
Schneewehe auseinander , daß eS weiß um ihn
auf aufstiebt .

Und doch kann gerade in diesen acht Taaen
etwas besonderes los sein . Und dann bist du
nicht da ! Mutter wird böse sein . Vater wirb
sich aufregen ! . . . Nein, die werden sich wieder
beruhigen. Helpt all nix, ich muß fahren ! -

Ueber die Mole des KrieasbafenS fegt noch
immer eisiger Norbost . Mit hock-kschiagenem
Rockkragen , einen Koffer in der verklammten
Hand , marschiert ein Matrose mitwindS über
das vereiste Pflaster .

Schwarz » nd unförmig im Dämmern liegt
die Halbflottille der Minensuchboote an der
Mole. Der Bordposten auckt Jochen Dürmak
wie einen Geist an : „Hat dich der Alte doch
telearaphisch zurückgeholt ? Der Oberfeld bat
gestern noch nein gesagt !"

„Gibt's was besonberes?" will Jochen Dür¬
mak wissen.

Da meint der Kamerad, heute abend gin^jii
eS wohl wieder auf Große Fahrt in See.

Slls der Urlauber die schwere Schottür zum
Niedergang öffnet , klingen ihm von unten sin¬
gende Stimmen entgegen: „Denn wir fahren,
denn wir fahren gegen Engellandl . . ."

Da weiß Jochen Dürmak, baß er gerade
noch zurecht gekommen ist. V«.



Seite 6 DerKkree Mittwoch . 30. Avril 1S41

Außenhandelsphantasien von Radio-London
Deutschlands Stärke im AuOenhandel — Englands fortschreitende Wirtschaftsschwächung

In einer wirtsdiaftlichen Uebersicht hat der
Londoner Rundfunk dieser Tage den etwas
fragwürdigen Versuch unternommen, die Ent¬
wicklung des deutschen und englischen Außen¬
handels im Kriege einander vergleichend gegen¬überzustellen. Dabei glaubte man besonders
darauf hinweisen zu müssen , daß Deutschland
seine sämtlichen überseeischen Märkte durch den
Krieg verloren habe, so daß es seitdem nur
noch auf Europa angewiesen sei. Radio Londonhat dabei zweifellos bewußt seinen Hö¬
rern die Tatsache unterschlagen , daß
Deutschland zunächst unmittelbar mit dem
Ausbruch des Krieges zusammen fallend seine
Wirtschaftsbeziehungen mit der Sowjet¬union auf eine neue Grundlage stellen konnte
und dadurch einen gegenüber der Vorkriegszeitvervielfachten Warenaustausch mit Rußland er¬zielte. Allein dadurch war es schon gelungen ,einen bedeutenden Teil des durch die Abschnei¬
dung von den überseeischen Märkten bewirkten
Ausfalles im deutschen Außenhandel auszuglei¬
chen. Darüber hinaus hat man am Londoner
Rundfunk „übersehen"

, daß die völlige Un¬
terbindung jedweden britischen
Handelsverkehrs mit den Ländern
des europäischen Kontinents vor al¬
lem auch mit den ganzen Südostländern, eine
Ueberleitung der ganzen , in ihrer Summierungimmerhin nicht unerheblichen Anteile Englands
am Außenhandel dieser Staaten auf Deutsch¬
land brachte, womit naturgemäß ein weiterer
Teil der früheren überseeischen Bezüge Deutsch¬
lands ausgeglichen war.

Es ist diesen unbestreitbaren Tatsachen gegen¬über völlig unsinnig, wenn man sich am Lon¬
doner Rundfunk bemüht, die britische Außen¬
handelsentwicklung in völliger Verdre¬
hung der Dinge als eine höchst günstigeund erfolgreiche Angelegenheit darzustellen.Der Redner verteidigt sich dabei ganz einfach
zu der Erklärung , daß der Ausfuhrrückgangum 9,6 Prozent als „geringfügig“ zu bezeichnen
sei, da man berücksichtigen müsse , daß Englandaus den nordischen Ländern kein Holz und kei¬
nen Zellstoff, aus den skandinavischen Ländern
keine Molkerei - und tierischen Erzeugnisse und
keine Eisenerze mehr beziehen könne Ueber -
dies habe England auf der Einfuhrseite 1940
eine Steigerung um 24 Prozent zu verzeichnen ,was vor allem deshalb bemerkenswert sei, weil
durch Deutschland viel Schiffsraum versenkt
und weil infolge der Cash and Carry - Klausel
England alle Waren habe mit eigenen Schiffen
abholen müssen . Unter diesen Gesichtspunkten
gesehen , sei die britische Außenhandelsbilanz
1940 ein Beweis für die „gewaltige Wirtschafts¬
kraft Großbritanniens“.

Bei dieser verdrehten Darstellung hat der
Londoner Rundfunkredner seine Hörer zunächst
einmal dadurch betrogen und hintergangen, daß
er die Wertziffern der britischen Ein - und Aus¬
fuhr des Jahres 1940 ohne weiteres mit denen
des Vorjahres in Vergleich setzt , obwohl zu¬
nächst einmal die britische Währung in der
Zwischenzeit um 20 Prozent im Kurs ge¬sunken war und obwohl einwandfrei nach¬
weisbar in der gleichen Zeit die Preise aller
Waren in der Ein - und Ausfuhr durch ge¬
waltig erhöhte Fracht - und Ver¬
sicherungskosten durch längere Trans¬
portdauer, durch Verknappungserscheinungenund eine Reihe anderer Umstände sich allge¬mein sehr bedeutend, in zahlreichen Fällen um
das Doppelte und Dreifache erhöhten. Sobald
man gerechterweise diese Faktoren berücksich¬
tigt, zeigt es sich klar und eindeutig, daß die
britische Ausfuhr im Anfang ummehr als die Hälfte gegenüber dem
Vorjahr zurückgegangen ist , unddaß selbst die Einfuhr mengen¬mäßig trotz ihrer Wertsteigerungum 24 Proaent nicht auf die Vor¬
jahrs höhe gekommen ist. Gerade beider Einfuhr ist es weiterhin nicht unwesentlich
festzustellen , daß diese in ihren größten und
wertmäßig teuersten Posten aus Rüstungsmate¬rial aller Art bestand, was also letztlich ganzeinfach eine gewaltige Schmälerung der briti¬
schen Nahrungs- und Genußmitteleinfuhr be¬
deutet

Das Eingeständnis, Deutschland habe den
Engländern sehr viel Schiffsraum versenkt und
es sei deshalb unter der Ctsh an Caary-Klausel
bemerkenswert, daß England diesen Außen¬
handel mit eigenen Schiffen bewältigt habe,hätte der Redner der Vollständigkeit halber
noch dahin ergänzen müssen , daß am Ende des
Jahres 1940 der englische Schiffsraum , obwohl
in der Zwischenzeit durch geraubte norwegische ,dänische , belgische , holländische und durch
übernommene amerikanische Schiffe mehrmals
kräftig aufgefrischt sich so gewaltig vermindert
hatte, daß England seit Monaten flehentlichste
Hilferufe an Amerika richten muß und zufrüher unvorstellbar gewesenen Einschränkun¬
gen seiner Schiffahrtsdienste und Transport¬
möglichkeiten gezwungen war.

Es ergibt sich also , wenn man die britische
Außenhandelsentwicklungvollständig überblickt
und alle Umstände objektiv und gerecht wür¬
digt in keiner Hinsicht das Bild einer gewal¬
tigen Wirtschaftskraft Großbritanniens, son¬
dern ausschließlich eine Häufung von Beweisen
für eine fortschreitende wirtschaft -
liche Schwächung des Inselreiches in
größtem Umfang .

7 olllllllCO Ol IC Cohilf / Italiens Pionierarbeit — Auch ln Deutsch-
LClIUlUwC ullo Owlllll / land Anbauversuche erfolgreich

Die Verwendung von Schilf für die Zellstoff¬
gewinnung beginnt in Europa immer größereFortschritte zu machen . Pionierdienste• auf die¬
sem Gebiet hat zweifellos Italien geleistetIn der Umgebung der Stadt Torre Viscosa sind
bisher 2900 Hektar mit Edelschilfrohr bepflanztworden. Die Anbauflächen sollen in den näch¬
sten Jahren auf 5500 Hektar erweitert werden.
Vom Hektar werden etwa 300 dz Trockenrohr
abgeerntet aus denen 100 dz Edelzellstoff ge¬
wonnen werden können. Bereits im laufenden
Jahre sollen im Werk von Torre Viscosa 65 0001
Edelzellstoff hergestellt werden . Da für diese
Produktion der heimische Schilf noch nicht aus¬
reicht soll zusätzlich Buchenholz verarbeitet
werden . Später soll jedoch ausschließlich Schilf
als Rohstoff verwendet werden.

Auf Grund der guten italienischen Erfahrun¬
gen sind auch von einer deutschen Ge¬
sellschaft , der Agerzellulose , An -
bauversuche mit Edelschilfrohr im Reichs¬
gebiet durchgeführt worden. Die Versuche er¬
gaben , daß das Edelschilfrohr im ostmärkischen
Burgenland und in Baden gute Wachstums¬
bedingungen findet. Neuerdings beabsichtigt die
rumänische Zellulosefabrik Zarnestd den Bau
einer Zellulosefabrik auf Schilfrohrbasis in der
Nähe von Tulcea im Donaudelta

Dem Unternehmen soll die Unterstützung
eines großen deutschen Konzerns in technischer
und finanzieller Hinsicht gesichert sein. Der ge¬
wonnene Zellstoff wird hauptlächlidi ausgefünrt
werden. Die Rohstoffversorgungdes neu zu er¬

richtend en Zellstoffwerke« gilt als gesichert , da
Rumänien im Donaudelta und den
daran grenzenden Sümpfen die
größten Schilfbestände von ganz
Europa besitzt Sie werden auf rd. 300 000
Hektar geschätzt Bei einer Aberntung von nur
3(5 000 Hektar in der Gegend von Tulcea könn¬
ten jährlich etwa 1,4 Mill. t Schilf und 140 000 t
Schilfrohr gewonnen werden . Da das Schilf eine
Ergiebigkeit von 30 v. H . Zellstoff, das Schilf¬
rohr eine von 40 v. H . besitzt ließen sich dar¬
aus rd. 450 000 t Zellulose gewinnen , das ist
etwa die zehnfache Menge der derzeitigen Zell¬
stoffproduktion aus den rumänischen Wäldern.
Schwierigkeiten bei der Aberntung und beim
Transport hofft man mit Hilfe deutscher Fach¬
leute zu beheben .

Umstellung auf leichte Personenkraftwagen
Der Reichsverkehrsminister hat die Zulas¬

sungsstellen darauf hingewiesen , daß eine lau¬
fende Umstellung der mittelschweren Wagenauf Kleinfahrzeuge durchgeführt werden soll.
Bei der Auswahl der umzustellenden Wagen ist
von der Höhe des Kraftstoffverbrauchs auszu¬
gehen . In allen Fällen, in denen der Kraftfahr¬
zeughalter regelmäßig nur allein und mit ge¬
ringerem Gepäck fährt, ist eine Umstellung
auf ein Motorfahrrad (Leichtkraftrad
mit Tretkurbel ) vorgesehen . Auch schwere Mo¬
torräder sollen auf Leichtkrafträder um gestellt
werden. Diese Umstellung kann notfalls auch
erzwungen werden .

Oelschiefer als Ausweg
Englands Oelsorgen wachsen von Tag zu Tag.

Dafür sorgen die ständigen Versenkungen von
Tankern und die Bombardierungen der Tank¬
anlagen in den englischen Häfen sowie der Raf¬
finerien . In ihrer Not erinnert sich die britische
Regierung der Oelschiefervorkommen
im Bezirk von Toklywall s-D u d d i n g-
ston udd Philipstown in Schott -
1 a n d. Vor dem Weltkriege wurden in den
schottischen Oelsdiiefergruben 3,5 Mill. t Oel¬
schiefer abgebaut. Nach dem Weltkriege wurden
die Gruben jedoch vernachlässigt, sie verfielen
und viele versoffen . Erst 1937 begann in einigenFeldern wieder die Ausbeute , die jedoch über
1,5 MilL t im Jahre 1938 nicht hinauskam. Dar¬
aus wurden etwa 110 000 t Rohbenzin und
60 000 t Dieselkraftstoff gewonnen . Selbst ein
Ausbau der Gruben und eine Wiederherstellung
des Standes vom Jahre 1913 würde bestenfalls
eine Ausbeute von 350 000 t Treibstoffe ergeben .
Das Änd noch keine 5 v. H. des englischen
Treibstoffverbrauches im Jahre 1938. Es han¬
delt sich also bei dem schottischen Oelschiefer¬
vorkommen um ein bescheidenes Lager . Daß
England aber jetzt mit allen Mitteln versuchen
muß , die Ausbeute zu erhöhen, ist kenn¬
zeichnend für die englische Treib¬
stoffnot . Das „meerbeherrschende“ England,
das einst glaubte, seinen Treibstoff verbrauch je¬
derzeit mit Hilfe seiner großen Tankerflotte
und den Tankern der großen (Hofgesellschaften
decken zu können, muß jetzt unter den Schlä¬
gen der deutschen Waffen zur Wiedereröffnung
schon versoffener Oelsdiiefergruben seine Zu¬
flucht suchen.

Südafrika murrt
Fortdauernde Verschlechterung

der Wirtschaftslage
Die fortschreitende Verminderung : der Absatzmög¬

lichkeiten für die wichtigsten Ausfuhrgüter der Süd¬
afrikanischen Union hat in der Bevölkerung , die
schwere Einkommenseinbußen erleidet , eine wach¬
sende Unzufriedenheit hervorgerufen , die sich immer
wieder auch im Volksrat in Angriffen zahlreicher
Abgeordneter auf die Regierung Smuts nnd deren
verfehlte Politik äußert .

Erst neulich wies ein Abgeordneter darauf hin , daß
der Kriegsbeitritt der Südafrikanischen Union statt
der von England dem Lande versprochenen großzügi¬
gen wirtschaftlichen Förderung bis jetzt nur in stel¬
lendem Umfang schwerste Schäden zugefügt hat . Die
Ausfuhr des Jahres 1940 sei ohne Berücksichtigung
der Wolle gegenüber dem Vorjahr um fast 6 Mill .
Pfund Sterling gesunken , während umgekehrt für die
Einfuhr infolge der ungeheueren Preissteigerungen
10 Mill . Pfund mehr ausgegebon werden mußten .
Seihst nach Kanada , das unter den britischen Do¬
minien noch am günstigsten läge und am leichtesten
südafrikanische Erzeugnisse abnehmen könnte , sei
die Ausfuhr 1940 um 70 Prozent zurückgegangen .

Schwere Angriffe wurden im Volksrat auch wieder¬
um gegen das mit England abgeschlossene Wollab -
kommen erhoben , wobei erneut wieder die Schaffung
eines offenen Wollmarktes verlangt wurde , da die Re¬
gelung mit England für die südafrikanischen Erzeu¬
ger ungewöhnlich verlustreich sei . Verschiedene Ab¬
geordnete haben von der Regierung Smuts auch so¬
fortige Hilfsmaßnahmen verlangt , da wegen Man¬
gels an Schiffsraum Ziegenhaar überhaupt nicht mehr
abgesetzt werden könne . Dabei erklärte einer der
Abgeordneten in sehr betonter Form , daß die Land¬
bevölkerung Südafrikas von Jahr zu Jahr firmer
werde und die Farmer in dis Sklaverei der Hypothe¬
kengläubiger gelangten .

Besonders empfindlich sind die südafrikanischen
Farmer auch neuerdings wieder durch die Patsache
betroffen worden , daß für den sich auf etwa 4 Mill
Kisten belaufenden Ausfuhrüberschuß an Zitrus¬
früchten keine Absatz , und keine Verschiffungs -
möglichkeiten gefunden werden können . In diesem
Falle hat sich die Regierung Smuts sogar bereits
zur Ankündigung von Hilfsaktionen für die betroffe¬
nen Farmer bereiterklären müssen .

Es ist für die immer mehr sich verschlechternde
Wirtschaft »- nnd Versorgungslage in der Südafrika¬
nischen Union bezeichnend , daß neulich der Handels¬
minister erklären mußte , man mache bereits Ver¬
suche , um für den Fall der Oelverknappung andere
Treibstoffe zn finden . Die südafrikanische Bevölke¬
rung erkennt immer deutlicher , daß sie diese schwie¬
rigen Wirtschafts - und Lebensverhältnisse ausschließ¬
lich dem durch nichts gerechtfertigten Kriegsbeitritt
der englandhörigen Smnts -Regierung zu verdanken
hat .

Berafssperre für Handelsvertreter
Die Anordnung zum Schutze des Handelsvertreter -

und Handelsmaklergewerbee vom L April 1941, ver¬
öffentlicht im Reichsanzeiger vom 18. April 1941 regelt
vorläufig bis zum 30. Juni 1942 den Zugang zum Be¬
ruf des Handelsvertreters . Im Bereich der Wlrt -
schaftsgrnppe Vermittlergewerbe der Reichsgruppe
Handel werden davon die Fachgruppen Handelsver¬
treter und Handelsmakler , Versand Vertreter , Anzei -

iSdHaikz und die, &\ sten öinwähtek
München 1860 kann mit einer Ueberraschung aufwarten

Nachdem die Gruppenspiele am Deutschen
Fußballmeisterschaft (bischer offne arößere Über¬
raschungen verlaufen sind , labt sich die Entwick¬
lung schon ziemlich aut übersoben. Allem An¬
schein nach werden Schalke 0 4 und der
Dresdner SC ., die beiden Endlvielgegner
vom vergangenen ftaßr , die Erwartungen er¬
füllen und als Gruvvensieaer wieder in die
Vorschlußrunde einzieben . Die besten Ausstch -
ten in den Leisen anseren Grnvven Kaben ge¬
genwärtig ser VfL . 9 0 KL ln und Mün¬
chen 18 00 . Es ist möglich , sab sie bevorste¬
henden Spiele am 4 . Mai bereits eine wei¬
tere Klärung bringen . wersen .

Ein der ersten Gruppe stehen Vorwärts —
Rasensport Gleiwitz in ser Gruppe I8
uns ser Dresdner SC . in ser Gruppe Id
am besten . Dressen braucht am kommensen
So 'nntaa im Rückspiel gegen Tennis Borussia
Berlin nur noch einen Punkt , um ensgülti « die
Spitze zu haben. Die allgemeine Ansicht geht
dahin , sab ser DSC . sich sann auch gegen sen
Sieger der Gruppe I» siecher behaupten wird.

In der zweiten Gruppe steht in ser Gruppe
II" ser Hamburger SV . als Sieger fest,
sa nach dem 2 :1-Steg gegen sen VfB . Kö¬
nigs bera in Köniasbera das letzte Spiel
ses HSV . aeaen Sen 1 . SV . Jena keinen Ein -
flutz mechr auf sie Entscheidung bat . In ser
Gruppe Hd benötigt Schalke ans sen beisen
Rückspielen gegen Hannover 96 nnd Bo¬
russia Fulda nur noch einen Punkt , am
dann sie beisen Enssplel « aeaen den Hambur-

genvertretar erfaßt Damit ist neben der vor kurzem
herausgekommenen Sperre für Grundstücks , und
Hpothekenmakler auch die Berufszulassung in diesen
Zweigen der Kaufmannschaft zu einem gewissen Ab¬
schluß gelangt nnd gleichzeitig für ein künftiges Be¬
rufsgesetz der entscheidende Schritt getan worden .

Wer in Zukunft ein Unternehmen des Handelsver¬
treter - oder Handelsmaklergewerbes neu errichten
will , bedarf hierzu der besonderen Einwilligung der
höheren Verwaltungsbehörde , die naturgemäß nur er¬
teilt werden wird , wenn aus der gleichzeitig fest¬
gelegten Zusammenarbeit zwischen höherer Verwal¬
tungsbehörde und Wirtschaftsgruppe Vermittlerge¬
werbe bzw . der von ihr beauftragten fachlichen oder
bezirklichen Gliederung die volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit der Berufsausübung des Antragstellers
hervorgeht . Aehnlich dem Verfahren bei anderen Be¬
rufsschutzanordnungen werden auch bei dieser Be¬
rufssperre für Neuzugänge zu den obengenannten Be¬
rufen Mindeetbedingungen verlangt , die vom Antrag¬
steller zu erfüllen sind und auf die besonderen Be¬
dürfnisse in diesen Kanfmannszweigen Rücksicht
nehmen . Persönliche Zuverlässigkeit , kaufmännische
und fachliche Kenntnisse sowie der Nachweis geord¬
neter wirtschaftlicher Verhältnisse sind die Voraus¬
setzungen . die bei der Zulassung in jedem einzelnen
Fall zu klären sind . Für die Zelt der Kriegswirt¬
schaft ist noch besonders darauf Rücksicht zu neh¬
men , daß die Sperre den im Felde stehenden Handels¬
vertretern der obengenannten F.achzweige die Sicher¬
heit der Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit nach Kriegs¬
ende in einem nicht inzwischen durch unkontrollier¬
ten Zustrom überfüllten Beruf geben soll . Das be¬
deutet , wie auch in dem zur gleichen Zeit veröffent¬
lichten Runderlaß zum Ausdruck gebracht wird , daß
die Anordnung im tatsächlichen Gebrauch während
dieser Zeit möglichst als volle Sperre gehandhatfl
werden soll .

Höchstpreise für Sohlenschoner
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat

Höchstpreise für Sohronschoner festgesetzt . Sie be¬
tragen für Männersohlen 0.45 RM ., wenn sie aus Bo¬
denleder , 0.35 RM ., wenn sie aus anderem Leder her -
gestellt sind . Für Frauen - und Kindersohlen betra¬
gen sie 0.40 bzw . 0 .30 RM .

Der Erlaß schreibt ferner die Anzahl und das Min¬
destgewicht der Lederstücke vor , die in einem Beutel
oder einer Tüte enthalten sein müssen .

Der Erlaß Ist im „ Mitteilungsblatt des Reichskom¬
missars für die Preisbildung “ vom 28. April 1941 ver¬
öffentlicht . Die neuen Preise gelten vom L Mal
d. J . ab .

Jährliche Abführung der Vermögenssteuer
bei kleinen Beträgen

Die Vermögenssteuer ist bekanntlich in Viertel¬
jahresraten am 10. der Monate Mai , August , Novem¬
ber und Februar zu entrichten . Hierbei können sich
zum Teil sehr kleine Beträge ergeben (bis herab zu
1.25 RM .) .

Zur Vereinfachung der Einziehung der Vermögens¬
steuer hat der Reichsminister der Finanzen sich in
einem Erlaß vom 21. April 1941 damit einverstanden
erklärt , daß **die Vermögenssteuer in einem Betrag
am 10. November entrichtet wird , wenn die Jahres -
Steuer 20.— RM . nicht übersteigt . Die ln Betracht
kommenden Steuerpflichtigen werden bis zum 10. Mai
1941 hiervon benachrichtigt werden .

aer SV . an bestreiten. Auch in diesem Trei-
sen sollte Schalke sich durchsetzen , wennaleuo
nicht verkannt wersen darf , sab sie Hambur-
aer Mannschaft immer mit ser Größe ser Auf¬
gaben au wachsen pfleat.

In der Gruppe III bat ser VfL . Köln mR
sem 3 :1-Siea gegen TuS . Helene Alt en *
essen einen wertvollen Punktgewinn erreicht .
Die Kölner haben am kommensen Sonntag
zu Hause das Endspiel aeaen Kickers Ofsenbacv
vor stch. Ein Siea in diesem Treffen bedeutet
einen weiteren Schritt vorwärts zur Gruvven-
meisterschaft .

In ser Gruppe IV hat München 1869
nach sem 2 :1 -Siea aeaen Ravis Wien tn
München sie besten Aussichten auf den Gruv-
veniiea . Am kommensen Sonntag müßten sie
Münchener auch auswärts aeaen sen BiL -
Neckarau zu einem weiteren Punktersola
kommen. In Stuttgart fällt mit dem Zusam-
mentreffen von Kickers Stuttgart un»
Ravis Wien eine wichtige Entscheidung.
Wenn sie Wiener , die srei Verlustvunkte aut '
zuweisen haben uns sie zu Hause aeaen sie
Kickers nur unentschieden spielen konnten, bier
nicht zu gewinnen vermögen , sann ist ser Ost¬
mark-Meister abgeschlagen. Die Stuttgarter
Kickers haben bisber zwei Verlustvunkte uns
können daher bei einem Siea aegen Rapu>
Wien auch sen bisber einen Berlustpunkt am-
weisensen Bauernmeister München 1860 noch
überflügeln , wenn ste das Rückspiel aegen 1899
in München erfolgreich bestehen. Die Münchner
Löwen haben zudem noch in Wien aeaen Rapid
anzutreten , während Kickers Stuttgart diesen
schweren Gang hinter stch haben.

Die nächste Runde im Handball
In ser zweiten Vorrunde zur Deutsche»

Handball-Meisterschaft stehen am 4. Mai alle
noch im Wettbewerb befindlichen 16 Mann¬
schaften im Kampf, so daß acht reizvolle Tref :
sen zustande kommen. Die süddeutschen Be-
reichsmerster. von denen nur der IC . 93 Mül¬
hausen neben weiteren vier Bereichsmeistern
in der ersten Runde änf der Strecke blieb , und
dabei fast ausnahmslos unter stch gepaart . SA -
Kampfspielgemeinschast Frankfurt und der
württemberatsche Meister TSV . Süsten spiele»
in Saarbrücken , Tnspo Wilhelmshöhe und SB .
Waldbof in Kastell Nur der Bayernmeister
Post -SB . Mitinchen hat in Leipzig gegen de«
TSV . 67 Leipzig anzntreten . — Die acht sieg¬
reichen Mannschaften des 4. Mai erreichen die
für den 18. Mai wnberanmte Zwischenrunde.

Wolkenflug tödlich verunglückt
Im Training ist der ausgezeichnete vier¬

zehnjährige Wallach Wolkenflug tödlich
verunglückt. Der in Schlenderhan gezogene
Wallenstein — Sohn war ein besonders har¬
tes Rennpferd , es bewährte stch sowohl aus der
Flachen als auch später über Hürden und ge¬
wann bei rund 180 Starts 23 Flach- und 18
Hindernisrennen mit einer Gesamtgewtnn -
summe vok über 179 000 RM . Sein größter
Erfolg war der Sieg im großen Preis von
Berlin im Jahre 1932 sowie der zweimalige
Gewinn des großen Hürdenrennens in Karls¬
horst. »

Karlsruher Radsporterfolge in Biernhei «
Bei den Veranstaltungen auf der Bahn i«

Viernheim starteten vom Rennklub „Freiherr
v. Drais " Karlsruhe auch die beiden Mitglie¬
der B r e n d l e und F e h r. Gleich der erste
Start , den die beiden als Mannschaftsfahrer
absolvierten , brachte hinter dem starken Paar
Ullrich- Mannheim und Schwarz -Stuttgart
einen beachtlichen 2. Platz im Verfolgungs¬
rennen über 4090 Meter . Außerdem konnte»
die beiden Karlsruher in einem stark besetzte«
Mannschaftsrennen einen 4. Platz heraus¬
fahren.

Fehr , der nunmehr aus der Jugendklaffe i«
die Seniorenklaffe hineingewachsen ist, hat
mit den wesentlich stärkeren Gegnern noch
schwer zu schaffen , doch dürfte ihm in Brendle
ein erfahrener Kampfgenoffe gegeben sei«-
Auch Brendle ist wach einer längeren Pech¬
strähne wieder im Kommen und dürfte bei
etwas strafferem Training und entsprechen¬
der Lebensweise stch wieder mehr in den Vor¬
dergrund schieben .

Carole »

Das sind für
Mutter und Kind di« Kalknährsalz«
undVitaminedes wohlschmeckenden

Ka I k-Vita min - Prä pa rates

Es fördert die Zahnbildung , kräftigt die Knochen
des Kindes und hebt das Wohlbefinden be¬
sonders der werdenden und stillenden Mütter,

50 Tabl. RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u . Drog.
Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog .:
Apoth. Barth, - Drog . Bühler, - Drog . Fey : Drog . Fischer:
Drog . Gebhard: Drog . Günther : Drog . Gugger : Drog .
Apoth. Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe. Lösch:
Drog . Maier : Drog . Manschott: Drog . Mayer : Drog .
Olbcrt : Drog . Apoth. Reichard: Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr. Schradi : Drog . Tscherning : Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zetter : Drog .
Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog .
Velten : Weiherfeld : Drog . Rolle : Berghause « : Drog . Kronser.

(499481

Kaufgesuche
Roofe ledert Posten (38549)

Sekt- u. WeinflasclieD
Rohstoffe P . Bn Ittenbach. RarlSr„Durlacher Strahc 26. Tel. 8481.

nß 1 O« »
Kauf « AHgoVd ,

Altsllbar u . Doublt

rÄtlteiniioidi. sonn
Inh . Hninridi Koch Ww.

Knrlsruhn a . Rlh , Kaisarstr . Mt
(« . 1141/1111 (8620

Ankauf von

Alt-Gold
Zahngeld
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und uurmachermelster
Kaiserstrafle 171, Khe. A 40/1072

Geincht

Schreibmaschine
n» gnt erhalten, n . ebensolcher

Schreibtisch
Aneeb . ». D17146 Kühr.-Bert . Rhe.

poliert
Hergestellt- jn den Persil -Werken

Reise-
SchreitmiM.

gebraucht, jedoch gut
erhalten zu kaufen
gesucht . Angebote m.
Preis unt . 6897 an
Führer -Berlag Khe .

Eleg . Couch
(oh . ©ofa) , eWI. mit
2 Selfeln ju taufen
gesucht . Angeb . mit
Preiiaug . unt . 6804
an Führ . -Berl . Khe .

Schnmt
gut erb . gröberer ,
mit ob . ahn« Wäsche¬
fach. zu laufen gef .
« Iabem!estr .37,Geiber
Khe . (6779 )

1 P . H -Halbschuhe,
Sr . 42/43 , 1 Reift -
schreibmasch , jo kauf ,
gesucht . Preliangeb .
unter 6838 an den
Führer -Berlag Khe.

Kinder .

bportmgen
gut erhalten ,

z» kaufe « gesucht .
Angebote unter 6766
an Führ .-Berl . Khe .

Veib . Waschtischcheu
zu kaufen gesucht .
Anaeb. unt . 6866 an
Führer -Verlag Khe .

Serrem
slchrru-

nur sehr gut erhalt ,
zu kaufen gesucht .
Nordl . Hilvaprome-
nade 9. 1. Khe .

(37427 )

Gut erhaltene

Banft *
Harmonika

in taufen gesucht .
Angebote mit Preii
unter 6846 an Füh -
rer-Berlag Karls ».

Kinderbett
gut erhalte«,

zu kaufe « gesucht .
Angebote unter 6740
an Führ .-Verl . Khe .

Getragener

Herrelimiziig
und Kinder-Roller

gesucht .
Angebote unter 6730
an Führ .-Berl . Khe .

Schreibmasch.
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht .
Angeb . uni . « 87139
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Leöerkosfer
neu oder gnt erhalt .,
50 x30 , sowie Bett .
Wäsche ja taufen gef .
Preiiang . unt . 6735
an Führ .-Berl . Khe .

Suche zu taufen gut
erhaltene Leberftiesel ,
Größe 45- 46.
Angebote unt . 6744
an Führ . -Berl . Khe .

Gnt erhalt . Kinder»
Sportwagen
(womöglich Korb)

in kanfen gesucht.
Angeb . unt . B 37165
au Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalten. Büfett
n. Kredenz zu tauf ,
gesucht , daselbst ist
eine Täuzer-Grub«,
gut erhalt ., zu vert .
Angebote unter 6663
an Führ .-Berl . Khe .

zu taufen gesucht .
Angebote unter 8738
an Führ .-Berl . Khe .

Phot »
zu taufen gesucht .
Angeb. mit . 6783 an
Führer -Berlag Khe .

; Offene Stellen t Mädchen
für Zimmer und Bedienung awf
sofort oder später gesucht .
Angebote unter OS. 1859 an den
FuHrer -Verlag Lffenbnrg.| Weiblich |

tiouMIfin
selbstSiMg. freunMchcS Wesen,kinderlieb, zann 1. Mar oder später
geswcht. BorMiellen zwischen 8 bis
12 Uhr um» S—4 Ukir . (»7364Sitdl. Hildavromenade 3. pari. Rftc .

Lebmädchen
gesucht .

Schirm « und Ledermaren
Bild . Kern . Rariöruh«.

Kaiserstrah « 74.

Jnßwrrmlciii
»ur Beauffichttgumg von S Kinderngesucht . Angebot« u-nter C 87188
an den Führer-Verlag Kbe.

ZuverläMaeS. sauberes

Sousmüdchen
zu Familie sofort gesucht. AngeboteTel. 878 oder u. U 36991 an den
Führer- Verlag Karlsruhe.

Sklbst . Müd » en
ab 16. Mai oder früher fftt eint«
Wochen »nr Aushilfe aestüht in
MtÄ li ^ dbt k “m

(&30

pünktliche Frau
für 8 Nachmittage (mSgl. Montag
«. Donnerst «» tn der Woche te >
sucht . August Heinz, Damen- und
Herr .-Salon. Äarlstr, 56, Tel . 2829
Rh«. (6781

Perfette

Schmi-erin
für Damengarderobe

gesucht .
Angeb. unt . B 37429
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Saubere (87213

Mfrnt! ob.
Salbtags-
mübchen

auf sofort od . spater
gesucht .

Khe,Gartenstr .28,M .
Telephon 5481.

Gesunde- , in allen
Hausarbeiten erfahr .

Mädchen
a . 15. Mai od spat,
nach Gernsbach ge -
sucht .
Angebote mit Zeug¬
nisabschrift. u . Lohn¬
anspruch. erbet, unt .
37129 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Für meinen Privat -
haush . suche ich ein
nettes (37366

WWjahr-mädel
Entleutuer , SarlSr ..
Sofienstratze 189.

Wichtiahr -
müdel

Halbtagg. •- Tag«6»
« Ldchen. in Hangh.
zu 2 Kindern ges.
Nördl . Hilbaprome-
nade Nr . 2, 1. St .
Khe. (37426

®ute (6737 )

Mnriderln
sofort gesucht . Khe .,
Herrenstr. 20, III. l.

täglich vormittagg
2 Stunden gesucht .

Nobert-Waguer -Alle«
Kl . 16, n . Tel. 5117.

tet

Männlleh

Stadtteiles

Kältet '

LebrlM
gesucht.

Ludwig -
Bäcker . »• * $ >* *•
- SSSmÄ »



öreslauer
Klette

mit LanOmafchinenmarht

ri . bis L5. ^lai i - 4i
Tfmhllnft « Barch Briiliair M c ff * « und
Aa » rttUon 9 » « Aktien 9 « fcin € baft / Brtelsa 14

fWB. S* verf .k Frack
fl. S . gefütt .. m . wß.
Defte , oh . Hofe, I»
Maßarb . u . Qual .,
kaum getr., wie neu,
f. schl. m «.. 1,7t) m .
Oberw . 93 cm , Un¬
kerw . 86 cm , Aerm .-
Lge . 46 cm . Zu erfr .
u . anzus. täfll. zw. 15
und 17 Uhr. Frau
Eberl«, Khe ..Marien -
skr. 16, HI . l . (6736
Aeltere. gut ringest .

Geige
schon i . Ton u . Holz .
Khe . , Fliederstr. 4," St . rechts. (6856 )

Schreibschrank,
Schlafzimmer, mod .,
Speisezimmer , mod . ,
Reformknche,Schränke
3 u . 2 Mir .. Diwan
Sekretär , Kinderbett
usw. verk . Hischmann

Zähringerstr . 29 .
Khe . (6828 )

Kaufs alte Schmuckstücke
**M. (Uber, Münzen ■ ■ Hg - ■ - Zahnkrone«. EdntlttlnawiflmamJuwelier Kaiserstraße 114

Werkstatt » für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .
Reparaturen werden sauber ausgeführt G . B. C . 40/6059

Unser Frltzchen hat ein Schwesterlein
bekommen ! (6786 )

Fritz Kraus , Volkswirt
z . Zt . im Felde

28. < 41. Lotte KrQUS geb . Weygondt
Zubringerstraße 39.

*■ ^1- Evgl . Diakonissenhaut , Sofienstraße

Zu verkaufen:
Guheis ..emaill. Bad«.
Wanne (sehr gut erh.)
Gasbadeofen lBaill . ),
„ Junkers "' Warm-

vafferspender, Tee¬
service f . 12 ' erson." " tber),

£ i

Die Geburt eines gesunden Zungen
zeigen hocherfreut an (6880)

Hilde Lehn get». ued#
August Lehn x. zl u» Felde

*' r'*>e , Privatklinik Dr . Schönig , StephanJenet *. 44
tarltrube -Durlach , Hildebrandstraße 5.

<iY y
*>• < mi

Ueber die Ankunft des 3. Kindes
freuen sich mit Margarete und Wolf-
Dieter

Frau Luise Hummel
geb . Adam

Karl Hummel
^ -Obersturmführer

Karlsruhe , lenzstraße 4

(87133

.Tokoslöufer
5 ** rfiaufctt »ns. 10 .5 Meter . Zu

Telefon 8781 . SarlSrnbe .
* btovlettc (6086

Kuhgeschirre ,Kummet
ttnd Dezimalwaage

Ml , GröKe . $u nerfwitfeit .
4804, Üarlsrube.

brauch « »» verranfen

Ar

1 Drehbank

L6/S « . Bolt/tz
'
rn «

l Drehbank
1000 mm . Sp <vei«bvvr
LriksrnnSvL Dvelritrom -

dey ^ . Angebvte uut, B 87888 an
-̂ » ubror - Berlag Stie.

'
2 ; 8000 Km..

^ Ikbie
«0,, ^ . 3000 « m .

& y &.
Ev ' l-' tr . Plat .

Tessar
i 1 derb, / m - Zub.
S « Ttqe.

« 6,7367 °n
» he .

StS > ^ hst. Ehe-
«eq, *• Neuwert , zu
tat e ^ r?-' 5knielin-' ^ chmstr iz

MerStztt
K ®c- 142x

% !'!
'

4 A .

®»- 44/46

SÄ «
* 1ML*** dormdorm, bi »

_ <675S

J »f| ünT

* • " •
ffrö&rte

S betr
* ®g '»«nn«

. ^ Hl., « he .

fr ,Z ; nrtft öl, . ,
NrS « Scheu-
8 d. r,

®7,!uqiha,ber

Ä "‘ ll Uhr!fjSvsr-
A 'Ältilta

bin.

% wtf . (6753
«

Neue Reitksje
mit Wildlederbesatz,
mittlere Größe , zu
verkauf. Karlsruhe ,
Südeudstr . 27, IV.

(6752 )

Bmunl. AUMg
(Knickerbocker ), blaue
Hof« mit Weste und
grüne Hose, für 15-
biS 17-Jähr . zu verk .
Sh«. , Kaiferstr. 174,
L St ., v. 12—14 U .

(6746 )

El . Blöder , Höhen¬
sonne. el. Birne «
versch . Stärke , 220
Volt , zu verkaufen.
Angeb. u . 6859 au
Führer -Verlag Khe .

Sehr gut erhaltener
rotbrauner

Lamen-
SvuiMmant .
Gr . 42—44, zu verk .
Angeb . unt . A 37259
an Führ .-Verl . Khe .

KindemaMN
gut erhalten , zu ver>
kaufen . Khe .-Rüp -
purr . Langestr. 90.

(37144 )

S. MnN
zu verkaufen. (6814
Karlftr . 57. III . Khe .

veftr . Hos«,
Bdw . 1.10. Schrittl .
73. braun «
Schuhe, Ar . 41, neu-
wert . . mit a . Eint ,
zu oerk . Kaiferstr.
188, Eing . Kreuzstr.
Kh «. C6310

ga txrfoBf«n: Derw .
« I , » ler

(prachwoll lm Ton),
Nein«» « 8z>mm«r

lhell . modern),
groß, « leiderlchruul
Leibnlzftr. », IN.

Tel . 51 . Khe . (6743

Rotfuchs
neuwertig , für 40 A

jn verlaufen .
Angebote unter 6741
an Führ .-Berl . Khe .

Dunkelblauer Anzug
(Kammgarn ), für 15-
bi» I8. Jäbr ., sowie
D .-Fahrrad (Ballon ),
all . gut erh., zu vkf.
Angebote unter 6818
an Führ .-Berl . Khe.

Aut erhalt . Kinder-
wage» , «lsenbein zu
verlaufen . Kar!ir -,

Marienstr . 1, III.
(6842 )

Dklbl. S -Lemdle«.
Mantel , verfch . Klei¬
der ». Rücke, Ar .42 .
zu verkaufen (6831 )
« he., Kaiferstr. 88,
2 Treppen linkt .

Ba»ernfttthle
lisch , Schrank, Schü-
lerpult , 7,65 Maufer -
Piftul « bill. zu verk .
K.-Rüp
str . 52 . I .
K.-Rüppurr , Lange.
- ' (6707

Emilherd
MAiilliökl

und Geschirr
sofort zu verkaufen.
Karlsruhe . Günther -
Quandtstr . 5. Pt . , l .

(6848 )

Schreibttfchaarni ûr ,
3 Oelgemülo«, neuw.
Dannendecke . Zu erfr .
Kh«., « aiferstr .166,1 .

(6641 )

Eis. Nett
m Matr . . 1 Schrank
u. 4 Stuhl « zu vkf.
bei Henu, Westerld .
str . 10. II .. Khe .

(6858 )

Aut erhaltene

pr«i»wert zu derkf .
Khe . . Kaiferstr . 95,
V. bei Rothermel .

(6845 )

Sr . ält . w . Schrank,
Wafchmaschiue ,

Koffer, Schli- Hkorb,
Spinnrad , Bilder z.
derkf . Mathystr . 20 ,
III . Khe . Anzus . zw .
12 u . 14 Uhr. <6850

1 Radi », 2 Röhren.
A .E .G ., m . getrennt .
Lauttpr . , neuen R5H .
ren , 125 B ., gut erh ..
55 A , zu verkaufen.
Angebote unter 6880
an Führ .-Berl . Khe .

Zu »erk . weih ., hötz .

Kinderbett
1.20X65. Rüppurrer
Str . 124, IV. link».
Khe . (6887 )

Foto 6x9
Meher -Doppel-Anaft .
1 :4,5 / F = 10,5 cm ,

doppelter Auszug,
4 Kassetten u . Film -
packkassette. für 45 M

zu verkaufen.
Angebote unter 6778
an Führ .-Verl . Khe.

Verkauf «
% Pelzmantel , braun
Gr . 42 , 100 M , rein
seidener Schal , 10.-4t,
u . 2 Trauringe , Gold
8 Karat , neu . (6799
Näheres : Kaiferstr.
118 , 1 Treppe hoch .
Khe.

0 ^ 1^. GUTE RUF

tfäd* lintr äkem
T̂ Jfädom,

Aebranchker (6824 )

Gasherd
mit Backofen zn verk .
Brok«, Herrenftr .ö. ll .
Khe .

Runder TW
(eichen) ,

Waschbecken, Pürfch.
fti-sel (42. Gummi ),

Leinengmuafchen
zu verkaufen. Khe . .
Stesauienftr . 02, pt.

(8855 )

4 Mtr . weiß« Selb«
für matt u . glünz.
zu verarbeiten , für
Brautkleid geeignet,
zu verkaufe» Khe . .
Brahm »str . i . Part .

(6822 )

GasherdEiuf .
gebr.
kleiner Tisch, sowie
einige Stühle zu ver¬
kaufen . Karlsruhe ,
Amalienstr. 59 , II .

(6748 ) I

HAMDÜRG
MUNIHEN

WiR HOFFEN . DIE RAUCHER WERDEN ANERKENNEN ,

DASS WIR DIESEM GRUNDSATZ AUCH JETZT , WIE IM WELT¬

KRIEGE . TREU GEBLIEBEN SIND * ZWAR MUSSTE WOHL

DIE VERPACKUNG UNSERER MARKEN VORÜBERGEHEND

MANCHE EINSCHRÄNKUNG HINNEHMEN , ABER AN DER

QUALITÄT DER ZIGARETTEN HAT SICH NICHTS GEÄNDERT .

GÜLDENRING
mit dem tThsichtbaren MUNDSTÜCK 4Pfennig
OVERSTOLZ ohne MUNDSTÜCK4HePfennig
BEIDE MARKEN wieder in der fugendichten

FRIS CHHALTEPACKUNO

Haus Neuerburg ÖSfiRlKnkucnsune
HiN

Ausstellungs-
schrank

2 Mtr . breit , 25 Stck .
Schulbänke, gebr. el .
2-Loch-Herb, Küchen¬
büfett, 2 Mtr . breit ,
gebr., 3 gr . Arbeits¬
tische, gebr., preisw .
abzugeben. (6821 )

Möbel-Baader ,
« he. , Waldstr. 22.

j Für schnell« Bekannt,
mochnng v. Famit .-
Eretg» d«d. m. stch
der Führer « Anzeige .

Gut erhaltener (6795
Knabenrad

gegen Damenrad zu
tauschen gesucht .
Hanke,Karl-Wilhelm-
Str . 26 . Khe .

(Elektro-Lur ).
Ultra -Violett -

Bestrahi . -Lampe
f?5h». elektr. Heiz¬
ofen , elektr. Heiz ,
kiffe», alle« 220 15.,
gegen 120 Volt in
tausche », daselbst dkl.
Cat .Anzug für mittt .
ffigur bill. zu verks .
Ritterstr . 24. III .
Khe . <6788

Stellengesuche

Weiblich

SteuoWW Vüro-

Ktcht sich
unt . 3823

zu verändern . Angebot«
an Kttbrer -Berlag Kbe .

Sltnrtberin
irdnrm-t noch Aufträge entgegen .

Draunecker . Karlsruhe,
Gartenftr. 11 . « dhS. H . (S847

Suche Stellung al»

Msettkriilllein
auf sofort ob . später.

Heimarbeit
im Kleben. Adresf .
Schreiben usw .^ ges.

Angebote unter 67611 Angeb . unt . 6851 an
an de« Führer -Ber - Führer -Verlag Khe .
lag Karlsruhe . \

Anfängerin
sucht auf 15. Mai
Stelle . Kenntnisse in
Stenographie u. Ma¬
schinenschreiben . An¬
gebote unter 6757 an
d. Führer -Verl . Khe .

16jähr. Frl . sucht

auf einem Büro
Hot Kenntnisse in

Stenographie und
Schreibmaschine.
Angebote unter 6789
an Führ .-Verl . Khe .

Vertrauensposten
für 59j . Pensionär ,
auch halbtags .
Angebote unter 6775
an Führ .-Berl . Kh«.

I Geheim ? . HSL fiusKünrte y
• Brooachtungen , Ermittlungen in allen Prozessen tloerall ®
Brtahrener Fachmann . Ältestes Geschäft in Baden 6670

Detektive - Auskunftei
C . Scheuer , Karlsrune , Kalserstr . 24.1 — Telefon 7554

Am 24 . April « 41 v* rtchl *d In Bad Dürkheim a . d . W. hn

80. Labenijahra untara lieb # Mutt «

Lina Linser geb . fetlesr

lebaberln des goldene « Mutter -Ehrenkreese «

Ihrem Wlllan . nltprech . nd fand die Beisetzung In aller Stifte
auf dem Friedhof In Bad Dürkheim ftatt .

Adolf Linser , z . ZI. Streßburg I. E. u . Femtlle
Fritz Unser , Valdlvta (Chile ) ». Frau
Olga Unter , Bad DUrrhelm im Schwarzwald
Otto Rummel u. Frau Anna , geb . Unser
In Bad Dürkheim a . d . W .
Heinrich Eichelhardt u . Frau Orakel , geb . Linser
In Karlsruhe , BUrklinstraße 2
nebst Enkeln und Urenkel

Bad DOrkhelm a . d . W., den 24. April 1941.
Geustraße 45 . (37275)

Todes -Anzeige und Danksagung
Am 25. April 1941 starb In Zweibrücken nach kurzer Krankheit
Im 47. Lebensjahr unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

August Häuf
lekfEhrer In Ruhe

Wir haben Ihn am Montag , den
Ruhestätte begleitet . Für die
und

23. April 1941 zur letzten
innige Teilnahme , sowie Kranz-

wir auf diesem Wege unserenBlumenspenden , sagen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank . Ganz besonderen Donk der Reichsbahn
dlrektion Karlsruhe für die letzte Ehrung und Herrn Kirchenrat
Kobe für seine trostreichen Worte am Grabe . (6765 )

ZweibrQcken , Khe .-Kniellngefi , den 30 . April 1941.
Familien

Engel , Teescher , Hairth und Vollmer

Im Kampfe für Führer , Volk und Vaterland starb
in einem Krlegslazsrett in treuer Pflichterfül¬
lung mein lieber Mann und guter Vater seines
Kindes , unser lieber Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Soldat

Herrmann Zimpfer
Sanitltar In oinar Baukompanie

Im Alter von 30 Jahren . (37364 )
Halmlingen , den 27. April 1941

In tiefer Trauer :
Frau Lina Zlmpfar , geb . Zimmer
und Töchterchen Ruth
Familie Christian Zimpfer L
Familie Fritz Wongert , Ettlingen

- Familie Rudolf Zimpfor , Karlsruhe
Familie Albert Zimmer
Familie Albort Rezess

Todes - Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein

Innlgslgeliebter guter Mann , unser lieber guter Vater , Schwie -

gervater , Großvater und Onkel

Christian Künzler
Wachtmeister I. R.

Dienstag früh >/.5 Uhr Im Alter von 76Vi Jahren für Immer von

uns genommen wurde . (6666)

Karlsruhe , den 29. April 1941
Werderpiatz 47 .

In tiefer Trauer
Luise Künzler , geb . Merkel
Fritz Künzler u. Frau Lotte , geb . Wedemann
Fritz Kirchenbauer u . Frau Else , geb . Künzler
Theo Löffler u . Freu Liesl , geb . Künzler
nebst acht Enkelkindern

Die Beerdigung findet am Freitag , den 2. Mal , nachmittags
Vj3 Uhr statt .

vfTstlB

Telefon

statt Kartani DankMgung .
FOr dl » vf» l#n B»w»is» herzlich »« T» llnahm » b»lm H» lmgang
meine « lieben Manne «, unseres guten Velers , Sohnes , Bru -

ders und « chwlegertohnes

Rudolf Buhler
Zollinspektor

tagon wir allen unseren herzlichsten Dank .
Insbesondara gilt dies den Vorgesetzten und Arbeitskamera¬
den vom Hauptzollamt Baden -Baden und Zollamt Achern , den
Pol . Leitern der NSDAP . Ortsgruppe Achern , den Mitarbeitern
vom Reichsluftschutzbund , den Kameraden vom Reichstreu
bund , die Ihn durch Nachruf und Kranzspenden ehrten .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Martha Böhler , g»b . s»*« u»r
•Beden , den 28. April 1941. (3238)

Todesanzeige und Danksagung .
Der Tod meiner lieben Frau , unseren lieben Elisabeth Ist
nun Gewißheit geworden und so gebe Ich allen Verwandten
und Bekannten die Nachricht von dem Ableben meiner ge¬
liebten Frau

Elisabeth Finda
geb . Albrecht

Die Beerdigung hat In aller Stille stattgefunden und verbinde
hiermit die Danksagung für die vielen aufrichtigen Teilnahmen
und die Heben Blumengrüße . (6658 )

Karlsruhe , den 29. April 1941
Rüppurrer Straße 12

Im Namen der Trauernden :

Adolf Finda, Fri «»urm » ist»v

Danksagung
All d»n»n , dt » uns » rn Haben Entschlafenen .

Karl Hils
Reglerungs -Amtmena

zur letzten Ruhe begleiteten , sowie für die vielen Blumen -

und Kranzspenden herzlichen Dank . Besonderen Dank für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schutz und dem ehren¬
den Gedenken des Herrn Ministerialrat Spieß .

Für die Hinterbliebenen :

Frau Marie Hils
Karlsruh» , den 29. April 1941.
Wickenweg 35. (4809)

Todes -Anzeige .
Am 27 . April Ist unser Kassenwalter

Pg . Karl Gelb
verstorben . (37385 )

Wir verlieren ln Ihm einen allzeit einsatzbereiten , lieben

Kameraden .
Wir werden seiner stets In Dankbarkeit gedenken .

Ortsgruppe der NSV.
Karlsruhe -Mühlburg

Bucht er , Ortsgruppenamtswalter

Todes -Anzeige
Nach langem schwerem Leiden Ist unsere treusorgende liebe

Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elise SdlÜSSele Wwe.
gab . Llng»nf» ld» r, NUh »rin

Im Alter von 54 l »hr »n sanft entschlafen . (4784)

K»rlsnih »- MUhlburg , den 30. April 1941.
Laub»nw »g 9 .

In tiefer Trauer :
Soldat Herrn. Schüssel » , z . 2t . Im Felde
Soldat Karl Schüssel », z . Zt . In Vlllingan
H. Baldul a . Frau , geb . Llngenfelder

Beerdigung : Freitag , den 2. Mal , um 14 Uhr in MUhlburg .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß wurde heute morgen
mein » Hebe , treusorgende Frau , meine herzensgute Mutter ,
Schwester , Schwügerm , Tante und Kusine

Maria Theresia Hoffmann
geb . Kampf

nach kurzer schwerer Krankheit unerwartet rasch , Jedoch
wohlvorbereitet , kurz vor Vollendung ihres 50. Lebensjahres
in die ewige Heimat abgerulen . (43023)

Karlsruhe , Südandstraße >7, II ., den 28. April 1941.
z . Zt . Ottenburg , Angelgasse 5.

In tiefem Leid
namens der Hinterbliebenen :
Wilhelm Hollmenn , Oberpostinspektor
Heim Hoffmann , Leutnant , z . Zt . im Felde

Die Beerdigung findet In Ottenburg am Freitag , dan
2. Mal 1941, nachmittags V>3 Uhr statt .

Am 27. April verschied unser langjBhriges Gelolgschaftsmlt -

glled , Buchhalter

Karl Gelb
Im Alter von 64 Jahren .
Vorstand und Gefolgschaft der Bad . landeskredltanstalt für

Wohnungsbau werden dem Heimgegangenen , der uns allen
ein lieber und treuer Arbeitskamerad war , stets ein gutes
Andenken bewahren . (37416)

Karlsruhe , den 29. April 1941.

Bad. LandesMtanstalt lür Wohnung shau

Der Medizinalreferent der Landesversicherungsanstalt Baden ,

Herr Obermedfzlnalrat

Dr. Max Dengg
Oberarzt am Rasarvalazarett Karlsruhe

Ist am 27. April 1941 Im Alter von 51 Jahren nach kurzem

schwerem leiden verstorben . (37140)

Dar Leiter der Landesversicherungsanstalt Baden
I. V. Pfisterer , Vizeprßsldent .

Karlsruhe , den 29. April 1941 .

Die Trauerleter hat Im StBdt . Krankenhaus Karlsruhe am 29.
April 1941, 15 Uhr stattgefunde -n .



Das Tagesgespräch
von Karlsruhe

DER GROSSE

Heute Mittwoch :
2 .00 , 4 . 50 , 7 . 45 Uhr
Beide letzte Vorst . num . Plgtzel

Morgen Donnerstag , 1. Mai :
2 .00 , 4 . 50 , 7 .45 Uhr
AM© Vorstellungen num . Plätzel

Beginn jeweils mit der Wochenschau.
Während der Wochenschau kein Einlaß .
Jugendliche Ober 14 Jahren zugelassen .

Außer dem im GLORIA Frühvor¬
stellung am 1. Mal , vorm . lOX Uhr
mit „ Ohm Krüger" u . derWochenschau .
Numerierte Plätze / Karlen im Vorverkauf .

Telefonische Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden

Dee großen Andranges wegen ist es jedoch za
empfehlen , sich Karten im Vorverkauf (tägl . von
2—7 Uhr) zu besorgen , evtl , schon 1 Tag zuvor.
Bevorzugen Sie möglichst die Vorstellung um
2 Uhr, die jeweils die sicherste Platzgelegen¬heit bietet !

A M KONZE
-Mus E RT - KAFFEE ■

EUM
Heute Mittwoch

Abfchledsabend
der Kapelle Kalman Sarközi

Ab 1. Mal 1941 86938

mit seinem Orchester

vollstönd Programm

Mittwoch, 30 . April, u . Donnerstag , 1 . Mai

schönes UnterhaitunosKonzert
ZUM IANDS KNECHT
Karlsruhe , Ecke Zirkel und Herrenstraße

UU

Donnerstag , don 1. Mai 1941
« .so- « uhr Nachmittags -Konzert

Orchester : Musikkorps eines Pl .-Ers .-Batl .
Eintrittspreise : 40 Rpf. für Erwachsene

Inhaber von Stadtgartenjahreskarten . Unifor¬mierte und Kinder genießen die üblichen Ver¬
günstigungen . Bei ungünstiger Witterung fällt
das Konzert aus. (37382 )

Slcinanjeigni
der große Erfolg !

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer nimmt
Beiladung
(Tisch . 2 Stühle .

Bett u . Schränkchen)
von Baden-Baden

nach Offenburg mit ?
Zuschr. unt . OF 1373
an den Führer -Ver¬
lag Offenburg .

Wer fahrt
zwischen 4. u . 7. Mai
v. Karlsruhe

nach Triberg
(Schw.) u. würde ein
Mädchenzimmer mit .
nehmen? E. Schöpf,
lin . Schillerstr. 56 , II
Khe . (6769

Der übernimmt

Beiladung
(Kinderb.) v . Khe . n.
Ulm? Ang. u . 6815
an Führ .-Verl . Khe .

Seit 1 . April 1941 das

SCHIOSSHOIEI
Karlsruhe am Hauptbahnhof
in meinen Besitz übergegangen

Es ist mein Bestreben , meine Gäste aufs beste zu bedienen .

ALOIS TÄNZER
80065

Heut® letztmals !

SpähtruppHaligarten
Beginn: IAO. 5.15, 7.46 Uhr
jeweils mit der neuesten Wo¬
chenschau . Jugendliche halbe
Preise . Kein Einlaß während

der Wochenschau.

Junger Schüler sucht
!auf fof. junge mann ,
i liche Nachhilfe
für Englisch .
Angebote unter 6866
an Führ .-Verl . Khe .

Zum Ausschank gelangen :

Schrempp -Printz-Bier Karlsruhe , dunkel und hell , Lowenbr8u MSnchen, hell
ferner laWeine (Eigengewächs ) Kälterer See und Magdalenervon Bozen (Südtirol)

Statt früher Mittwoch Jetzt Freitag geschlossen

Wer erteilt

NMilse-MeMl
in Mathematik s. Cberfetn « battet ?
frelKanöebvte unter lk 87417 an d.

ührer - Lerlag Karlsruhe .

i . atfai

Bunter üniemaiiunDsiag
= im 99 '

unter dem Motto:

m « fyo & e Stunde * ,
mit f} ümo\ tt 5

g Es wirken mit : Eine Unter ha Itnngskepelle

| „ Emil “ und „ Rudi **
D (Wiener Komiker )
ü Beginn : 16.00 und 20.00 Uhr. (57170 )

Zum Frühling 86650

NEUE DAUERWELLEN
nach bekannt guter Ausführung !

Frisiersalon SCH M ITT
Lammstr . Nähe Cafi Bauer, Tel. i583

MtUNg !
Meiner verehrten Kiftodschaft smt

Kenntnis , b-af) ich mein Geschäft
wieder eröffnet b<vbe . <8828

Wilhelm Hossmatt»,
Möbeltransport und Laaer »««.

Karlsruhe , Leovoldstr . IS , Tel . 1878

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen j

Die Abhobivns des HawSmttllS
stör Donnersfa «. den L Mat 1041 ,erfolgt am Montag , den 6. 5. 41,

Sttlinae » den 29. April 1940 .
Stadibänamt . <87888

Uhren !

aller A r t
werden gewissenhaft
mit Garantie ausgeführt

Richard Molter , Uhrm.
Karlsruhe , KapellenstraBe 08 11
84759 gegenüber Arbeitsamt

Wer seinen

Radio -Koffer
nicht braucht ,

sollte ihn jetzt verkaufen . Durch
die Entwicklung neuer Kofferemp¬
fangsröhren werden die neuen

Geräte , die nach dem Krieg geliefert werden , rrur
noch einen Bruchteil von dem bisherigen Strom ver¬
brauchen und der Accu fällt weg . Also eine voll¬
kommene Umwälzung auf diesem Gebiet .
Der Rundfunkberater kann Ihren Koffer jetzt noch
tut verwerten . (33947)
prechen Sie bitte mit

Radio - Freytag
Herrenstreß © 45 Ruf 4754

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe, Leopoldstr . 51. Ferntpr . 4154

Verlören

braune Mrrmavve
mit LebensmitteIfarten , fom. Geld¬
beutel mit 70 Mk . Inhalt . Abzüge,
den gegen gifte Belohnung imi Ftih -
rer -Berlog Khe. . Laminftr ., 3—5,Anzeisenschatter . <87418

Zu vermieten

Laden
« malienftraste 18. Karlsruhe ,

mit Wohnung und Werkstütte, auf
?kult *u vermieten . (6266 )
Näheres daselbst 2. Stock .

Laden
kleiner Lade« , Garienftrabe Rr . 1,
12 Jahre als Zigarrensilialladen
vermietet , ans Juli oder später
»u gleichem Zweck oder anderweitig
,u vermieten . (34762 )

Näheres L . Körner . Karlsruhe .
Klauprechtstrahe IS .

DltSivllMkfMWlW'
wMMdüsVrrlllNM
noch cinnn (iiitni t[nmli£
njacti .QnajomrrtimcöinF
MMVMiiiMlÜV

(MdlerlnMAvm^
ßunömIdfdinioitjudt
MdWMköorymdks

DlSkSMkssMAVllMM
r € L5 BI 6 R
DasBier DenKomas

Kl., gut möbl.
Zimmer

zu vermieten . <6840
Khe . . Leopoldstr. 3 ,
IN ., am Kaiierplatz

wenn man so unter Magenbeschwerden , Blähungen, trä
gern Stuhlgang oder an der Galle zu leiden hat und
die schlechten Stoffe womöglich ins Blut übergehen und
Abspannung , Mattigkeit , Kopfschmerz, üble Laune Reiz¬
barkeit , Gliederschwere und -reißen , Herzbeklemmung.
Hautjucken, Hautunreinigkeiten usw verursachen Abei
da gibt es jetzt ein ganz vorzügliches Mittel (38289 )
CliTUT Nr. 55 Es Ist wirklich aus 33 verschiedenen ,
heilsamen , felnpulverlslerten Kräutern gebildet , und
darauf beruht auch seine vielseitige und gründlicheWirksamkeit, die weit und breit gelobt wird.
Original -Packung RM. 1.55. h* allen Apotheken vorrätig .

Was Sie suchen an flotter ,

4iMiktUclie * TüleiduHQ
und Wäsche , finden Sie im

Etagengeschäft S t II IT) | 3 f
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

loh . Ph. Grober
Möbeltransport Karlsruhe

Wobnunginachwsit
Telefon 7734

Umzüge
nach dem El faß

4. Stoff , auf 1. 7. oder später zu
vermieten . Mietpreis RM . 88. — .
Anzuseben wn 1—2 Uhr . (6721
Kriegsftrahe 76, II , Karlsruhe .

Wut möbl. Wohn- n.
Schloszim. o . 1. Mai
zu vermiet , an be¬
rufst . Beamten . Khe .
Amalienstrahe 21 ,

3. Stock . (6829 )

z» vermiete». Westst .
Karlsruhe , Boeth«.
ftr. 3, II. (6816 )

Schön möbl . <37218

Zimmer
nur an Herrn , mögl.
Dauermieter , zu vm.
Kramer , Karlsruhe ,

Kaiserallee 63.

Eutmöbl .M.
auf 1. Mat an be¬
rufst . Herrn zu vm.
Kaiserstr. 80, Hl.
b . Advlf-Hitler -Platz .
Khe . (37145 )

Wohn. n. Schlaf.Stornier
od. ein groß. Zimm .
in ruhig . Zweifami -
lienhauS zu vermiet .
Badebenützung, evtl.
Klavierbenützg. West ,
endstr. Ang. u . 6796
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer
schön, gut möbl. , m .
Badeben., fof . od . 1.
5. zu verm . Klose -
str . 35, b. Soinegg .
Khe . (19358)

Zimmer
mit bes. Ein^. los .
zu verm. Lursenstr.
12. IV . Khe . <6782

» □immer
ohne Bettwäsche, an
berufst . Frl . auf 1.
Mai zu vermieten.
Hirschftratze 65, IN . .
Karlsruhe . (6764

L große, Helle, leere
Zimmer oh . Küchen¬
benützung (Ofenheiz.)
als Büro , auch einz ..
in schön., freier Lage
Stadtmitte , zu verm.
Angebote unter 6745
an Führ .-Berl . Khe .

6 Stornier*
Sehnung

in der Kaiserallee 31
zu vermieten . Preis
90 RM . Zu erfragen
2. St . Khe . (6772

rz. wm.
möglichst mit Bader ,
u. Zubehör von 2
Damen für sofort od.
später gesucht . Ange¬
bote unt . 6798 an
Führer -Verlag Khe .
Suche neuzeitl. sonn.
3 -4 Z.-Wchll.

mit Badezimmer,
Loggia, f . 3 erwachs .
Person . Einzug kann
jederzeit erfolgen.
Angebote unter 6857
an Führ .-Berl . Khe .

Staatsftjeattr
erofles Haus

Mittwoch, 30. « peil. 18—22 Ahr
22 . Mittwoch-Miete

Saust I . Teil
Schauspiel von Soeche

Donner»«», . Freitag »nd Samstag
Geschl . wegen „ Nationalseiertag -
unh Borbereitungen zur llrauf »
führung

Donata <«» , 4. 5.1

Taschenlampen
mH Dauerbalterie

bis za 100 mal aufladbar Ul 3 .90

3 (a %C0O
Kaiserstraße 144, Karlsruhe

gegenüber Kaffee Kaiser

Heute ab 4 Uhr

mit vollständigem «
erstklassigem Programm

REGINA
Königin - Bar

Hebelstr . 21 Telephon 454

Der große Erfolc
Ein Kunstwerk, da» in jeder
Hinsieht den höchsten An¬
forderungen genügt . . .

schreibt der „ Führer *

CD ie
schwedische

. ffVachtigall
«Ilse Werner

Karl Ludwig Dleltl
«Joacti . GottecHalK

Vorher: Deutsche Wochenschau *
Der Siegesmarsch
unserer Arm een
Beginn : 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

flinShcoitr
W' und Lavttol

Wiener fiof
Heute und morgen

Kapelle
Gustav Seiler

MM _
Mittwoch, Samstag und Sonntag

umerhaitungs-Konzen
Es spielt eint am» Kapelle Horzel

fifirat
Witwer , 50 )̂ahre,
kath ., mit 2 Söhnen ,
sucht auf dies Wege
treue Lebensgefährtin.
Zuschr. unt . OF1372
an den Führer -Ber-
las Offenburg .

Beim stadt. Wasen,
trister , Karlsruhe ,
Schlachthansstratze.

befinden sich folgende

Fundhunbe:
1. Schäferhund

männlich,
8. Zwerg -Airedale.

Terrier , männlich,
3. Dackelbastard

männlich. (37381
Nichtabgeholte Hunde
werden am Freitag ,
den 2. Mai 1941, um
11 Uhr versteigert,
bzw . getötet.

Karlsruhe , den 26 .
April 1941 .

Stadt . Schlacht- n.
viehhofamt Karlsr .
Suche zwei jungeGeißen
sowie 10 jungeGSnslein
evtl. Tausch v . zwei
5 Doch. alt . Böcken .
Dambach, Khe .-Grün¬
winkel. Mahlbera -
straße 67. (6805

Möbl . Zimmer
mit besond . Eingang
sofort zu vermieten.
BauSback Khe ., So -
fienstr. 10. (6791

Auf den 1. Mai
möbl. Zimmer
zu verm. Blitz. Khe .,
Waldstr. 15. (6790

f °iL Zimmer
zu verm . Marienstr .
14. III . Khe . <6789

mit neuzeitlicher Dreizimmerwohnung, zum 1. lull 1941 In
unserem Wohnblock Karlsruhe-Mühlburg (162 Wohnungen) z u
vermieten .
Bewerbungen nur solcher Einzelhandelskaufleute können
eine Berücksichtigung finden, die Uber eine ausreichende Er¬
fahrung verfügen .
Angebote erbitten wir schriftlich unter Angabe der derzeiti¬
gen Verhältnisse bei unserem Hausmeister, Sleubenstraße 2,
abzugeben . (56551 )

nordstarn LebensuersiciierungsA .-B., Berlln-Ulllmersdort
Grundbesitzverwaltung Karlsruhe . Fernruf 3238

Gut möbliertes

Balkonzimmer
Kaiserstr. . gegenüber
d. Hochschule, auf so¬
fort zu verm . Anzus .
vorm . u . ab 18 Uhr.
Fasanenstr . 2, IN.,
bei Mühlfeith .
Khe . (6771

MansardeEins.
möbl. — - -
fof . zu vermiet . Khe . ,
Kaiserstr. 109, 4 Tr .

(6754 )

Mietgesuche

tut möbliertes Zimmer
Deutsch« Wusse« , - - -

faotiten Att .-Ges., Abt . DL.
Karlsrnb « tBaden ) . <37082

Sep , möbl. <37425

Zimmer
mit Ztrhzg . fof . zu
vermieten. Waerther ,
Hans -Sachs -Str . 1,
KDW .. Mühlb . Tor .
Khe .

2 leere Zimmer
am Schloßplatz. als
Wohnung od . Büro
sofort zu vermieten^
Anaeb. unt . 6817 an
Führer -Berlag Khe .

MM .Zirnmer
zu vermieten . Khe .,

Herrenftr . 62, III .

Duck« für tofurt ober fpätor

4 zlmmrrWvWusg
SÄ
Tel . 4510 (Änduftrie - u . Hondelsk . )

(6794 )

Beruflt . Frl . sucht
ans 1 5. ob. später

mW .
Mons. ' Ztm.

Bahnhosinähe bevorz .
Angebote unter 8765
an Führ .-Berl . Khe .

lr
m

iL Zimmer
an berufstät . Herrn
zu vermieten . Khe .,
Kaiserstr. 85, IV.

(6714 )

Mbl .Aininer
S vermiete« . (6729)

eil , Karlirnhe ,
Wielandtstr. 24.

Sielt., ruhig . Mann
sucht 1 Zimmer
mit Küche , oder ein
groh . od . 2 kl. Zim -
mer zu miet . Miete
wird voraurbezahlt .
Angebote unter 6834
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

BernsStüt . ölt . Ein¬
zelperson lucht

1 Z .-Wohnnng
m . Küche n , Znbeh.,
z. 1. 7 ., früh , oder
später, in Khe ., inn .
Stadt ober Durlach.
Preisang . unt . 6819
an Führ . -Berl . Khe .

Suche

l 3--Mn.
Weststadt od . Mühl¬

burg bevorzugt.
Preis bis 40.— Jt .
Angebote unter 6825
an Führ .-Berl . Khe .
Suche sofort
2 Zimmer-

Angebote unter 6657
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

l/ajahr . . raffenreine
Drahthaar .
Foxterriere

selten schönes Tier ,
hat im Auftrag zu
verkf . Jost . Lugar -
tenftr . 4 . pt. . Khe .
Anzufeh. v . A—12 u .
vormittags . (6734

1*/rjährige (6733

Leghorn
zu verkf . Khe .-Rint -
heim, Ernftstr . 1.

Nutz - und
Katzrkutz

trächtig, unter 2 die
Wahl . verk . <37272
Wöschbach, Haupt-
strahe 140 .

SdHIKt
Sal , und Pfeffer ,

guter Hoshund, , »
verfaufen . Zu ersr.
Daxlanben, Jnselftr .
Nr . 19. (6742 )
Rr . 19. III. (6742 )

Deutsche
sehr schöner Tier ,
äußerst wachsam , olr
Fabrikhund besond .
geeignet, zu verfs.
bei Frist « ertsch .

Mühle Lichtenau
Tel. 162. (37257

Fotokopien
originalgetreue , beweiskräftigeVerviel -
fältigungen von wichtigen Briefen , Ver¬
trägen , Dokumenten , Unterlagen , Ur¬
kunden , Zeugnissen , Gutachten , nicht
lichtpaus fähigen Zeichnungen usw.
Kopien aus Büchern, Zeitungen und
Zeitsdiriften . Transparente Fotokopien .

Liektpauserei Thoma
älteste elektrische Lichtpauserei am Platze
Emil niedermayer , Karlsruhe , SetienstraBe 115, Tel. 5028

Erstlings-
frischmelkend , krank¬
heitshalber zu verkf .
Angeb. unt . 6843 an
Führer -Beriag Khe .

RMechMde
reiz, gwergwolffpist.
chen, in gute Hand,
25.* ; seiner : Zwerg-

schnauzer , «rstfl.
Drahth .-Foxel, bester
Siegerabstamm .,derf .
Hundesport Stolz «,
Zähringerstr . 82,

Tel . 3974 , Karlsr .
(6820 )

Schöner (37147 )MniArdiner
in gute Hände abzng.
Roberi -Wagner-Allee
Nr . 18, Part . Khe .

mit od . ohne Junge
zu lausen gesucht .

Angeb. unt . M 36932
an Führ .-Berl , Khe .

Auto
2 Ltr. Adler. 4-tÜr .

Limousine.
Opel Kadett Tabrio -

Limousine
Opel Kadett Lim.,
Fiat 1 Ltr . Lim.,
Mercedes 4tür . Lim.
Hanomag. 1,1 Ltr .

Cabrio (37166
zn verkaufe».

Kornmann
Khe . . Beiertheimer

Allee 18a .

Drrtrud-
Aefemagen
in sehr gutem Zu-
stand zu verfausen.

Kornmann .
« he., Beiercheimer
« Uee 18a . <37142

Zweirast.Anhänger
15 Ztr . Tragkraft , z.
verkaufen. <2. Nagel ,

Kohlenhandluna .
Blankenloch. (6767

Katlst-, ICteuzs1 >
^ ^ ^ ^ ^ ^ J

Jmmobilien

Vauplatz
Durlach

In flratet Lag« de,
ift Bsirsrundstück von 7,61 Jrt
»um Preife von 5000 RM . »» So «
durch . .M . » iibler . Immobilie «,

Karlsruhe . Baischftratz« °
Teleson 2695

Lieierwagenl
DILZER

fragen O
Amallenstr . 7 I

Ruf 5414 Karlsruhe

Kapitalien

Gute Geldanlage
und sorgenfreies Alter durch eine
Versicherung**.
Auskunft erteilt : Bez. -Dlr. Alb lei « Kerl«

Waldstr. 63. Telephon 1239.

Unterricht

Beamtenfamilie (B
Personen ) sucht nette
3 Zimmer.
Wohuung

mit Bad usw . . Süd -
west . oder Weststadt
bevorzugt. Angebote
unter 6801 an Füh¬
rer -Verlag Khe. i

Wt .SMMÄ
gegen tznsen

zu tauschen gef . Ab
7 Uhr abdeni . H u g ,
Kaiserstr. 225 , IV.

Khe . (6760 )
Z« »erkaufen ältere

Milch- und
Satzrkutz

Z« erfr . unt . 37168
in der Bertriebstelle
Auerbach bei KarlSr .

HauS 9& 43.

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Äkürf.

Otto Autenrietb
staatlich geprOflai Kurzschrlftlahrer aM&t

llaetsrttha, Raharstr . <7. EingMg Waldbonistr . FerHSpC * ®

Anmeldung sofort erbeten
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